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Finanzlage des Deutſchen Reiches. 
Finanzminiſter Hilferding über Ausſichten und Wege zur Valanzierung des Etats. 

Auf einer Kundgehung des Einzerhandels in Verlin hielt 
der Keichsfinanäminiſter, Dr. Hilferding, am Freitag 
eine Rede, in deren Verlauf er u. a. auch auf die Finanzlage 
des Deutſchen Reiches einging. 

Suuſfedſeß ging davon aus, daß das künftige Etatsjahr 
das erſte ſei, in dem die Reparationen vollgezahlt werden 
müßten. Es ſei infolgedeſſen eine Steigerung der Repara⸗ 
ttonszablungen um 912 Millionen den Citnaüme, und där⸗ 
aus 0h voi ſich hiit der fehlenden Einnahmevoſten ein 
Ausſall von illionen für den künftigen Etat. Dieſe 
Situalion bereite dem Finanzminiſter ſchwere Sorgen. Er. 
habe aber 875 Situgtion vorgefunden. Für die Balancio⸗ 
rung gübe es drei Wege, nämlich: 

Erſwarniſſe, Hoclnung auf höhere Steuererträge und neue 
Steuerauellen. 

Wenn man bexückſichtige, daß von den Bruttoeinnahmen 
in Höhe von 12 Milliarben 50 Prozent für Ueberweiſungen 
an Reich und Länder in Frage kämen, ſo blieben noch für 
den, Reichsetat 6,5 Milliarben übrig. Es ergeben ſich aber 
Milliardenausgaben Alionen für Repar den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen, davon 1200 Millionen für Reparationen und der Reſt 
der Sume für Renten, Penſionen, Beſolbungen, Reichsſchul⸗ 
den, ſoziale Laſten und innere Kriegsſchulden, ſo daß 

eine Milliarbe für reine Sachausgaben übrig 

bleibe. Daraus könne man erſeben, daß der Weg der Erſpar⸗ 
niſſe ein aunctp Hen Beg ſei, aber er müſſe gegangen werden, 
wenn er auch den Verzicht auf manche Wünſche bedeute. 

Dice Entwicklung der Einnahmen habe den Hoffnungen, 
die man gehegt habe, voll entſprochen. Es ſeien ſogar 
höbere ſel öas Löere An erwartet, erzielt worden. 
Allerdings ſei das höhere Aufkommen in erſter Linie den 
Ländern und Gemeinden zugute gekommen, aber 
es beſtebe die Erwartung, daß ſich auch zugunſten des Reiches 
die Einnahmen beſſer eniwickeln werden, und es fei 

auch eine gewiſſe Hoffunug auf Reſerven vorhanden, 
die man übrig behalten werde. Allerbings ſei das von der 
Konjunktur abhängig. Die⸗ Wilei. chen Erwartungen 
ber ku ſich bisher nicht bewahrheitet. Es könne allerdings 
er. künftige Ausfall der Ernte zur Berringern Ei. der 

üün [leinnahmen führen. In Weie auf die Steuern 
könne man kaum etwas ſagen. Dazu ſeien eben Kabinetts⸗ 
beſchlüſſe notwendig, und außerdem müſfe der Etat U‚ 
Aufſtellung gebracht werben, damit man erſehen künne, welche 
Steuern notwendig ſelen. Das Kabinett erwarte, daß. das 
Steuervereinheitlichungsgeſetz vom Reichbrat ſo perabſchiedet 
werde, daß es dem Reichstag beim Zuſammentritt vorgelegi 
werden küönne. Denn davon ſei 

die Senkungspolitit für die Realſtenern 
abhänglg. ů ů 

Große Sorge berelte dem Finangminiſter der außer⸗ 
orbentliche Etat, der einen Fehlbetrag aus dem Jahre 
1026 aufweiſe, Es ſei ſeinem Vorgänger gelungen, das De⸗ 
Hieſ⸗ auf 661 Millionen berabzudrücken, aber die Ausgaben 
teſes außerordentlichen Etats ſeien aus Kaſfenmitteln des 

ordentlichen Etats beſtritten warben, und das habe zu einer 
Beengung der Gelblage des Reiches gekührt. Wir dürfen 
aber den Mut nicht ſinken laſſen, denn der Dawesplan 
habe inſofern einen Fortſchritt.bebeutet, als an 

telle der Gewaltpolitik die wirtſchaftliche Verhandlung ge⸗ 
treten ſet, und wenn jetzt das Sculd eri⸗ des Dawesplanes 
durch eine Liquibierung der Schuld erſetzt werde, ſo ent⸗ 
Wier e daraus eine ne. W. n ei deit die der deutſchen 

irtſchaft zugute komme, Dann ſei 

der Kries wiriſchaftlich liauibiert. 

Wenn Deutſtchland überblicke, was es ſeit 1928 geleiſtet habe, 
daun könne es optimiſtiſch in die Zukunft ſehen. 

Die übrigen Reden des Abends brachten nur die ſtändi⸗   'en Wieber — über hohe Steuerlaſten und über die 
vtlage des Handels, die man auf derartigen Tagungen ge⸗ 

  

Wihte en bummiſqe Wihvch⸗ 
Lügenmanöver, um das Volksbegehren zu retten. 

Die Verzweiflung über das Mißlingen ihrer Volksbe⸗ 
gehrensaktion gegen die Sozialdemokratie treibt die Kom⸗ 
munilten zu lächerlichen Streichen. Am Freitag, kurz vor 
Redaktionsſchluß, wurde der Rebaktion der „Mannheimer 
Volksſtimme“ — wie uns von dort mitgeteilt wird — angeb⸗ 
lich vom „Wolffbürs“ telephoniſch die Nachricht übermitkelt, 
daß der „Vorwärtis“⸗Rebakteur Schiff von Kommuniſten 
lebensgefährlich verletzt worden ſei. Die „Volksſtimme“ 
druckte dieſe Nachricht ab. Unmittelbar nach ihrem Erſchei 
nen wurde ein Extrablattdes Maunheimer Kom 
muniſtenblattes verbreitet, in dem in größter Auſ⸗ 
machung behauptet wurde, die „Volksſtimme“ habe die Nach⸗ 
richt erfunden, um das Volksvbegehren der Kommuniſten zu 
ſabotieren! 

Es handelt ſich um den neuſten Wilb⸗eſt⸗Streich der 
Kommuniſten. Sie haben unter falſcher Flagge der Volks⸗ 
ſtimme eine falſche Nachricht übermittelt, um ſich dann über 

  

  

die von ihnen felbſi lancierte Nachricht zu ent⸗ 
riiſten. Der Zuſammenhang iſt klar — es iſt eine Aktion, 
die von langer Hand vorbereitet in. Auch das kommuniſti⸗ 
lche Extrablatt ilt offenſichtlich ſchon vor Erſcheinen ber 
Volksſtimme verbreitet worden. 

Dieſer neueſte Wildweſt⸗Streich wird natürlich ohne jede 
Wirkung bleiben. In den erſten 9 Tagen des Volksbegeh⸗ 
rens haben die Kommuniſten in Mannheim rund 3700 Ein⸗ 
zeichnungen erzielt, gegenüber 43 000 beim Volksbegehren 
für die Fürſtenabfindung. Dieſe Pleite treibt ſie zu ſo 
lächerlichen Manövern. ö 

Alles vergeblich!“ 
Die geſtrige „Welt am Abend“ veröffentlicht einen Aufruf 

des Reichs ausſchulfes für Volksentſcheib genen Panzerkren⸗ 
ger zur Einzeichnung, in dem es heißt: Wir fühlen uus ver⸗ 
pilichtet vor euch offen zu. erklären, daß die Zahl der bisheri⸗ 
gen Einzeichnungen durchaus unzureichend iſt. 160 000 Un⸗ 

bis zum 16. Oktober aufbrittgen. 
Alſo eine Pleite! Das Volksbegehren ſollte nach dem Willen der Revolverkommuniſten zu einem „entſcheiden⸗ 

den Schlag gegen die SpD.“ werden und ſozuſagen „eine 
weligeſchichtliche Bedeutung“ erlangen. So heißt es wörtlich in einem Rundſchreiben der Bezirksleitung Oſt⸗Sachſen der 
KpO., in dem ebenfalls die Flaubeit bei der Einzeichnung 
den i demmert und die bevorſtehende Niederlage eingeſtan; 

Die aus den verſchiedenſten Teilen des Reiches vorlie⸗ 
genden Zahlen zeigen das gleiche Bild wie Berlin. In 
Dres den betrugen die Einzeichnungen in den erſten 5 Ta⸗ 
gen B82a gegen 91 500 bei dem Volksbegehren.gegen die Für⸗ ſteabfindung. Das iſt nicht einmal der⸗0. Deil der damals erfylsten-Einzeichnungen. In Bielefeld — um auch eine mittlere Stabt zu nennen — zeichneten ſich in den erſten fünf Tagen ganze 97 Perſonen gegen 2768 bei dem Volksbegehren 

berfchriſten find wwollzogen und 800 b0OD miiffen wir in Berlin 

gegen die Fürſtenabfindung ein. In Brakwede, einer 

  

    

wöhnt iſt. 

reich. 
kleinen weſtläliſchen Stabt von 15000 Ginwohnern, waren in 
fünf Tagen ſogar nur 35 Einzeichnungen zu verzeichnen. 

Hier noch ein paar Zahlen: Leipzig: kommuniſtiſches 
Volksbegehren 14 163 (Volksbegehren 1528: 104 460); Bar⸗ 
men: 1600 (50 1671; Elberſelb: 1186 (44 440):Düffeldorf: 6802 
101 447): Eſſen⸗Stabt: 3919 (111017); Remſcheid: 2800 
25 342); Solingen 2380 (20 450). 

Die MeWchepeuf dem Lande liegen noch kataſtropha⸗ 
ler. Im Bezirk Brandenburg gibt es ganze Landgebiete, 

aus denen bisher noch nicht eine Achnite Einzeichnung für 
bas Volksbegehren gemeldet iſt. Aehnliche Meldungen lie⸗ 
gen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen und den agrarxiſchen Gebieten 
Aiberiſtast i der Lauſitz vor. In dem Gutsbezirk Dresden⸗ 
Albertſtadt iſt in fünf Tagen ſage und ſchreibe eine einzige 
Einzeichnung erfolgt. Es ſcheint überbaupt, daß die KP5D. 
in großen Teilen Deutſchlands nicht einmal ihre Stimmen⸗ 
vahl vom 20. Mat erreicht. ů‚ 

zu einer Niederlage der KPD. aus. 

  

Ein junger Attache vertiet das Abkommen. 
Was aus dem Horan⸗Skandal herausgekommen iſt. 

Der „Diebſtahl“ des geheimen Rundſchreibens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung über das engliſch⸗franzbſiſche Marine⸗ 
abkomen und ſeine Verbffentlichung burch die Hearſtpreſſe 
iſt nun endgültig aufgeklärt. Hearſt erhtelt das Dokument 
durch Vermittlung ſeines ſtändigen Informators beim Buat 
d Orſay, einem franzöſiſchen Journaliſten namens Delaplan⸗ 
ne. Dieſer Ivurnaliſt, der in ſtändigen Beziehungen zur 
reſſeſtelle des Auswärtigen Amtes ſtand, hatte ſich das 

Bertrauen und die Freundſchaft eines. Attachés im Preſſe⸗ 
büro zu gewinnen gewußt. Dieſer Attache, deſfen Namen noch 
nicht genaut iſt, der aber einer der vornehmſten Familien 
Frankreichs angehören ſoll, hat Delaplanque das Doküment 
vorgelegt. Ob dieſer dann das Dokument mitnehmen konnte, 
oder ob er ſich erſt ſpäter mit L0 bes bereits früher ge⸗ 
nannten Polizeibeamten für die Abwehr der Spionage in die 
Hand ſpielen ließ, ſteht noch nicht feſt. Es ſtand auch noch 
nicht jeſt, wo die journaliſtiſche Neugier aufhörte und die 
Beſtechung anfing. Die amtlichen Kreiſe ſcheinen 
dahin zu neigen, dem ſchuldigen Attäche Nachſicht i⸗ 
gen. Er ſoll im guten Glauben gehandelt haben und ſich nüur 
einer Fahrläſſigkeit, 
gehens ſchuldig gemacht haben. 

MD Miſbmn ber Guisenehe u Prerhen 
Ax: 2. Dezember die Wahlenn. 

Die Auflöſung der Gutsbezirke in Preußen iſt zum größ⸗ 
ten Teil durchgefüͤhrt. Nur bei einem Reſt von etwa 800 

»Gutsbezirken iſt die⸗Entſche Küber⸗ Nüflö⸗ 

    

  

ie Art der    

floſfenen Woche vom Landtage gefaßten die Wah⸗ 
len für die kommunalen Körperſchaften ů. 
Vierteljahr 1959 ſtattfinden ſoclen, werbewedie Gahlen -für 

Edurth ⸗die Auflöͤſfung ber: Gutsbezir 
  

         neu 
kommunalen Gebilde am 2. Dezember!b.-J. ſtattfinden. 

Die beabſichtigte „Zerſchlagung der SpPDd.“ wirkt ſich alſo 

nicht aber eines formellen Amtsper⸗ 

ſung noch nicht getroffen. Während ng üaßſe der ver⸗ 
e, 

i M lim Leszten 

Nutzt eure Mechte! 
Ein Wort zu den bevorſtehenden Betriebsratswahlen. 

E. D. In dieſen Tagen ſteht Danzigs Arbeiterſchaft an 
einem bedeutſamen Abſchnitt im Kampf um bet Recht. Sie 
trifft die Vorbereitungen zur, Wahl der Betrjebsausſchilffe. 
Wirt erſten Male ſoll bei uns dieſes wichtige Gefetz lebendige 

ürkung erhalten, nachdem wir acht Jahre hindurch vergeblich 
auf ſeine Einführung in unſerem kleinen Staat gerungen 
aben. Nicht, daß einer unter uns etwa daran übertriebene 
'offnungen knüpft. Davor behütet uns die Beobachtung, die 

wir ihm während des kleinen Jahrzehnts ſeiner Wirkſamkeit 
im Mutterlande Deutſchland gewivdmet haben. Es haben ſien 
in dieſer Zeit nicht nur ſetre Vorzüge, ſondern ebenſo ſehr auch 
ſeine Schwächen gezeigt. 

Als das Geſetz in Deutſchland eingeführt wurde, bedeutele 
es den Abſchluß einer Epoche, die durch den unmittelbaren 
revolutibnären Geiſt des Jahres nach Veendigung des Krieges 
ihre Prägung erhalten hatic. Nicht immer hatte ſener Geiſt 
hule Blüten das Proletariat getrieben. Oftmals war die 
n Deutſchland junge Räteidee für Iüahtober i Elemenſe die 
Baſis geweſen, von der aus ſie mit mehr oder weniger Ueber 
fi Seitenſprünge riskierten, die ſich ſür den gröhlen und 
bodeuſtändigſten Machtfaktor ver deuiſchen Arbeiterſchaft, d. h. 
für dle Gewertſchaften, zum Unheil auswirlen konnten, Der 
tiefere Sinn des deutſchen Betriebsrätegeſetzes ging darauf 
hinaus, den Gewerkſchaften als der au. hiſtoriſcher Ent⸗ 
wicklung gegebenen Wirtſchaftsmacht des arbeitenden Volkes 
den ihnen gebührenden Einfluß wieder zuzuleiten. Das kommt 
E llar in entſcheidenden Paragraphen des Geſetzes zum Alls⸗ 
ruck. Damit hatte man Wuib vie Geſahr des in den Revo⸗ 

lutionstagen auſſteigenden Synditallsmus mit dem als Folge 
drohenden Einzelbetriebsegoismus der Ar⸗ 
beiter gebannt und ihren geſellſchaftumwätzenden Be⸗ 
freiungswillen von der direkten Einzel, aktion“ in das ſichere, 
wohlausgebaute Bett des gemeinſamen, Oie Pudies und bes⸗ 
halb erfolgverheißenden Vormarſches der geſamten 
Arbeiterſchaft zurückgeleitet. 

Wie gut das geweſen iſt, haben, die ßoigendfan Jahre be⸗ 
wieſen. An der ungeahnten Entwicklung der kapitaliſtiſchen 
Produltipkräfte in der ganzen Welt, an dem trüben cbernſcht 
vas in manchen Ländern der Arbeiterklaſſe bereitet wurde, nicht 
zum wenigſten in M Clchbang ſelbſt, haben wir ermeſſen 

lönnen, was ünter vem Eindruck nicht vorauszuſehender Ereig⸗ 
niſſe Pent deutſchen Proletariat hätte erblühen können, wenn 

die Gewerlſchaften, vieſer ruhende Punkt in der kapi⸗ 
taliſtiſchen Erſcheinungen Flucht, nichtals Has t vüteites 
Ganzes intakt geblieben wären. Das iſt zwelfellos 
diepoſitive Seite des Betriebsrätegeſetzes. Negative 
Züge hat es dadurch erhalten, daß es letzten Endes in ſeiner 
gegenwärligen Geſtalt ein Kompromiß aus der Arbeit der 
damaligen Weimarer Koalition geworden war. Beſonders die 
Frage der Mitbeſtimmung im Produktions⸗ 
prozeß, die 1918 der Kernpunkt der proletariſchen Forde⸗ 
rungen war, iſt gegenüber ſeiner Bedeutung als ſozial⸗ 
politiſcher Hebel arg im Rückſtand geblieben. Es kam 
überhaupt manche Klauſel hinein, die die im November 1918 
im Sturm genommenen Freiheiten, wieder einſchränkte. Es 
blieben auch in der Faſſung des Geſetzestextes Lücken, übrig, 
aus denen die Rabuliſtik kapitaliſtiſcher Unternehmerjuriſten 
Herſtaedtür die Vertrauensleute der Arbeiterſchaft zu drehen 
verſtand. 

Aber die Arbeiterſchaft in Deutſchland ift im täglichen 
Kleinkampfe um die Ausnutzung der trotz allem vorhandenen 
Möglichteiten zur Einſchränkung des dittatoriſchen Machtwillen⸗ 
des einzelnen Unternehmers gewachſen. Sie hat gelernt, auf 
vieſem wichtigen Inſtrument der Betriebs⸗ 
demokratie eine gute Melodie'zu ſpielen. Eins aber hat 
ſich gezeigt: Eine peweriſche Auswirkung gewinnt das Gefetz 
nur dort, wo eine gewertſchaftlich gut organiſierte Belegſchaft 
entſchloſſen hinter ihren Betriebsfunktionären ſteht und es ab⸗ 
lehnt, dieſe etwa zu ver Rolle eines Einkäufers billiger Lebens⸗ 
mittel für die Betriebsangehörigen, degradieren zu laſſen. 

So erweiſt ſich, im ganzen geſehen, das Betriebsrätegeſetz als 
einer Eritit ſten Angelpunkte im Kampf der 
Arbeiterklaſſe gegen ihre Entrechtung und gegen die abſolute 
Schutzloſigkeit des einzelnen Arbeiinehmers gegenüber dem 
Arbeitgeber in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Es wird in ſeiner 
hundexitauſendfach veräſtelten praktiſchen Anwendung zugleich 
ein Mittel zur Äusrottung jener überlebten ſtändi⸗ 

ſchen Auffafſung, die im täglichen Leben der Gegen⸗ 
wart immer noch in unzähligen Ablandlungen dem Grundſatz 
huldigt, daß die Maſſe der Beſitzloſen, weil ſie eben auf der 

unterſten Stufen des Wirtſchaftsprozeſſes ſteheß, auch am 

wenisgſten zu ſagen haben dürfe. 
E 

Wenn man das Geſetz ſo betrachtet, dann verſteht man plötz⸗ 

lich die Maſſe VenMaetefen, die aus allerlei Arbeit⸗ 
geberformationen ſeiner Einführung in Danzig, entgegen⸗ 

praſſelt. Dieſe Kreiſe fühlen ſehr wohl, daß ſich eiwas Neues 

naht, das beisrichtiger Anwendung geeignet iſt, ihre, auſge⸗ 

blaſenen Ueberheblichteit Schranten zu ſetzen. Darum, das ver⸗ 
„zweifelte Verſchanzen hinter einer Verfaſfungsbeſtimmung, die 
von reaktionärer Seite ſeinerzeit abſichtlich oberflächlich, gefaßt 

wurde, um eventuell als Baſis für arbeits⸗ und verfaſſungs⸗ 
rechtliche Seiltänzerkunſtſtücke mißbraucht zu werden. Hat doch 
kürzlich ein Danziger Arbeitgeberſyndikus in einem Artikel er⸗ 

klärt, unter, der alten Beſtimmung ſeien die Arbeitnehmeraus⸗ 
ſchüſſe (verfaſſungsgemäß garantiert!) in Danzig ja nicht in 

Erſcheinung getreten. Warum? fügen wir hinzu: Weil ſie 

gegen den Druck der Arbeitgeber nicht geſchützt waren, Darum 

alfo -der große Aufwand an Lungenkraft,, den »letzthin der 
Danziger Notbund, dieſes Sammelſuriumew. 
licher Hinterwäldlerei, gegen das verhaßte, 
ſetz⸗entfaltete. —— ů 
Gs gibtin der Tat nichts Empörenderes, als dieſe ſchamloſe 
Degradierung von drei Vierteln der Danziger Bevölterung zu 
ſtummen Wertzeugen in der Verfügungsgewalt-einer Hantdonl. 
Menſchen, die ſich anmaßt, der Gott, der: Sanzig, irtſchaft 
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bie Voltawo 
auf dieſe ‚ W‚. 

Soswaht gefährdet ſei, die aber dennoch 
0 

ſobald ſi⸗ L erwünſchte 
ünſchl, Be pfeift und ihrer Mege geht, 

Münteun ihrem Geidſchrent geigt. 
nicht mehr als klingende Münze in ihrem Geldſchrant geigt. 
Wieithe,lhrere le ſich die Wirtſchaft in Len, auß) Weſſe 
als einen Hauſen geſchäfticer Ameiſen vorſtellen, auf dem ſie 
ſiolz wie Feldherren thronen wollen, haben ihre eit ver⸗ 
ſhlaßen und follten beſper abtreten, ſtatt ſich Rollen anzumaßen, 
ür die ſihnen das Volt die Berechtigung abſpricht. 

E 

Die Entwicklung läßt ſich nicht aufhalten.,. Wer ſie mit 
oſſenen Augen verfolgt, hat längſt erkannt, daß ſich ein durch 
die techniſchen Umwälzungen ſo hoch kompliziertex Faktor, 
wie ihn die Urbeitnehmerſchaft in der mobernen Wirtſchaſt 
darſtellt, In ſeinem Streben nach Einfluknahme einſach nicht 
mehr länger leltſe Che läpt, und das um ſo mehr, ſe 
ſtärker der kollektive Charakter in' immor größerer Arbeits⸗ 
teilung bei Erzeuäung, Vertetlung und Verbrauch der Güter 
zulage tritt, und je mehr die ſogenannte private 
Juitiative antomatiſch durch Gruppenbildun⸗ 
gen öutelt,Uß d ünkkt wird. In einen ſolchen Zuſammen⸗ 
bang geſtellt, ißt der inelieb in Ver ich keine Einzelerſchet⸗ 
nung, ſondern nur ein Glied in ber ſich fortwährend ergän⸗ 
zenden und vertiefenden neuzeitlichen Wirtſchafts⸗ 
nerſaſſung. Er bildet nicht das Ende, ſondern den ſpär⸗ 
lichen und — geſchichtlich geſehen — noch unbefriedigenden 
Anfang einer neuen Zeit, in, die wir, ob wir wollen ober 
nicht, krotz aller noch ſo tönenden Entrüſtungsrufe des Dan⸗ 
ziger Wiriſchaftskrähwinklertums gegen den teufliſchon 
Marxidmuß organiſch hineinwachſen. 

* 

Man büeſ damit rechnen, daß auch die Dansihia Arbeit⸗ 
geber in törichter Verblenbung mit Fineſſen und Raſfineſſen 
aller Art, unter Ausnützung ihrer wirtſchaftlichen Macht⸗ 
ſtellung, gegenüber den Arbeltnehmern zu arbeiten verſuchen   

werden, um bie Arbettnebmerausſchlfle auf kalte Art 
vonthlinten herum zu erledigen. Glücklicherweiſe 
laſſen ſich die Vexhältniſſe in unſerem kleinen Ländchen von 
einer amtlichen Zentralſtelle aus recht beguem kontrollieren, 
wenn überall nur die Arbeitnehmer, Arbeiter wie Ange⸗ 
tellte, auf dem Poſten ſind und ihre Kechte als ſelbſtbewußte 
iriſchaltsfaktoren ernſt nehmen. Die Wirkung, die die 

uünter der gegenwärtigen Linksregierung geſchaffene Ge⸗ 
Matsabteilung Arbeit in bem halben Jahre ihres 
beilinl, mit guͤtem Erfolge ausgellbt hat, zeigt das recht 
eutlich. 
Aber man muß dte gewehlten, Volespertreter fit allen 

Kräften durch täglichen Kleinkampf unterſtützen. Ste können 
zwar Geſetze mit ſozialen Gedauken ſchaffen. Zu einer 
gedethlichen Goch tber MiTärps des ſozialen Gedankens 
bebarf es jeboch der Mikarbeit jedes einzelnen 
Arbeltnehmers, Wenn bagegen die Arbeiterſchaft 
nicht den ernſten Willen aufbringt, das Unternebmertum 
von ſeinen veralteten eelehni abzubringen, dann nützt 
natürlich auch das beſte Geſet nichtd. Dann wird bie Ar⸗ 
beiterklaſſe niemals ihre geſchichtliche Aufgabe erfüllen kön⸗ 
nen, die gegenwärtig daxin beſteht, aus dem formalen 
ß en Mecht für alte ein wkrkliches Kleiches Recht Iu 
haffen. 
Nehmen wir alſo Walen bei ber Vorbereitung der erſten 

Arbeitnehmerwahlen alle unſere Kraft zuſammen zu dem 
Heſtreben, an allen Orten ſolche Arbeitzgenoſſen in die neuen 
Aemter zu ſtellen, die in gewerkchaſtlicher Schulungsarbeit 
und reicher, praktiſcher Er able 10 jene Qualitäten gewan⸗ 
nen, die notwendig ſind, um bie keineswegs leichten und piel 
Umſicht und Takt nach beiden Seiten erfordernden Auf⸗ 
gaben im Dienſte ihrer Betriebskollegen und darüber hin⸗ 
außs der geſamten Arbeltnehmertchaft in ſolidariſcher Weiſe 
erſongreich zu erfüllen. Dann wirb es auch in dieſem Teiie 
enblich gelingen, den wirtſchaftlſchen Stahlhelmgeiſt in ſeine 
Schranken zu weiſen und ihn ſchließlich ganz zu beſeitigen. 

  

„Alles Betrug und Gaunerei!“ 
Lloyd George kritiſiert ſcharf die engliſche Außenpolitik. ů‚ 

In ſeiner Rede auf dem Verbandstag der Liberalen in 
Darmputh erklärte Lloyd George, die auswärtige Politik 
der Regierung bringe den Frieden der Welt in Gefahr. Er 
bezeichnete die Foridauer der Rheinlandbeſetzung nach Er⸗ 
jüllung der deutſchen Verpflichtungen als Verletzung eines 
feierlichen Vertrages. Deutſchland, ſo erklärte er, hat alle 
ſeine Abrüſtungsverpflichtungen dem Buchſtaben und dem 
Geiſte nach erſüllt, aber vier Jahre hindurch has die engliſche 
Regierung nichts getan, um die von ihr im Jahre 1919 über⸗ 
nommene feierliche Verpflichtung zu erflüllen. 

Der engliſchrfranzöſiſche Vakt iſt das verhängnisvollſie 
Ereignis ſeit dem Kriege. 

Sich als Geonex Italiens aufzuſpielen, iſt der Gipfel der 
Torheit, aber der Gegner Amerikaß ſein zu wollen, iſt heller 
Wahnlinn. Lloyd George betonte, daß Frankreich, die Tſche⸗ 
choſlowakei und Polen morgen 8 Millionen Soldaten ins 
Veld ſtellen könnten. Aber wenn man auf die Abrüſtungs⸗ 
konferenz geht, ſo fuhr Llond George fort, darf man darüber 
nicht ſprechen und unſere Vertreter werden angewieſen, daß 
dieſe rieſigen Reſerven nicht in Betracht gezogen werden 
dülrfen. Das iſt Betrug und Gaunerei. Llond George be⸗ 
zeichnete es als vollkommen unſinnig, von deutſchen Reſer⸗ 
705 10. ſprechen, mit denen Frankreich verglichen werden 

nnte. 

Lloyd George kritiſierte 

die Art, in der die Abrüſtungskonferenzen geführt worben 
ſind und ſagte, England habe, um ein Abkommen zu er⸗ 
reichen, das Frankreich ermöglichen werde, den Kanal mit 
Unterſeebvoten zu füllen, etwas gebilliat, was den Frieden 
in Europa und in der Welt unmöglich machen werde. Dies 
bedeute ein völliges Abgehen vom feierlichen Friedensver⸗ 
trag, den. Groß⸗Britannien unterzeichnet hat und der 
Deuiſchland auferlegt worden war. Bei dieſem Friedens⸗ 
vertrag handele es ſich keineswegs um einen Vergleich oder 
einen Kontrakt. ſondern um etwas, was von Deutſchland 
erpreßt worden iſt, und um etwas“, von dem wir, damals 
ſagten. daß wir es tun werden, und von dem wir jetzt ſagen, 
daß wir es nicht tun werden.“ Lloyd George rief: 

  

„Schande auf ein großes Land!“ 

und fuhr fort: Groß⸗Britannien hat einen Fetzen Papier 
unterſchrieben. Groß⸗Britannien hat niemals in leiner 
großen Geſchickte ſein Wort gebrochen, jetzt aber reißt es den 
Vertrag in Stücke. — 

Lloyd George betonte, daß, wenn der augenblicklichen 
Politif nicht Halt geboten werde, die Völkerbundsſatzung 
eine Komödie ſei und Locarno eine Falle. öů‚ 

Das verbotene Deutſchlandlied. 
Ein deutſcher Bürgermeiſter vym engliſchen Militärgericht 

verurteilt. 

Das engliſche Militärgericht in Wiesbaden verurteilte an 
Freitag den P.ebs Böhm wegen Spielens des 
Deulſchland⸗Liedes im Kurhaus zu Königſtein 12 
100 Mark Geldſtrafe. Der Dirigent der Kapelle, der ebenfalls 
vor Gericht ſtand, wurde freilgeſprochen. 

Der engliſche Staatsanwalt, Captain Pankers, leitete die 
Verhandlung mit einer iftosn uů, Und Verleſung der Beſtim⸗ 
mung der Rheinlandkommiſſton über das Deutſchland⸗-Lied ein. 
Dieſe Beſtimmung ſei im Intereſſe der Deutſchen und Eng⸗ 
länder gemeinſam erlaſſen und Dau die noiwendige Kon⸗ 
trolle, damit Streitigkeiten n Deutiſchen und Engländern, 
die eiwa durch deren Nichtaufſtehen verurfacht werden könnten, 
vermieden werden. Bei amilichen Keiern ſoi das Abſingen 
wohl erlaubt, weil bei ſolchen Feiern beutſche Beamte zugegen 
ſeien, die jeden Zwiſchenfall zu varhüten wüßten. Auch wür⸗ 

en bei dieſen Anläſſen kaum engliſche Soldaten zugegen ſein. 
Für vas Singen des Liedes in geſchloſſenen K umen 
Und bei elErlaubn Veranſtaltungen im Freien müſſe jedoch die 
beſondere Erlaubnis der Beſatzungsbehörde eivgeholt werden. 
Gegen dieſe Beſtimmung hätten die Angeklagten verſtoßen. 

Dürgermeiſter Böhm erklärte, es habe ſich um eine amtliche 
Feier gehandelt, denn die Beleuchtung der Burg Königſiein ſei 
eine hiſtoriſche Veranſtaltung geweſen. Auch Vertreter der Be⸗ 
börde wären bei dieſer Feier zugegen geweſen. Er habe ein 
Verbot des Abſingens nur für geſchieoſſene Räume angenommen. 
   

Wichtige Reichsgeſetze in Vorbereitung. 
Ankündigungen, die hoffen laſſen. 

In ben Reichsreſſorts bearbeitet man, wie der „Sozial⸗ 
demokratiſche Preſſedienſt“ hört, eine Fülle von neuem ge⸗ 
ſetzgeberiſchem Material. Im Reichswirtſchaftsminiſterium 
erwägt man die Erweiterung der Kartell⸗ und Mo⸗ 
u o Lgeſetzgebu u hi Zubem iſt ceine Handwerksnovelle 
in Vorbereitung. Im Reichsminiſterium des Innern wird 
an einer Abänderung des Staatsangehörigkeits⸗ 
eſetzes vom Dahre 1913 gearbeitet, die eine Reichsange⸗ 
Pef Stelle von Staatsangehörigkeit vorſieht und 

er deutſchen Fran auch nach ihrer Verheiratung die 
deutſche Reichsangehörigkeit ſichert. Neben der Wahlreform 
und einem Ausführungsgeſetz zum § 48 ber Reichsverſaſſung 
befindet ſich ein Reichs ewahrungsgeſetz, ein Tuberku⸗ 
löfengeſetz und ein Reichsapotbekengeſetz in Vorberei⸗ 
tung. Auch ein Reichsgeſetz über die Lehrerbilbung 
und ein Reichsberufsſchulgeſetz werden eifrig ge⸗ 
fördert. Im Reichsfuſtizminiſteriüm wird an einer Reſorm 
des Aktienrechts gearbeitet, ferner an einem Entwurf, der 
die Freizügigkeit der Rechtsanwälte betrifft. Für Rich⸗ 
ter, Verwaltungsbeamte und Anwälte iſt ein 
neuer Ausbildungsgang geplant. Auch die übri⸗ 
Len Reſſorts entfalten eine lebhafte Tätigkeit auf vorberei⸗ 
ſenden geſetzgeberiſchen Gebieten. Eine ü Reihe geſetz⸗ 
geberiſcher Maßnahmen befindet ſich noch im Stadium der 
erſten Vorarbeit und wird erſt im Laufe des Winters greif⸗ 
bare Geſtalt annehmen. 

Ein Kleinreninerhilfsgeſetz. 

Unter den Vorlagen, die vorausſichtlich in Bälde das 
Reichskabinett beſchäftigen werden, befindet ſich auch ein 
Kleinxentnergeſetz und ein Geſetzentwurk, der die Reichsver⸗ 
hältuiſſe der Miniſter regelt. Ueber die Frage der Höchſt⸗ 
grenze der Ruhegehälter ſind die Erwägungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Es wird auf bas kommende Reichsbeamtengeſetz 
hingewieſen und erwogen, die Reglung bieſer Frage mit den 
neuen Reichsbeamtengeſetz zu verbinden. 

Das Reichskabinett hat Anſang dieſer Woche den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Prüfung der Berfaſſungs.⸗ 
mmeß gle von Vorſchriften des Reichsxechtes verabſchiebet 
und die Vorlage an den Reichstag weitergeleitet. 

  

Reue Feſtigung der poluiſchen Sozlalbempüratie. 
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partet ver⸗ 

Urteilt in einer Donnerstag gefaßten Entſchließung auft 
ſchärfſte alle Spaltungsverſuche. Die Entſchließung richtet 
ſich gegen gewiſſe Diſziplinverletzungen, die einzelne Ge⸗ 
werkſchaften gegen das Zentralkomttee begangen haben und 
vor allem gegen den Verſuch, die Partei ſelbit zu ſpalten. 
Es iſt. nun aanz deutlich geworden, datz dieſe Verſuche und 
die dazu unternommene Gründung des neuen OBlattes 
„Przeſwit“ von der Regierungsgruppe ausgehen. Der Erfola 
iſt aber noch geringer als eß anfanas ſchien und die Re⸗ 
gierungsparteiler dürften anſtatt einer Parteiſpaltung nur 
eine Verſchärſuna der Oppoſition der Sozialdemokraten her⸗ 
vorgerufen haben. 

ODie peinliche Kirchengiäterfrage. 
Auch der franzöfiſche Miniſterrat nimint Stellunz. 

Der neueſte Miniſterrat, der am kommenden Dienstag 
ſtattfindet, ſoll ſich auch mit dem Streit um die Laiengeſetz⸗ 
gebung beſchäftigen. Man erwartet, daß die Ausſprache xecht. 
ſtürmiſch verlaufen wird. Der journaliſtiſche Vertrauens⸗ 
mann Poincares im „Echa de Paris“ teilt heute mit, daß die 
beiden ſtrittigen Artitel W und 71 tatſächlich obne ſormellen 
Miniſterbeſchluß in das Budget eingeſtellt worden ſeien. 
Der ſachliche Inhalt bieſer beiden Artikel Fipiomn einen vor 
acht Fahren bei der Wieberaufnahme der biplomatiſchen Be⸗ 
zichungen mit dem Vatikan abgeſchloſſenen Abkommen zu⸗ 
rück. Im letzten Jahre nun habe der Vatikan an die Erfül⸗ 
Iung der franzöſiſchen Verſprechungen erinnert, und man 
Habe damals ſchon daran gedacht, die beiden Artikel ins 

uoget einzuſtellen, habe aber wegen der bevorſtehenden 
Kammerwahlen darauf verzichtet. 

Die nächſte Sitzung des Volkstages findet am Diens tag,., 
dem 16. Oktober 1928, nachmittags 3.30 Uhr, ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die zweite und dritte Beratung eines 
Beamtenbeſolbungsgeſetzes und die zweite und dritte Be⸗ 
ratung eines Geietzentwurſes betr. Abänderung des Geſetzes, 
über den Volksentſcheid. 

  

  

  

     

    

Der ſinmloſe Filem. 
Von Peter Panter. 

Neulich, ſpülte mich die Menge von den Boulevards in 
einen Cinsma, geb. Kintopp — und da gab es einen Tier⸗ 
üülm, der Abend war alſo nicht verloren. Aber ſo, wie man 
ſich den Kroßen Chaplin oft mit viclen kleinen dummen Fil⸗ 
men erkaufen muß, ſo lief auch hier vorher ein „Beipro⸗ 
gramm“, eine Groteske, und noch dazu eine von Sranzoſen 
Hergeſtellte. Es war das Ende von weg, der Schrecken der 
Schrecken. — 
Ein Auto fuhr zitternd vor, ihm eutſtiegen ein Mann, 

eine dicke Dame, pier Kinder, drei Hunde; Kind bindet 
Hund an, Hund länft, mit heranshängender Zunge, und 
ichleift eine Tonne hinter ſich her; ein Affe klettert auf einen 
Papageienkäfig. wo der herkommt, ahnt niemand; die dicke 
Dama tritt in ihren Salon — welcher Tritt! Welcher Salon! 
„ und entbeckt eine Katze in der Suppenterrine — nun 
länft. der Film zu ſchnell ‚o ſchnell, daß man nicht folgen 
kann und überhaupt nichts meßr veriteht, keinen Zuſammen⸗ 
hang, keine Folge, keine Pointe, alles wirbelt und wirrt durcheinander, die Katze bellt, der Hund buckelt, das Kind ichreit, einer jäbrt auf einem Breit im Stauß Schlitten, der Hund ziebt, die Erwachſenen ſchlagen alle Arme über dem 
Kopf zuſammen, die Kinder ſind mit Ruß beſchmiert, immer 
Dauie Tiere kommen .. man wähnte ſich in einem Irreu⸗ 

Nach vier Minuten ſah ich nicht mehr zu, ich konnte nicht 
Krehr zuſehen, es tat weh in den Augen, und der Außi 
ſchmeräte vor jo viel Unſinn. Da blickte ih ings Publiknm. 

Hier ſaßen alſo etwa achthundert ernſthafte Menſchen, die am Tage einen richtigen Beruf hatten: Buchhalter und Im⸗ mobilienkaufleute und Warenbausangeſtellte und Werk⸗ 
meiſter und Schneiderinnen und Anprobiermädchen iwie feterlich im fremden Lande alles wird, wenn man es beim aichtigen Namen nennt — „Midinettes“ klingt, Probier⸗ 
doame eijchon weniger ..) nuud Arbeiter und ſtaubige Be⸗ antte — und dann ihre Frauen, die um Sons in der Markt⸗ 
Balle feilſchen und die Wirtijchaft führen und Krieg mit der Couvierge... da faßen ſie. Da es keine Freibillette gißt, 
ſo war Anzuneßmet u, daß auch alle pro Mann und Naſe be⸗ 
Loßeht hatten. Da jaßen ſie und ſahen ſich dieſen grenzen⸗ 
oſen Uning mit an- Sieh — jetzt lief wieder die große Katze mit der kleinen über die Leinmand, ſie huſchten anf ginen Zaun, zwei Hunte hinterßer. zwei kleine Jungen auf 

nihvens in Line Eerklärn dicke Dame hinterher; — ein Kö⸗ r Eine 2 5 bdbi hunderks ung? Was alſo taten die acht⸗ 

Sie iah jen ernithaft zu. Sie ſchauten auf die Leinwand 
wie die Schüler auf die Tajel des Lehbrers, dieſen Film 

  

  
    

„hatten ſie auſ“, er war, jetzt „dran“ — und ſie blickten mit 
glanäloſen Augen auf das Penſum der Stunde. Das Pen⸗ 
ſum war ſorgfältig vorbereitet worden; in kleinen Büro⸗ 
zimmern der Film⸗Branuche war viel telephoniert, geſchrie⸗ 
ben, noch mehr geſchwatzt worden, windige Regiſſeure hatten 
ſich vorgeſtellt und waren wieder herausgeſchmiffen worden, 
ärgendeiner von ihnen wurde engagiert, die, wenn man ſo ſagen darf, Darſteller hatte er raſch zuſammengeſucht, die 
Tiere waren in kleinen Käfigen und Käſten auf den Auf⸗ 
nahmeplat gebracht worden, dann waren ſie mit den Kin⸗ 
dern, den Käſigen. den dicken Damen und den Katzen und 
Hunden und Affen auf eine Chauffee gefahren, und der Re⸗ 
giſſeur hatte mit den Armen geſchwenkt und mit der Pfeife 
gepfiffen, und los wares gegangen, daß es nur ſo ſtäußtel 
Hier ſaßen die Achthundert, in artige Zuſchauer verwandelt. 

Das Klavier klimperte, die Geige im Orcheſter wurde 
vyn jemand. der dazu verpflichtet war, jämmerlich gekrazt, 
wyrauf ſie weinte — und die Achthundert ſahen Durt 
einen Schleier von Tränen der Langeweile. Es war zan 
ganz ſtill, manchmal kanm jemand, dann klapyten Sitze, eine 
Frau huſtete trocken .. dann erküllte wieder jenes my⸗ 
itiſche Geränſch, das auch die ſtillſte Menge macht, den Raum. 
Sie ſahen zu, denn ſie hatten bezablt. 

Und ich dachte, was wohl geſchehen würde, wenn ihuen 
jemand den Inbalt dieſes ſinnloſen Filma erzäblen woſlie 
ſie würde ihn beiſeite ſtoßen und ihres Weges . 
Oder wenn jemand ihnen den Film andrächte und Hhu— 

„für eine winzige Summe — verkaufen wollte: ſie wendeten 
ſich ab. Oder wenn jemand ihnen zumutete, dieſen Kohl 
zu lefen (ſoweit er ſich auſſchreiben ließe — Ampvrhenüber 
blieb freilich der Gedanke, daß zu dieſem Tohuwabohn 
lemals ein Manuſkript vorhanben war) —, warum in aller 
Welt ſahen dieſe Leute artig bin, ſaßen auf ihren Sitzchen 
unb, ließen bas helle ſchwarz⸗weiß⸗graue Gewirbel an ſich 
norübergleiten, ohne zu mucken? 
„Beil gar nichis da war als Bewegung, und bier und da, 
an ſeltenen Flecken, eine winzige Spekulation auf den 
Zuckergehalt in der Maffe: kleines Kind wackelt allein auf 
weiter Chauffec oder Spekulatiyvn auf die dem Menſchen 
innewohnende Schadenfrende: Mann bekommt Rußtopf auf 
Geſicht . . ſie ſaben artig bin, weil der Film vorüberzap⸗ 
pelte, ohne etwas milänteilen. Hier war gar nichts: auj 
keine Tränendrüſe wurde gedrüct. kein Leiermann und ſein 
Kind humvelten vorüber, kein Filmichuft peitiſchte unſchul⸗ 
diae Mädchen, daß die Fetzen nur jo flogen, bier und da ein 
Stückchen Lleiſch faſt verſeßentlich freiliegend lichon weal) 
Aekein« Mntter ſank on der Lagerſtatt ibres ſterbenden. 
piernnbfünfzigfährigen Kindes unier brummender Orgel⸗ 
begleitung ſanft in ſich zuſammen .. hier war nur Ge⸗ 
Cppel und Bewegung, und immer wieder, wieder gewechiel⸗ 
ter Schauplatz, laniendes Tier, dreiſtertes Kind nud falich 

irſtaunter Erwack“-ner. Die Achthundert ſaßen und ſchau⸗ 
ten zu. öů 

Zwölf Minuten Hauerte der Film — zwölf Minuten ſind 
ſehr lang, wenn ſie lang ſind. Aber ſie genügten, darzutun, 
was man mit dem Menichen ſo alles machen kann, wenn 
man es nur richtig anfängt. Er läßt ſich einen ſinnloſen 
Film vorfſüthren, muckt nicht und zuckt nicht, ſieht artig hin 
und bezahlt noch dafür. „Reine“, pflegte meine alte Zei⸗ 
tungsfrau am Dönhoffplatz zu ſagen, „reine wie ins Leben.“ 

  

Nieverdeutſcher Bühnentag in Lübec. Seit Jahren haben 
ſich die Niederdeutſchen Bühnen, eine ſpäte Blüte der Heimat⸗ 
kunſtbewegung, Geltung und Beachtung erworben. ihr 
eigentliches Ziel, die plattdeutſch ſprechende Volksmaſſe zu ge⸗ 
winnen — auch in den Großſtädten an der Waterkant iſt Platt 
die Umgangsſprache der breiten Schichten — kaum erreicht, ſo 
haben ſle doch ein Laienſpiel geſchaffen, das in ſeinen Spi 
auch für das Berufstheater furchtbar ſein kann. Vor 
die Niederdeutſche Bühne Hamburg unter Dr. Ohnſorgs 
Leitung iſt ein Enſemble, dem das gegeben iſt, was den meiſten 
Berufstheatern fehlt: Charakter, Einfachheit, dabei doch ſtarke 
Hinneigung zum Myſtiſchen iſt kennzeichnend für Stücke wie 
Spiel. Man zeigte in Lübeck ein Drama von Hinrichſen: „Ver⸗ 
lorn Spill“, eine ‚f aufgebaute Bauerntragödie, die aller⸗ 
dings in unerträglich füßer Sentimentalität endet. Daneben 
Avun⸗ die Königsberger noch eine Prode ihres beachtlichen 
Könnens. Sie brachten eine Uraufführung „de Donnahoama“ 
pon Wilhelm Bink, der unſterbliche Eddaſchwank vom ge⸗ 
ſtoblenen Thorshammer breit hingeſtrichen in niederpreußi⸗ 
Ichem Platt. Saftiger Humor ließ vergeſſen, daß auch hier bas 
Volkstümliche im Dienſt der „Literatur“ ſtand. Was ſonſt noch 
geboten wurde — darüber ſei der Mantel gebreitet, den die Be⸗ 
borfümdein klein⸗ und mittelſtädtiſcher Vereine beanſpruchen 
arf. 

„Die Brüder Karamaſom“ als Oper. Im Nationaltheater 
in Prag erlebte die Oper „Die Brüder Karamaſom“ von Otiekar 
Jeremiaſch ihre Uraufführung. Das kühne Vorhaben, den 
nefgründisſten Roman Doſtojewſtis in bramatiſche Form um⸗ 
zugießen und muſilaliſch zu interprettieren, wirb von der 
Kritik als geglückt bezeichnet. Das Erftlingswerk des tſchechi⸗ 
Veian en fand beim Premierenpublikum großen 

* — 

Sertit 

    

lle 10 Jahre tat. Heute vor 10 Jahren fiel bei 
Cambrai der Arbeiterdichter Gerrit Engelke. Gerrit Engelle war 
der Arbeiterdichter goßen Fomats, dem das Leid der it zur 
Hymne für die Menſchheit wurde. Seine geſammelten Gedichte 

erſchtenen erſt nach ſeinem frühen Tode unter dem Titel „Rhyrh⸗ 
mus des neuen Europa“. Sie ſind Zeugnis eines mit viſionärem 
Schanuen b⸗ üßen Dichters und Menſchen. 
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Der Weg des „Graf Zeppelin“. 
ain Sord alles wohl. — Die Ahgoren äherftogen.— Moch Sonmmiag Aunkunft in Meuyock. 

Sav Miguel (Azoren), 12. 10. Um 2.35 Uhr deutſcher 
Zeit trat die Funxſtation Sao Miguel in drahtloſe Verbindung 
mit bem Luftſchiff „Graf Zeppelin“. Sie empfing einen Funk⸗ 
ſpruch, baß „Graf Zeppelin“ Madeira paffiert hat. 

Sas Miguel, 12. 10. „Graf Zeppelin“ hat Madeira um 
352 uhr nochmittags veutſcher Zeit überflogen. ——— 

Horta, 12. 10. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat um 
22 Uhr örtlicher Zeit die zur Azvrengruppe gehörende Inſel 
San Miguel in einer Entfernung von 380 bis 35 Meilen pafftert. 
Das Wetter iſt regneriſch und unſichtig, der Sturm iſt abge⸗ 
flaut. Das Luftſchiff hatte eine Geſchwindigkeit von C1 See⸗ 
meilen. Es ſteht in dauernder Funtverbindung mit 
Marconiſtatioir San Miguel. ů 

Vordbericht vom „Graf Zeppell- 
Dem Hearſt⸗Korreſpondenten Karl v. Wiegand, der belannt⸗ 

lich an Bord des „Graf Zeppelin“ die Amerikafahrt W uuch in 
iſt es trotz ver dauernden Störungen des Funkvertehrs noch in 
ver letzten Nacht gelungen, einen Fahrtbericht nach Neuhork 
er arln 5 Ees: 

ln Bord des „Graf Beppelin“, 12. Oltober (nachts). Unſere 
Mabioſtation arbeſtet ſchwer mit Karien Störungen. „Zeppelin“ 
wird, wenn er Gibraltur 5 0118 morgens hinter ſich Häat, Kurs 
wahrſcheinlich betrüchtlich ſudlich der Azoren nehmen. — 

Das Eſſen war 35 Wein. Wl Es beſtand aus kaltem 2 
Haſſg Sekt, Tee und Wein, Alles iſt munter und wohl. Die 

alſadgiere ſtimmen darin überein, daß ver erfte Flugtag der 
wunbervollſte Tag ihres Lebens war. Allé ſind erſtaunt, wie 
leicht das Luftſchiff vahingleitet. Spät nachts machte der 
Steward die Betten, wie im Pullmanwagen. Flemming ſagte 
mix auf der Kommandobrücke noch: „Der Abend war aussge⸗ 
zeichnet, wir machen gute Zelt“. Dr. Eckener erklärte kurz 

Sie fliegen mit. g 

    ö Min 
Dr.    Beaupanpen. — 

Brandenbürg. 

vorher: „Morgen werden wir gutes Wetter haben. In den 
erſten zwölf Stunden wurden 670 Meilen zurückgelegt. Start 
ausgezeichnet. Kurz bevor Dei Rhein, pafflerte, rlef ver 
Stewarb: „Letzte für Deutſchland“. 
aus konnte man die Alpen durch auseinanderziehende Wolten 
erblicken. In Nicteng Baſel hatten wir 71 Mellen Stunden⸗ 
geſchwindigkleit. Dr. Eckener war während der ganen, Zeit 
auf der Kommandobrücke und immer gut aufgelegt. Dann 
aiehrt wir in Richtung Beſancon ab. Das Luftſchiff flog dabei 
niebrig. 

Die Paſſagiere erkennen von oben, wie die Menſchen M am 

  

blicken. Nur ein einzelner Flieger baliee vas Luftſchiff, kam 
e. nahe heran, photographierte und win 

Es iſt ein faſzinierendes Bild, 
Mannſchaften arbeiten. 

Er fliegt mit 100 Stunvenkilpmetern. 
Bis zum Paſſieren von Maveira hat der „Graf Zeppelin“ 

in noch nicht ganz dreißigſtündiger Fahrt eine Strecke zurück⸗ 
gelegt, die in gerader Luftlinie etwa 2800 Kilometer umfaßt. 
Man kann aber annehmen, daß der Weg des Luftſchiffes bis 
Madeira mindeſtens 3000 Kilometer ausmacht, denn es wird 
ſicher nicht immer in gerader Linie, ſondern in Bogen um 
kleinere Unwetter herumgefahren ſein. Damit würde der 
„Graf Zeppelin“ bisher eine Durchſchnittsgeſchwindigleit von 
mindeſtens 100 Kilometern gefahren ſein. Intereſſant iſt ver 
Vergleich mit der großen Deutſchlandfahrt, bei der das Schiff 
in 347 Stunden etwa 3200 Kilometer zurücklegte, was einer 
Durchſchnittsgeſchwindigteit von gut 90. Kilometern entſprach. 
Wenn man feiner jetzigen Fahrt die Gegenwinde in Rech⸗ 
anzushen- ſo iſt bie bisher erzielte Geſchwindigkeit als normal 
anzufehen. ů 
„Von fachmänniſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß das 

ſpärliche Eintreffen von Meldungen aus dein G diu, mit der 
ſtarken Inanſpruchnahme der Funkſtation durch den Wetter⸗ 
dienſt zu erklären ſei. Die Führung des Schiffes muß Mcteriat 
Wetierkarten ſelbſt zuſammenſtellen und braucht als Material 
dafür natürlich ſehr viel Melbungen. ‚ 

Der Nenyorker Vertreter Dr. Eckenerg, ugh Allen, er⸗ 
klärte, wie er annehme, werde, falls bie Ankunft des Luft⸗ 
ſchiffs nach Einbruch der Dunkelheit erfolgt, nicht ber Verſuch 
gemacht werden, zu landen. Der Zeppelin werde vielmehr 
bis Tagesanbruch über Nenvork, Wilevelpbis und dem 
Atlantir krenzen. 

33 Ernürhnt bes„Stuſen Seppeln“-- 
Angeſichts der bevorſtehenden Ankunft des „Graf Zep⸗ 

pelin“ beginnen ſich die Hotels in der Umgebung von Lake⸗ 
hurſt bereits zu füllen. Für die 1800 Seelen zählende Ein⸗ 
wohnerſchaft bildet der Zeppelinflug das einzige Geſprächs⸗ 
thema. Ueberall, auf den Straßen und in den Läden, ſtehen 
Gruppen beiſammen, die die Flugberichte aitf dat Led⸗ 
bafteſte und mit größter Zuverſicht beſprechen. Alle Leute, 
auch die Offiziere des Luſthafens, ſind davon überzeugt, daß 

e. efen wird. Im der näheren e S. Flu es 
ſchießen Verkaufsſtände pilzartig aus den, ů pden, in benen 
Erfriſchungen und die verſchiebenartigſtenErinnerungs⸗ 
artitel zu haben ſind. Beſonders lebhaßten Abſ⸗ 
Miniatur⸗Zeppeline. Wee fnben 

Dr. Arnſtein, der frühere Konſtrukteur der Zeppelin⸗ 
werft in Friedrichshafen und fetzige Vizepräſident der 
Govdyear.Seppeline⸗Company in Acron (Dhio), erklärte, 

Von Schaffhauſen 

zu ſehen, wie Ofliziere und 

überſchritten und näherton ſich“ mit einem niebr 
unter 730. Millimeter Tiefé den Gewäſſern., zwiſchen Island   der „ hraf Beppelin“ dürfte ſehr bald ſeine Rückreiſe an⸗ 

treten, denn ſoviel er wiſſe, hoffe Dr. Gckener, noch in dieſem 
Jahre einen zweiten Rundflug zu unternehmen. Auch auf 
ſeiner Rückreiſe werde das Luſtſchiff wahrſcheinlich einige 
Paſſagiere mitnehmen. Es lägen bereits mehrere Anfragen 
von Perſonen vor, die die Rückreiſe mitmachen mͤöchten. 

Leundimg wahrſcheinlich Sonntag abend. 
„Neuvork, 19. 10. Die Neunorker Meteorologen ſind 

tüber den Keitpunkt, an dem der „Graf Zeppelin“ hier ein⸗ 
treffen dürfte, verſchiebener Meinung. Einiae Sachver⸗ 
ſtändige weiſen barauf bin, daß möglicherweiſe ſtarker 
Gegenwind in der Nähe der amerikaniſchen Küſte den Flus 
verlangſamen könnte, ſo baß die Landung erſt am Souniaa⸗ 
abend au erwarten wäre. ö‚ 

Rundfunkübertragung der⸗Empfangsſeierlichkeiten. 
Bei der Ankunft des „Graf Zeppelin“ in Amerika wird 

die Berliner Funkſtunde verſuchen, die Vandungs⸗ und 
Empfangsfeierlichkeiten in Lakehurſt von amerikaniſchen 
Rundfunkſtationen auch auf den Berliner Sender, ſowie alle 
übrigen angeſchloſſenen deutſchen Sender zu übertragen. 

  

Ein neuer Funkipruch. 
Neuyork, 16. 10, Die Funkſtation Chatham in Maſſa⸗ 

ſchuſetts hat heute nacht 1 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit jolgen⸗ 
den weiteren Funkſpruch vom „Graf Zeppelin“ aufseſan⸗ 
gen: „Wir befinden uns 520 Kilometer weſtlich von Mabeles 
in einer Höhe von 420 Metern mit einer Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von durchſchnittlich 120 Kilometern. Das Weiter iſt 
mt. Fahrtrichtung Bermuda. Wir hoffen, wenn bas Wetter 

hält, Sonntag mittag einzutreffen. An Bord alles wohl. 

Die Schwieriakeiten der Verſtändiauna⸗ 
Friebrichshaſen, 13, 10. Wie wir erjahren, be⸗ 

ruhi die jalſche Auifaſſung über ein Verſagen der Funk⸗ 
aulage bes „Graf Zeppelin“ auf der Talſache, daß alle 
Meldungen, die vom Luftichiif für die Preſſe ausgeſandt 
wurden, verſchlüſlelt waren und durch irgendeinen uuerklär⸗ 
lichen Irrtum nicht entſchlüllelt werden konnten, ſo daß 
man nur ani Nachrichten baw. Standortmelbungen von 
Schiffen uſw. angewieſen war. die das Luftſchiff geſehen 
hatten. Die Werſtſtatian kannte zeitweilia aus den gleichen 
Gründen ebenfalls nicht den Standort des Lufiſchiiſes. 

Der Kampf gegen das Wetter · 
Der weiteſte Weg iſt der ſicherſte. 

„Graf Zeppelin“, vas größte und ſtolzeſte Luftſchiff, bas „ ü 
jemals Uhan ben Erbball geſchwebt hat. ſteuert in dieſen Tagen 
von Kontinent zu Kontinent, und v 0 Jelnen Menſchheit ver⸗ 
folgt mit Spannung und Erwartung ſeinen Flug über das 
Weltmeer, um ſo mehr, als diesmal im Gegenſatz zur erſten 
transatlantiſchen Zeppelinfahrt im Oktober 1924 das Wreiter 

auf dem Ozean ſo ziemlich alles zu wünſchen übrig läßt. 
Schwere Stürme, die ſich ſchon bis zur Blakaya⸗See hin be⸗ 
merkbar machen, toben über dem Atlantit; aber mit Hiife des 
Umfangreichen drahtloſen Wetterdienſtes und der nabigatorl⸗ 
ſchen Geſchicklichteit Dr. Eckeners wird es, wie man zuverſicht⸗ 
lich erwarten darf, gelingen, den Luftrieſen ungefährdet nach 
Lakehurſt bei Neuhork be ſteuernn. 
Die Ueberfliegung des Atlantiſchen Ozeans iſt. wie man 
weiß, in erſter Linie ein Wetterproblem. Wenn es ſich nicht 
darüm handeln würde, dem Geblet ungünſtiger Witterung aus⸗ 
Luseſchliß das über dem Nordatlantit liegt, ſo könnte das 

uftſchlff getroſt ſchnurgeraden Kurs zwiſchen dem Bodenſee 
und der aeiwaei5 Metropole halten und ſeinen Weg 
daburch um etwa ein Drittel verkürzen. Die gerade Linie, die 
natürlich auch zwiſchen Friebrichshafen und Neuyork die kür⸗ 
Danf Verbindung darſtellt, hat einen weſentlich anderen Ver⸗ 
auf, als es bei einem Blick in den Atlas den Anſchein hat. 

Denn die Erde iſt rund, und nur autf dem Globus kann man 
ſich von der direkten Luftlinie 

ees 

  

awiſchen Anfangs- und Exppunkt ber Nahrt 
ein richtiges Bild machen. Dieſe Luftlinie vexläuft von. 
Lat Dutlin r⸗ aus in norpweſtlichet Richtung über London 
Und Dublin, kreuzt Irland faſt genau in der Mitte und über⸗ 
quert den Nordatlantik in ſeiner Mitte in. 56 Grab nördlicher 
Breite. Die neue Welt erreicht ſie an ber Norbſpitze von Neu⸗ 
undland, wrherſh durch den nordweſtlichen Teil des St⸗ 
Lorenz⸗Golfs, berührt an derKüſte von unch die tei-Wacl den 
amerikaniſchen Kontinent und verläuft,durch die Neu⸗England⸗ 
ſtaaten ſüdweſtlich nach Neuyork. — 

„ Aber dieſer Weg kommt erbeula der zur Zeit ſehr heftigen 
Wirbeltätigkeit über dem Norballantik praktiſch nicht in Be⸗ 
tracht. „Graf Zeppelin“ hat denn ja auch einen Kurs einge⸗ 
ſchlagen, der ſaft ſenkrecht von der hier flizzierten geraden 
Linie hinweg Lcen um das WSlihillc ette in großem Bogen 
ſüdlich Wirt umfl ich und vorausſichtlich etva in ber Breite von 
Nord⸗Afrika ſüvlich der Azoren Kürs nach Weſten zu nehemen. 
Hier gelangt er in ven Bereich vdes gegenwärüg ſehr kräftig 
ausgebilbeten Azören⸗Maximumz, des breiten ozeaniſchen 
ochdruck⸗Gürtels der Subtropen, der in der gegenwärtigen 
ahreszeit * * 35 — 

nur ſelten eine Störung durch das Auftreten von Wirbeln 

werleidet und augenblicklich ſogar: außerordentlich weit nach 
„Weſten reicht. Seine Grende verläuf ü O 
von Mexilo und durch den mittleren Weiten der Vereinigten 
Staaten. In dieſem ganzen Gebiet herrſcht K'Keaer Wetter mit 
noch ſommerlich hohen Teniperaturen, meift heiterem Himmel 

    

  

„ 
35 

und nur ſehr geringer Luftbewegung. Erſt am Nordrand des 
Azoren⸗Maximums, etwa pie weſllihe 40. Breitengrad, wird 

Ee die Witterung unruhiger, die Luftſtrömung ſtärter. eftlis 5 Denn bis hierher wirkt ſich vie ſtürmiſche Luftzirkulation aus, 
e Minima innerhalb 

des Wirbelgevietes im entgegengeſetzten Sinne des Uhrzeigers 
üüüüiSiii 2 

die über dem Nordatlantil herrſcht und die 

umkreiſt. — 
Die Wirbelzentren hatten im Augenblick ves Luftſchiffftarts 

die Mitte des Nordatlantik bereits in der Müichlenn nach Often 
gſten Druck 

und den Britiſchen Daſt Auf ührer Rückſeite, in der Gegend 
der Neu⸗Fundland⸗Bänke, drang vom Aßzorenmaximum her 
L5n kuftdruck vor, dem aber vom nordöſtlichen Kauada 
ſchon ein neuer tiefer Wirbel folgt, ſo daß auch im weſtlichen 

  

     
etwa über die Oſiküſte gang ehte. 

„heuttge Schwurgerichtsſitzung ergeben. 

bir i des Prozeſſes, ſeiner Meinung nas 
n. 

  

Teil ves Nordatlantiks neue Wetterverſchlechterung unmittelbar 
bevorſteht. Bis „Graf Zeppelin“ aber von den Bermuda⸗Inſeln 
aus die atlantiſche Küſte der Vereinigten Staaten anſteuern 
wird, dürfte ſich die Wetterlage hier ernent gebeſſert haben, weil 
nach dem Abzug des letzlerwähnten Mininiums aus der Rich⸗ 
tung der großen Scen hoher Luftdruck nach der amerlkaniſchen 
Kuslleß vordringen wird, der zur Zeit ven bemn tocferitiil. 
Ausläufer des Azoren⸗Maximums bildet, und dem amerllani⸗ 
E Giüs debiet vermuͤtlich für die Zeit der Ankunft ves 

üuft 

ſchönes und windſtilles Weiter gewährleiſtet. 

Jedenfalls ſind im Augenblick, aniſche zu, neuen Störungen 
im gefamten Bereich der amerikaniſchen Oſtküſte nicht zu er⸗ 
kennen, und beſonders aus der Gegend von Florida her, vie 
durch ihre Her * berüchtigt iſt, droht im Augen⸗ 
blick teine Gefahr, weit, wie ſchon oben erwähnt, das ſub⸗ 
tropiſche Maximum momentan beſonders weit nach Weſten 
Und zwar bis an die Weſtküſte des Golfs von Mexiko reicht. 

„Graf Zeppelin“ wird alſo einen ſehr weiten Weg zurück⸗ 
ulegen haben, bevor er ſein Ziel erreicht. Aber dleſer weite 

Weẽ0 iſt ver Leün und man varf zuverſichtlich barauf rechnen, 
daß das ſtolze deuiſche Luftſchiff im Laufe des Sonntags un⸗ 
geführdet von Witterungsunbilden ſein Ziel erreichen wird. 

  

Hieſe Rurte wird er flegen. 
Karte vom Atlantiſchen Ozean. „Graf Zeppelin“ 
nahm bekauntlich eine ſüdlichere Richtung, als 

ſie hier auf der Karte angezeigt iſt. 

Die Tat des Matroſen. 
Der Totſchlagsprozeß Nielſſon vertagt. — Es werden ſchwadiſche 

Zeugen geladen. ů 

Dile für heute angeſetzte Schwurgerichtsverhandlung 4—82 
den ſchwediſchen unbeiceeitue Seemann Niels 
Nielſfon, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Oie 
Anklage lautet L.P. KHeas unter ſtrafverſchärfenden Umſtän⸗ 
den (5 214 St. B.B.). Dem Angeklagten wird zur, Laſt LWalchte 
in der Nacht zum 24. Auguſt dieſes Jahres wiäfemgetet ůte 
Gertrud Patſchul aus Danzig in Neufahrwaſſer getötet zu 
haben, und zwar durch Erdroſſelung mit einer Krawatte. Wie 

noch bekannt ſein dürfte, erregte dieſe Tat in Danzig und ins⸗ 
beſondere in Neufahrwaſfer Entſetzen und Abſcheu. Man war 

allgemein der Auffaffung, nur ein vertierter Unhold könne dieſe 
beſtialiſche Tat verübt haben. Nachdem man aber einige Un⸗ 
ſchuldige unter dem, Verdacht, dieſes Verbrechen verllbt ie 
icheßiier Pie eit hatte, und wieder freilaſſen mußte, ermittelte 
ſchließlich die Kriminalpolizet in dem angetlagten Seemann 
denjenigen, auf den ſich die ſchwerſten Verdachtsmomente lon. 
zenirierten. Niels Nielfſon iſt auch inſoweit geſtändig, als er 
zuglebt, mit der Getöteten nach einem Zechgelage zuſammen 
am Tatort geweſen zu ſein; er will auch mit ihr infolge von 

Differenzen, ein Handgemenge gehabt haben, doch könne er⸗ den 
Toiſchlag nicht zugeben, da ihm jede Erinnerung an den⸗ Vor⸗ 

gien Gienlen ichenlen Durſlſante ieteicht des ten Glauben ſchenken darf, e 0 

Deulige Schin 10 40 Der rfür Den-Aus⸗ 

ſte jedoch Ladung beſtimmter, für den Aus⸗ Angellagten. verlangte jedoch ů Sae 35 

die in Schweden beheimatet ſind. Dieſem Antrag iſt vom Ge⸗ 

richt ſieilhegeben und die Verhandlung bis zum Eintreffen 
dieſer Zeugen vertagt worden. ů‚ ů 

Weiterer Rückgang des Scharlachs. Auch in der vorigen 
Voche iſt die S0bi Ler Scharlacherkrankungen weiter etwas 
herabgeſunken.“ Es ſind in der Zeit vom 30. September. bis 

6. Ottober 21 Scharlachfälle gemeldet worden. In einem alle 

hrte die Krankheit zum Lode. — Von den weiteren el⸗ 
bungen on Infektionskrankheiten, üunka allgemein, daß bei 

einem Kranken Verdachtauf Genickſtarre und in einem 

anderen Falle Verdacht auf ſpinale Kinderkäh⸗ 
munsg beſteht. 

 



  

    
„er geübe Paßß“ 

Die Aufführung im Obeon⸗, Eden⸗ und flaminao⸗Theater, 

Endlich iſt nun dieſer Ruſſenfilm nach Danzig gekom⸗ 
men. Dieſer frilm, von dem ſo viel geſprochen wurde und 
der mit dazu verhalf, den Ruſſen den erſten Plas in der 
Flenſtleriſchen Filmproduktion au ſichern. 

„Per gelbe Paß“ war im Mußland der Vorkriegs⸗ 
zelt das, was man bei uns das „Bäckerbuch“ neunt. Und 
doch bebandelt ber ſilm nicht das Geſchick einer 
Proſtituierten, ſondern einer proletariſchen Frau, die Kin⸗ 
der und einen Mann bat, von der „Herrſchaft“ zu Ammen⸗ 
dienſten gezwungen wird, dann unverſchuldet der Proſtitutlon 
verfüllt, ins Borbell kommt und von dort zu ihrem Manne 
zurückkindet, ö‚ der Gand Das Mili 

Das iſt der äußere Rahmen der Handlung. en 
iſt das ruſiſche Landleben, die Tendenz iſt die ſcharſe Gegen⸗ 
Überſtellung von Beſlbloſen und Beſitzenden und die Rück⸗ 
ſichtsloſtakeit des Ausdeuters gegenüber dem Ausaebeuteten. 
Der Stoff felbſt iſt eine Hymne auf die einſache, aufopfernde, 
ſich burchfetende Liebe elner proletariſchen Frau zu ihrem 
Mann und zu ihren Kindern. Etz iſt alſo aus den ſozialen 
Verhäliniſſen der Vorkrlegszeit in Rußland ſund es war 
ja nicht nur in Rußland ſol das Schickſal einer Familie 
entwickelt, beren Leid durch die Klaſfenherrſchaft und die 
wirtſchaftliche Not bedinat wird. 5 

Der Film iſt nicht revolutionär in ſeiner Handlruna, er 
wirb „revolutionär“ dadurch, daß er die Brutalität wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausgebeutetfein mit der Brutalität ruſſiſcher 
Wahrhaftigkeit wiedergtbt, den Grund menſchlichen Leibes 
in ſeinen Tiefen aufdeckt und mit der einzigartigen Kraft 
ruſſiſcher Filmkunſt die Auswirkungen des kapitaliſtiſchen 
Wiriſchaftsfyſtems auf den Proletarier dem Publikum ins 
Herz und ins Gehirn hämmert. 

Anna Sten iſt bie Frau. Ste ſpielt ſie nicht, ſie t ſt ſie. 
Erſchiltternd, wie man aus der lebensvollen, forgenden 
Mutter in der Hütte ihres Mannes, aus einer ſelbſtändigen 
Frau in dem Palaſt des Gutsbeſitzers ein dummes Kind 
macht, das man belügt und betrüat und ausnußt und er⸗ 
niedrigt, bis ſie ſchlietzlich auf die Straße aeworfen und 
zur Proſtituierten geſtempelt wirb. Wie ſie dann im Bordell 
ist, avathiſch und abweſend. in Gedanken immer bei ihrem 
Mann und ihren Kindern, mechaniſch und nicht wiſſend, was 
ſie tut, ihre Pflichten erfüllt, wie ſie von einem Landsmann 
hört, daß ihr Mann bei der Arbeit zum Kritppel geworden 
ſel. Erregend und bis ins Innerſte packend, wie ſie dann 
nach Hauſe aeht, die Tür öffnet und ganz einfach, mit einem 
ſchmerzlichen Lächeln ſaat: „Jakob, ich bin nun wieder 
da ..., Auch die anderen Schaufpieler, jeder von ihnen 
natürlich ein beſonderer Typ, von einer Eindrinalichkeit in 
der Geſtaltung. wie man ſie nur bei den Ruſſen kennt. 

Im Ganzen ein auſwüblender Film, den zu ſehen falt 
ſchon Pflicht wärel 2 F. 5 

U. L.⸗-Sichiſpielr. „Looping the Loop“. 

Ein Film aus der Welt des Zirkuslebens. Die Liebes⸗ 
geſchichte eines Clowus und eines fleinen Mädchens, das aus 
verirrter Liebe zu einem Sogen wün. mit hinein in den ge⸗ 
fahrvollen Artiſtenberuf gezogen wird. Dazu ein halbes Dutzend 
lleiner Liebesabenteuer des ſchönen Zirkusartiſten, an deſſen 
Herß die Frauen fliegen wie Motten an das Licht. 

leſer Film iſt ein Meiſterwerk der deutſchen Produktlon⸗ 
Einmal durch die unübertreffliche Regie. Wie vielſeitig iſt die 
bunte Welt des Zirluslebens hier gezeichnet. Man ſchaut nicht 
nur glänzende Darbietungen einer großen Zirkusmanege. Man 
ſieht nicht nur die Artiſten in ſchwindelnder Höhe bei ihren 
lebensgefährlichen Kunſtftücken, man ſchaut auch die ſchon viel 
weniger Mit bren Welt des ſcheinbar ſo luſtigen Zirkus⸗ 
völlchens mit (hren kleinen Freuden und großen Leiden außer⸗ 
halb der Manege. Und vann jene ſo überaus echt wieder⸗ 
gegebenen Bilder einer Kegennacht in der Großſtapt, jene 
wunderbar gezeichneten Reiſeeinbrücke von einer Fahrt nach 
London und nor allem jene ſtimmungsvolle Wievergabe der 
nebelgrauen Londoner Landſchaft. ů 
Nicht zuletzt die hervorragende Beſetzung in vieſem Film. 
Werner Krauß ſpielt den Elown. Mun Lennen ühn ja 
ſchon aus vielen anderen Filmen. Selten aber wirkte er ſo 
groß, ſo erſchütternd in ‚ſeinem tragiſchen Erleben wie in dieſer 
Rolle. Dann ſeine Geliebte, Jenny Jugo, ein Mädel, das 
erſt zum Lebem erwacht. Alle Naivität und alle Sehnſucht ſolch 
eines jungen Menſchenkindes kommt in der Darſtellung dieſer 
Künſtlerin wunderbar zum Ausbruck. 15 0 die Nebenrollen 
ſind alle gut beſetzt, beſonders das ültere Ehepaar, ein paar 
treffliche Lypen franzöſiſchen Kleinbürgertums. — 

Alles in allem ein Film, der äußerſt ſehenswert iſt. Dazu 
ein teils gutes, teils minderwertiges Balbꝛscramm. x — 

* 

Goria⸗Theater: „Der groze Unbelaunte. 
Sdgar Wallaces Roman „Der Unheimliche“ hat die Motive 

zu Lahen Film geliefert — und was Walae werſhuucht hält auch 
der Film. London, Whitechapel, Scolland Hard ſind die Schau⸗ pläzes einer ſpannend aufgebauten Handlung, die den Kampf 
gegen isarer e ſchildert. Führer der Bande iſt ein Polizei⸗ kommiſſar, der dieſer „Doppelrolle den Verbrechern ein un⸗ geſtärtes „Arbeiten“ ermöglicht. Sein Gegner, ebenfalls ein Kom⸗ miſſar, jeboch in der Maste vines Kaufmannes, Chef eines großen Exborihauſes. Mit alen — belannten — Mitteln moderner Ber⸗ brecher wißd der Kampf Lefüthrt, Geheimgänge, gefälſchte Bank⸗ 
konten, Dolch und Revolver ſpielen eine große Rolle. Nachdem von der ſaſt alle auf höchſt gewaltame Art um Tode beſördert une auch der Hehiiſe des „Uabelamnten⸗ ein im Dolch⸗ ſchlendern geſchickter, ewig lächelnder Ehimeſe, verwundet worden, gelingt es, den Doppelgeſichtdgen, Verbrecherkommiffar zu. ent⸗ larven Jarl Trevor als der „Unbekannte“ und Ernſt Reicher als uub Wauue Wahte vrte Deiste nete Figuren, Kvaußneck, Gerron — pen. Das Publikum bͤlgse mit 

in ai kim um eine Erbſchaft. Man mußz ſchon ſagen, es⸗ Sye Merdeie ee eren uen Seserteß, e25 Her lih, ihter Aulgabe gewachſen. „Her Ke 

ebee, 
ter ſeines Herrn“ bringt de Shandom“ zu neuen Fümehpen. Mon behomn 1 eher der mafſ 3 kme, ſo daß ſich WEimterlHicen . 

Emlchen vervrifnändigen vags Pengwümüt inige: Aümmihfühe 

ů Gebenis-Theater: „Dus Eude von Stä⸗ 
Dieſer Kuſſenfilm, den wir ſchon eingehend ſHädere mit Gemente er guaft Wergeilem5re 9, hariewus, irhrt dann durch Len Krieg und die Lave hinicher iu die Kämpfe der Revolnti⸗näre. Dann gibt Kes bis veich an aber⸗ eine recht genheit ‚ an 

     

    
     

Luftige Aüeiehenheit mät Son, 
  

  

Leſing, 

2.80. Uhr wird 

plattenbeiſpielen. 

ů SWiE. ilür Reiſen des. Freiberrn von Funkhauſen“. 

Uhr findet 

und Bruckner. 
vflichtet. 

    

Aus aller Welt. 
Das vernißte franzöiiſche Unterſeeboot geyunlen 

45 Menſchen tot. 
Sie Havas aus Paris melbet, iſt bas vermißte Unterſee⸗ 

hopt „Oadine“ in ber Nacht vom 8. auf ben 4. — ůen 
1 lir nachts a0i der Böhe von Morto von cinem griechif, 
Dampfer zum Sinken Sftſere worben. Das Unterſeeboot 
hatte als Belatzung 5 Oflziere und 40 Mann an Bord. 

Das Warineminiſterium in Paris teilt über den Unſall 
des Unterfeebootes „Onbiue“ noch mit, ber franzbſiſche Kon⸗ 
ful in Rotterbam habe am 12. Oitober dem Marineminiſte⸗ 
rium telegraphiert, ber gabe e des em Cinion Dampfers 
„Sekaterina Gulanbris“ habe bei ſeinem Einkanſen in den 
Hafen von Rotterdan I00 i batz er am L. Oktober um 
20 Uhr auf der Höhe von Vigo mit einem U⸗Bool zuſammen⸗ 
EE wabe ſel, de Nallonalität er nicht erkennen konnie. 

r habe vergeblich verſucht, dem U⸗Boot zu Hilfe zu kom⸗ 
men, es aber nicht finben können. Das Marineminiſterium 
hat ein Torpebobootsgeſchwaber nach der Unclücksſtätte ent⸗ 
fandt und den franzöſiſchen Gſlhelichen im Faas beauſtraat, 
ſich bei dem in Rotierdam befindlichen Kayitän des griechi⸗ 
ſchen Dampfers über die näheren Umſtänbe des Zufammen⸗ 
ſtoßes zu unterrichten. ů 

Freiſpouch im Eiſenbahmprogeßz. 
Das Eilenbahnnnaltick von Freiſing. 

Das furchtbare Eiſenbahnunglück, das ſich am 12. Auguſt 
1026 in der Nähe von Freiſlng in Vayern ereignete und bei 
dem 12 Reiſende gettztet und 98 verletzt wurden, bildete 
geſtern den Gegenſtanb einer Reviſionsverhanblung vor dem 
wurte hie ge des Reichsgerichts. Als Urſache des Unglücks 
wurdbe die feblerhafte Ut, Air Lierde einer Zunge an einer 
Ausweichſtelle ſeſtgeſtellt, für die der Vorarbeiker Johann 
Förtſch als verantwortlicher Leiter der Streckenarbeiten 
wegen fahrläfſiger Körperverletzung und Eiſenbahntrans⸗ 
porigefährdung unter Anklage geſtellt wurde. Das Land⸗ 
gericht München II gelangte fedoch zu einem Freifpruch, der 
heute vom I. Straffenat des Reichsgerichts aufgehoben 
wurde. Die Sache iſt zur nochmaligen Verthandlung und 
wieſep. vung an das Landgericht München II zurückver⸗ 
wieſen. ů 

  

Auto führt in einen Fltußßz. 
Frün Perfonen ertrunken. 

Ein Geiſtlicher, der mit Fräu und vier Kindern im Auto 
von einem Ansflua nach Sidney zuxückkehrte, juhr in einen 
Fluß hinein, in dem ſein Auto ſtecken blieb. Trotz vergeb⸗ 
licher Rettungsverſuche bes Familienvaters ertranken die, 
Fran und die vier Kinder, weil es nicht möglich war, ſie aus 
dem verſchlammten Auto im Dunkel der Nacht zu befreien. 

  

Avreſt auf Webers Millionen. 
Senſatlon in ber Spritwehßer⸗Alſäre. 

Wie aus Verlin gemeldet wird, hat bas Berliner Kammer⸗ 
gericht auf Veranlaſſung eines enaliſchen Verſicherungs⸗ 
kongerns auf das geſamte Vermögen des unter dem Namen 
Spritweber bekannten Spritſchiebers Hermann Weber in 
Höhe von mehraren Millionen Mark, die ihm erſt kürzlich 
von der Finanzbehörde zurückbezahlt worben waren, einen. 
Arreſt erlaſſen. Auf Grund diefes Arreſtes ſind bereits 
Sperrungen bei Banken und Gelbinſtituten erfolgt; die 
Mieten der Grundſtücke, die Weber und den von ihm ge⸗ 
grünbeten Geſellſchakten gehörten, wurden gepfändet und 
fämtliche Hppotheken und ſonſtige Belaſtungen des Sprit⸗ 
weber⸗Konzerns ſind abgeriegelt worden. Dabei ſoll, wie 
verlautet, die überraſchende Entdeckung gemacht worden ſein, 
daß Weber beſtrebt geweſen iſt, ſeine Vermögenswerte in 
das Ausland zu verſchieben, um ſie dadurch den deutſchen 
Gerichten, bei denen gegen ihn noch eine Anzahl von Pro⸗ 
beſſen läuft, zu entgehen. ‚ 

Der Bergmann⸗Prozeß. In der geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Bergmann⸗Prozeſſes trat Rechtsanwalt Dr. 

Laabtanier E* Robe an den Gerichtstiſch und tellte mit 
falblguter Stimme mit, daß er die Berteidigung des An⸗ geklagten Kraaß niederlege. Er habe eingelehen, daß er in 

der Hauptiache als Zeuge gebraucht werde und daher ſeinen 
Pflichten als Verteidiger nicht genügend nachkommen könne. 

  

Furchibates Diebesdrama. 
K Sich felbſt erſchoſſen. 

Am Donnerstagabend ſchoß der unverheiratete 36 Jahre 
alte Arbeiter Germann Otto in Heugersdorf (Sachſen) nach 
einem, Wortwechſel auf die 43 Jahre alte Kriegerwitwe Berta 
Engler, mit der er ſeit Jahren ein Liebesverhältnis unter⸗ 
hielt. Die Frau brach, in die Bruſt getrokfen, zuſammen, 
wurde aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. Otto war im Glauben, ſeine Geliebte getötet zu 
baben und richtete darauf die Waſfe geoen ſich ſelbſt. Mit 
drei Schliſſen in die rechte Kopfleite und einem Herzichuß⸗ 
wüurde er von der Polizei tot auſgefunden. ů‚ 

Kein Mord im Kölner Strundbad. 
Berſchleierung des Selbſtmordes. 

Der am Mittwoch im Strandbad bei Köln aufgefundene 
22lührige Sohn des Beſitzers hat, wie nach den Ermittlungen 
der, Morbrommiſſton angenommen werden muß, Selbſtmord 
verübt. Die Anzeichen, die auf Mord hindeuteten, ſind an⸗ 
ſcheinend von dem jungen Mann ſelbſt vorgetäuſcht worden, 
um den Selbſtmord zu verſchletern. Die Ermittlungen der 
Mordkommiſſion werden noch fortgeſetzt. „ „* 

Fluggengabſturz in Hanoi. 
Zwei Tote. 

Wie Havas aus Hauot (Indochina) berichtet, ſt auf dem 
Inbentrie von Bachamat eln mit einem Leutnant und einem 
nͤuſtrienen beſetstes Flugzeug brennend abgeſtürzt. Beide 

Infaſfen ſind tot. ů 

Iluh Chamberlins Cherbourg— Le Bourget—Verllu. 
Der amerikaniſche Flieger Chamberlin, der nach Ein⸗ 

lauſen des Dampfers „Leviathan“ auf der Reebe von Cher⸗ 
boura an Bord ſeines Land⸗ und Waſſerfluazeuges mit 
zwei Paſſagieren mit Beſtimmung Berlin abgeflogen war, 
iſt reitag vormittag 11.45 Uhr auf dem Fluaplatz Le Bourget 
angekommen. Er beabſichttat, um 14 Uhr über Köln nach 
Berlin weiterzufliegen. ö 

. 

Sohnee. im Oberharz. Der „Brannſchweigiſchen Landes⸗ 
zeitung, wird gemeldet, daß am Freitagvormittag im Ober⸗ 
barz Schnee gefäallen ſei. 

Die Oyfer ber Exploſion in Caſtaanole. Die Zahl der 
Opfer der Explotton, die ſich vorgeſtern im Munitionslager 
eſtienen Aule kreianete, ſſt auf 11 Tote und4 Verletzte 
geſtienen. ujä(äwCCWCCC 

Giineſelb in. Bachamat gelandet. Havas meldet aus 
Hanoi: Der Flieger v. Hünefeld hat auf ſeinem fFlugzena 
„Curopa“ in Begleitung des zweiten Piloten die Stabt 
Handalay um 10 Uhr verlaſſen und iſt um 4 Ubr nachmittags 
in Bachamat angekommen, wo den Fliegern ein herzlicher 
Empfang bereitet wurde. v. Hüneſeld wird morgen nach 
Kanton, Schanghai und Tokio weiterflieaen. 

Betten - Bettfedern - Daunen 2 
Elnachottungen ů 

Metallbettstellen fur.Erwadisene und Kinder 
BETTPEDERN-RNEINIOUNOG 

Hakergasse 63, an der Markiballe 
ie eeeeeeeeeeeeee 

  

  

  

  

Was der Mundfunk bringt. 
Woche vom 14. bis 21. Oktober 1028. 

Am Sonntagabend um 20 Uhr ſendet die Orag di ů rette ·Die Muniüialiſche rau“ Wier A S Megle⸗ Kuet 
i eitung liegt in Händen meiſter Erich Seidler. àbes wuen von Kabel. 

Montag, um 20.10. Uhr, ifkt Franz: Conrab Hoefert, Berlin, Gaſt der Orag. Der Abend ſteht unter dem Keichen „Vor und binter den Kuliffen“. .5 
Ain Dienstagabend, um 20 Uhr, kommt die Rovelle „Der grüßende Wald von Heinrich Lerſch zur Vorleſung. Um 

d ein Konzert „Aus romantiſchen Spielopern“ zon Kapellmeiſter Erich Seidler dirigiert. Mitwirkende: 

Stralendv Mary Fuchs. Um 2.30 Uhr ſpricht M. Ko⸗ om Pfychologiſchen Inſtitut der Univerſttät Berlin ber e Muſik der exstiſchen Hochkulturen“ mit Schall⸗ 

ttwoch, um 16.45. Uhr, ſenpet Königsberg ein Hörſpiel für Kinder unter der Reßie von- Kurt Leling: ahen. Keiſen Um Jobunnes⸗Lirhen Waunig 15 ragen. i e öeSnae: x 
in Damig ubertragen. An Ortel: Salter Det güm euen Tials diene Eva Lerichtei Um 2.90 

v „erſten ie neut eingerichtete moderne Romanßtumde ſtatt, in welcher Dr. E, K., Fiſcher über Ca⸗ roſſas „Verwandlungen einer Jugend“ brüäbt⸗ 
Am Donnerstag, um 20 ubr, ſetzt. Dr. Ludwig Goldſtein, Aungt forte Anb zn Bortrag les Gteren“ in der Welidich⸗ 
a n ů Lür Den⸗ es ſpäteren deutſchen Mittel⸗ 

en der bekannte i önli⸗ i i wirkt Robert Aorvel Semuenh. e —— 3—. Der Freitagabend Pringt, unk 20 Uhr, miter Leitung von 
Scherchen. u. aa. Lin Klavierkonzert von Mozart 

Als Soliſt Agiude Caſadeſus (Paris] ver⸗ I Auch bir Tauzfunkſtunde lebt in dieſem Winter 
miebder auf. Sie findet zum er en Male 2215 Uhr, ſtatt. Leitung: Gertrud Lemke. — 
⸗Soniiabend, um 205 Upr, gibt der Gaſt des, Freit⸗ Sinjeniekonzertes, Robert Caſadeſus (Paris) einen Klavier abend in: Königsberger Sender mit Werken von Mozarf, 

  

  
am Freitag, um 

      Fredy Buſch (Danzig), als Gaſt. Cart 

iündet ein Viktor⸗Hollaender⸗Abend 

Liſöt, Debuſſy, Choprier und Ravel. Um 21, Uhr ſendet 
Dandig den Schwank: „Der Sprung in die Ehe.“ 

Programm am Sonntag. 
9: Morgenanhacht. Pigrrer, Willigmann (Sackbeim). Gejang: 

Kanenchor, Bioline: Walter Kelch. Muftkaliſche Leitung: Eunh. 
aſchke. — 10.ö5. Wetterbericht. — 11.05. Sper unß), Söerette der 
'oche; Shar9 Was feitung: Konäertmeiſſer Volkmar Skolak. 
olkfein: 3*. Fuchs (Svernbaus Königsberg). — 12.55: lieber⸗ 

14.50 & des -Nauener Zeineichens, anſchließend:, Wetterbericht. — 
14.50. Schachſchulfank: P. S. Leonbarbt. — 15.20: Epaniſcher Sprach⸗ 
Unterricht für Anfänger: Kürk, Metze, Lektor der ſpaniſchen Sprache 
an der Handelshochichue Köͤnigsberg. — 16—-16, Wunſchnachmittag. 
Unkkavelle. eltung: Konzerimeiſter Walter Lelch, — 18.10“ Sca 

Hex Vorſtoß in den Weltenxaum: Studienral, Fr. Schal⸗ 
rn.—[8.50: Auß meiner heiteren Mappe, luſtige Geſchichten von 
ſeed Hein. — i5,S0, Po irongs 902 Dien in Krivatrechte 

8⁵ Tell): Kriminaldirektor Skronn. — 20: „Die geſchiedene Frau. 
perette in? Akten von Vicfor Léon, Mülfk von, Leo Fall In⸗ 

Lurt 8 be Seite 8,. Mufikaliſche Leitung Erich Seiöler, Regie: 
„Kurt Leiins. — 22.15:,Tagesßnenlakeſten. Sportfunk. — 22.30.—-24: 
Salßbere Ek. Danziger Funkkapelle. Leikung: Konzertmeiſter Alois 
alsbera 

wemith⸗Konzert der Philharmeniſchen Geſellſchaft. Paul 
Oindemih⸗ die repröäſentativſte rſchermng der jüngeren Kom⸗ 
poniſtengeneration, der bedeutenbſte Bertreter det modernen Müſik 
in Deutſchland kommt als Soliſt des 1. Philharmoniſchen Konzerts 
am nächſten Freitag nach Danzig. Der Abend veripricht eine Fülle 
des Interelfanten, dem Hindemith, der als ausübender Muſiler 
ein hervorragender Bratſchiſt iſt, wird nicht nur die Erſtoufführung 
ines Bratſchenko Pers op. 36 ſelbſt ſpielen, ſondern hat außer⸗ 
m zugefagt, in dem, zweiten Hauptwerk des Abends, Berlioz“ 

„Harold in Italien“, einer Symphonie für großes Orcheſter und 
Solobratſche, die Solobratſche zu übernehmen. Alles Nähere iſt 
aus dem Anzeigenteil erſichtlich. — ——5 

Eröffaung eines Zweiggeſchäftes Spielwarenhaus Meyſen. 
Das Spielwarenhaus Meyſen, 4. Damm 7, hat, dem 
Wunſche vieler ſeiner Kunden folgend, ein Zweiggeſchäft in 
der Großen Wollwebergaſſe 12 eröffnet. In beiden 
Geſchüfßten iſt die gleiche große Auswahl vorhanden, ſo daß 
allen Wünſchen der Kinder ſowohl als auch der Eltern Rech⸗ 
nung getragen werden kann. — 

Kino⸗Wohltätigkeitsvorſtellung in den Uranialichtſpielen. Die 
Urania⸗Lichtſpiele, -Städigebiet, werden am kommenden Monkag 
für die Kinder des Ohraer Waiſenhauſes und Krüppelheims eine 
Gratis⸗BVorſtellung beranſtalten. Es werden hierzu zirka 250 
Kinder der genannten)Anſtalt eingeladen. 

Familienvoritellüng im Wilhelm⸗XTheatet. Morgen, Sountag, 
mitiags 3 Mäat guben eine große Famtilien⸗ und Schüler⸗ 

vorſtellung der Zauber⸗ und Illuſionsrevite mit großen Ueber⸗ 
raſchengen ſtatt. Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe, von 
55 Pf. an. 

  

  

 



. 24 18. Sahrgang 

   Bommiger Magrihten 

Ein Stahlhelmer ſpricht. 
Bon Ricardo. 

Meine Damen und Herren! 
Stahlhelmer ſind luſt'ge Brüder, wenn ſie mit dem 

Meſſer ulfon⸗ Eiers ſie nach dem Herzen. Fritz K., der in 
der Garniſon Ellerbruch, im Kreiſe Danziger Höhe, den 
Rang eints Gefreiten oder eines Generals (im kindlichen 

Spiel nimmt wman es nicht ſo genaul) bekleibet, traf den 

Erbfeind zwei Zentimeter unter dem Herzen. Der Geg⸗ 

ner kam burch ürztliche Fürſorge um den ſchönſten Helden⸗ 

tod; Fritz K. um den eßrenhaften Ruhm, einen Menſchen 

„gekilll“, alſo „umgelegt“ zu haben! 
a, die Verſtändnisloſigkeit Geſete machender Meuſchen 

bedingte, daß der Stahlheimer Frit K. leider in der erſten 
Inſtanz zu neun Monaten Geſönanis verurteilt werden. 
mußte, denn es hat ſich in Danzig der Brauch gebildel, einen 

ganz gewöhnlichen Meſfſerſtich mit neun⸗Monaten bis ein 

Jahr zu ahnden, wenn nicht milbernde Umſtände vorliegen. 

Wäre an ſich ja der Umſtand, daß Fritz K. nach dem Herzen 

des Gesners zielte,nein hinreichend milbernder Umſtand, ſo 

blieb doch immerhin zu bedenken, daß der Geſtochene nicht 
zur großen Armee im Jenuſeits abwanderte, man alſo nicht 
von Mord oder Morbverſuch jvrechen darf, fondern nur von 
einem gang gewöhnlicher Meſſerſtich. ů 

Toté können bekannklich nicht reden, und hätte der Ge⸗ 
ſtochene ſoviel Anſtand befeſſen zu ſterben, ja dann wärr es 
ein Leichtes geweſen, zu beweſſen, daß er ſich alleine ins 
Herz gepiekt hat. So aber ſtellie er ſich als Zeuge hin und 

behauptete mit echt eitt und vomkeit er habe ganz deutli 
geſehen, daß von Fritz K. und pon keinem anderen der Stich⸗ 
gefithrt worden ſei. Mit Ausſagen von 8. 
ſehr, ſehr vorſichtia ſein, denn 
helmer find), lügen immer. Das kennen wir ja aus der 
Großen Beitt ů 

Wenn alſo ber Stahlhelmmann Fritz K. aus der Garniſon 
Ellerhruch gegen ſeine Verurteiluna zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen eines lumpigen Meſſerſtiches Berufung ein⸗ 
leske, ſo war dies nur eine Art von — wie man in ſchnei, 
digen Kreiſen zu lahen, pfleat — eine Art von „Ehreniäbel“. 

Was hatl Friss K. denn ſchon getan? Einen dreckigen Ar⸗ 
beiter „umlegen“ wollen. Wenn man ſingen darf „Schlagt 
ſie tot, die gottverfluchte Judenſaul, ſo wird man wohl boch 
einen lumpigen Ärbeiter „umlegen“ dürfen, wie? Wär ja 
gelacht, wo der Jeind im Lande an den Ecken ſtebt! Orb⸗ 
nung muß ſein und wir wollen Gott danken, aus innigem 
Herzen danken, daß wir noch ſo ſchneidige Stahlbelmiungs 

haben, die mit Taſchenmeſſer gegen die Geaner vder Feinde 
anrücken. Hivp, hivn, hurra! 

Hakenkreuz am Stahlhelm 
Schwarz⸗weiß⸗rot das Band, 
Die Brigarbe Ehrhardt 
Werden wir genannt! 

So! Ein kräftiges Schmollis den 
Proſt, Kameraden! ů 

Und was nun die Berufung anbelangt, ſo muß ich ſagen, 
es war ein Skandal, So ſehr auch, die Sympathien der Ge⸗ 

richts auf ſeiten des Angeklagten lagen, man ſah ſich leiher 
Gottes gezwungen, die Berufung zu verwerfen. Lediali 

zwei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden dem 
Kameraden auf die Strafe angerechnet. * 
RNun fa, man ſieht, von einer abſoluten Solibarttät ſind 

unſere Kameraden von der Juſtiz noch weſt entfernt. —* 
Betrachten wir uns einmal den Tatbeſtand: Wir feierten 

damals bei der Witwe Kreſin, in Ellerbruch ein netteß Feſt. 
Unfere Braunsbecker Kameraden waren ſehr luſtig. Sie zah⸗ 
len wie es ſich für eckte Deutſche geziemt. Mußten ſich nun 
ausgerechnet diefe widerlichen Schönbecker roten Buben auch 
in dem Vokal aufhalten? Und wie kam man dazu gegen 
Mitternacht Feierabend zu gebieten? Ich danke noch jetzt 
dem Nameraden, der da in den Saal brüllte: „Der Stahl⸗ 
belm läßt ſch nicht, Feierabend gebieten! Wenn in dem 
Dorf keine Polizei iſt, ſo wirb ber Stahlhelm ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Poliset machen. Wir laſſen uns niißt rausſchmeiken, 
wir ſind der Stahlhelm!! Jetzt geht's los! ů 

Das waren echt deutſche Worte, Kameraden, und wenn 
in der nachſolgenden Schlägerei der rote, Bube, der Hafen⸗ 
arbeiter Fritz Ko. von unſerem Kameraden Frit K. einen 
Stich zwei Zentimeter unter dem Herzen erhielt, ſo war 
dics doch alleinige Schuld des Geitochenen: Warnm lehnt er 
ſich gegen Anordnungen des Stahlhelms auf? Warum ver⸗ 
ließ er nicht ſofort den Saal, als wir die Holizei machten? 
Das iſt vifener Widerſtand Kameraden, Wiberſtand geaen 

die vom Stahlhelm verkörperte Staatsgewalt! 
Der Mann gehört auf die Auklagebank und. nicht unſer 

Kamerad, der nur ſeine Pflicht mit dem Taſchenmeſſer kat. 
Habe ich recht, Kameraden? — 
Ich danke Ihnen für das mir bewicſene Vertrauen und 

nun, bitte, ſingen wir die „Wacht am Rhein“ 

  

einden muß man 
feinde (ſoweit ſie nicht Stahl⸗ 

deutichen Sängern. 

Feſt ſteht und treu die Stahlhelmwacht am Rhein! 
„(Muß ja eigentlich Mottlau heißen, doch darauf kommt es 

nicht an.) 

Er wollte nicht Vuter werden. 
Meineid geleiſtet. — 1 Jahr Zuchthaus 

Geſtern hatte ſich der Landarbeiter Willn Bunde aus 
Schmerblock wegen Meineids in einer Alimentations⸗ 
angelegenbeit vor dem Schwurgericht zu verantworten.“ 
Bunde balte am 12. April vor dem Amtsgericht in Danzia 
in bem von ber Mutter eines uneßelichen Kindes gegen ihn 
angeſtrengten Alimentationsprozeſfes die Vaterſchaft eidlich 
beſtritten. Die Beweisaufnahme ergab, daß B. damals 
einen Meineid geleiſtet hatte. Untet Berückſichtigung 
mildernder Umſtände warde er zu dem⸗ geringſten für 
Meineid guläffigen Strafmaß von 4 Jahr“ Zuchthaus ver⸗ 
urteilt., Da er jedoch durch die Straftat ſich vor einem 
Vermögensnachteil zu ſchützen verſucht hat, ſo wurde zualeich 
auf Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren und dauernde 
Eidesunfähiakeit, erkannt. —* ä 

  

Der ſterbende Zöſchkentarer Wald. In der Sisuna des 
Weſtpreußiſchen Botaniſch⸗Zvoologiſchen V erei u5 
ſprachen die Herren Oberförſter Schötzel Ueber den 
Wald mit ſeinen Schätzen“, Prof. Lakowitz über die auf 
der Vereinsfahrt im April d. J. durch Griechenland, ges 
ſammelten Pflanzen und Amtsrat Timm über die auf 
der letzten Vereinskurſion durch das Recknitztal geſammelten⸗ 
Inſekten. Durch Vorlegung der zugehörigen Sammlungs⸗ 
ſtücke wurden die Vorträge aufs beſte verenichaulicht. In⸗ 
der ſich anſchliesenden, Ausſprache erfuhr auch das Tbema 
„Der ſterbende Fäſchtentaler Wald“ eine ausgiebige Be⸗ 
rückſichtigung. mit der dringenden Mahnung an Behörde   und Publikum, der Verwüſtung. unferes ſchönen Stabt⸗ 
waͤldes energaiſch vorzubengen. — — Störung. die von den 

Es iſi eine alte Geſechichte. 
2. Beiblitt der Hiniiger Volls Kinne Sonnabenb, ben 13, Oätober 1625 

  

Dem Leben wahrheitsgetreu nacherzählt von Dr. Julius Moſes. 

Wir haben heute., in aller Jrühe das Mäpdchen, vas in 
ver lethten Zeit unſeren Haushalt verſehen hatte, zu 
Grabe geleilet. Außer uns belben und den vier Garß. 
trägern war niemand E Stelle. Ohne kugendwelc 
Teilnahme von Ängehörigen oder Freunden wurde e 

„verſcharrt“. Ein Las Leben ſand ein freudloſes 

Ende. Armenbegräbnis. wirſahe war ſie durchs Leben 
gegangen, einſam und vertaſſen von allen geſtorben. 

Keine Erterntränen, leine Geſchwiſtertränen, leine 
Freundestränen netzten ihr Grab, der ſinnloſe 8 218 hat 
auch ſie gemordet. ů 

Hedwig hatte weder Vater noch Mutter kennengelexut Die 
Eltern früh verſtorben. Sie hatte weder Bruver noch Schweſter. 

Bei Verwandten großgezogen, Lah: in die Welt hinausgeſtoßen, 
auf ſich ſelber angewieſen. Jahrelang war ſie in Hinter⸗ 

bommern als Hausgehilfin tätig. Dänn kam ſie zu uns, Be⸗ 

ſcheiden, ehrlich, eifrig, willig verrichtete ſie ihr Tagewerr. 

Wir wußten nichſs von ihren Wune in Ahe Eehenbn Mit 
U ſtlicher Sorgfalt vermied ſie es, uns in ihr Leben blicken zu 

aſfen. Sie verrichtete ihre Arbeit: damit 3 herſch ſich ibt 

Verhälinis zu uns. Fräagte man ſie nach mehr, ſo ſchwieg ſie. 

Man merkte ihr nichis an von ihren Sorgen, ihren Ent⸗ 
täuſchungen, ihrer Verzweiflung. Vielleicht war ſie zue ſtolz, 

V, Hilſe für ſich in Anſpruch zu nehmen. Prole⸗ 

ĩ 
um ertatt! 
tarferſtolzl Still, wie ſie gelebt, ging ſie mit 25 Jahren hinüber⸗ 

— 

Die Tragödie ruiſeg Mädchens wurde erſt nach ihrem Tode 

in ihrer ganzen Entſetzlichteit klar. Wir ſuchten nach Anhalis⸗ 

puntten, um Verwandte ausfindig zu machen, Dabei fanden 

wir Brieje, Dokumente. . ů‚ ů ‚ 

Wir hatten keine Ahnung von dem Miügche das ſich über 
einem leichtgläubigen, verzweifelnden Mät ſchen zuſammen⸗ 

gezogen hatte. Sie verbarg ihr, Geheimnis ängſtlich. Sie 

täuſchte uns durch geipielten Gieichmut, ihr Stolz wurde ihr 

zum Verhängnis. — 
Hedwig hatte im Frühlahr oinen Schloſſer Nerte 

tennengelernt. Er ſtammt aus Danzig, ſuchte in BVerlin Arbeit. 

Es gelang ihm, Hedwig zu gewinnen. Er ehue ihr die 

Ehe. Von ihren geringen Erſparniſſen lieh ſie ihm Geld, va⸗ 

mit 'er die Zeit ver Arbeitsloſigkeit überſtehe. 
Da er in Verlin keine Anſtellung finden konnte, kehrte er, in 

ſeine Heimat zurück, Er nahm ihr das jelerliche Verſyrechen 

ab, ihm treu zu bleiben. Spͤald er eine Stelle habe, müiſſe ſie 

nachkommen. ů‚ 
Kurze Zeit, nachdem er 0 war, fühlte ſie Nu Mutter. 

Sie ſchrleb ihm, fragte ängſtlich, wann ſie ſeine Frau werden 

könne. Und da kam die ganze furchtbare Wahrheit ans 

Tageslicht. W 
Er war verheiratet. Sie möge guten Mutes ſeln, er werde 

ſich ſcheiden laſſen. Seine Frau ſei ihm untreu, hintergehe ihn 

auf Schritt und Tritt, er habe nur cin Verlangen: mit eme 

Hedwig vereint zu ſein. jevulvi, Alles ſei für die Scheidun 

vorbereitet. Sie möge ihre Stellung bei uns kündigen un 

nach Danzig kommen⸗ 
dem ſie den Scheidungsprozeß abwarten ſolle. 

„Trage Du mein Kind mit ruhigem Gewiſſen und mache 

Dir keine Sorgen. Va weiß, daß ich der Vater bin und werde 

meine Pflicht als Vater tun. Ich werde Dich, ſo Gott will, 

heiraten, und Du wirſt mir eine güte Früu und Mutter meines 

Kindes ſein.“ ů‚ ů 

Und jeder Brief ſchloß mit der Bitte um Geld. Wald per⸗ 
„„um ihrer Liebe; langte er 5 Ml., bald 10 Mk., bald mehr„, 

Geld, willen“. ů „ 

Liebe willen, ſandie Hevwig jedesmal 
auf⸗ Und um der 

Geld und wieder Geld, bis ihre lleinen Erſparniſſe 

ihm das Geld, gebraucht waren. ů. 
obzwar ſie von anderer Seite 

gedräugt und verfolgt wurde. Gehetzt, 
* 

Ste ſandte 
üul um des Geldes willen. 

Hepdwig hatte nämlich was ſie uns ebenfalls ängſtlich ver⸗ 

ſchwiegen, bereits zwei Kinber. Zweimal vorher war ſie ſchon 

betrogen worden. Die beiden Väter waren ſpurlos verſchwun⸗ 

den, die Rinder befanden ſich in Wohlfahrtspflege und die 

Wohlfahrtsämter verlangten unnachſichtlich von dem armen 

Ding die Unterhaltungskoſten 

Magiſtrat X. 
Wohlfahrtsamt. ů 

An das Dienſtmädchen Fräulein Hebwig-. 

„Wie Ihnen belannt iſt, entſtehen uns vurch die Unter⸗ 

bringung Fhres Kindes Horſt in der Diakoniffenanſtalt XK. 

täglich 1 Ml.⸗ Koſten, zu beren Erſtattung, Sie geſetzlich ver⸗ 

pflichtet ſind. Bisher haben, Sie es verſtanden, ſich Ihrer. 

Unterhaltspflicht Ihrem Kinde gegenüber zu entziehen. Daß 

Sie ſich hiermit ſtrafbar Oeacht haben, dürfte Ihnen be⸗ 

kannt ſein. Nachdem es uns gelungen iſt, Ihren Aufenthalt 

feſtzuſtellen, fordern wir Sie auf, ab ſofort monatlich 10 Mk. 

Er werbe ihr ein Zimmer mieten, in 

zu den Pflegekoſten belzutragen. Falls Sie dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht uimgehend unv pünktlich nachkommen, werd 
Ihnen vas Kind in eigeneGirforhe geben. Wen wir 

Kreiszlugendanit, 
Amtsvormundſchaft, Y. 

An das Dienſtmädchen Fräulein Hebwig 

In der Vormundſchaftsſache über Ihr Kind Ilſe Martl 
Hedwig werden Sie erſucht, „5 Ml. mionallich Kalteilich U13 
zum 5, jeden Monats, zur Vermeidung der Klage, einzu⸗ 

ſenden. ů Kreiswohlfahrtsamt. 
Ein armes Dienſtmädchen wird gehetzt von ven Wohlfahrts⸗ 
ämternl 15 Mart monatlich Woher nehmen? Von Klage be⸗ 
droht, in Gefahr, das Unglückswurm wieder aufgebürdet zu 

erhalten! Ihre gegquälte Seele llammert ſich an die me eiden 
einer Helrat mit Fritz. Vielleicht iſt er ehrlicher als die beiden 

anderen. Ein drittes Kind. „5 K 

Sie ſchreibt nach Danzig Verzweifelt, ihn beſtürmend. Er 
vertröſtet ſie. Mit öligen Worten erinnert er ſie an Gottes 

Güte, die ales zum Guten wenden werde. . „Kommt Zeit, 

kommt Rat .. Ich werde demnächſt die Scheidungsklage ein⸗ 

reichen. Sie wird einwilligen. Ich weiß es gewiß,“, 

Und dann kam wieder die Bitte um Geld. 
Hedwig ſchickte ihr letztes Geld —-—.— und vertraute ihm. 

Und bann der Blißz! Seine Kendeliiden 8 einen 

Kari Ihr Mann hätte ihr alles geſtanden, „Vilben jie ſich 

ja nicht ein, Sie Hure, vaß Sie ihn herumbelommen werden. 

Wenn Sie nach Banzig kommen, werde ich Sie ſo zurichten, 

daß Sie niemand mehr erkeunen wird. An die S. eidung, auſ 

die Sie ſpelulieren, denkt weder mein Mann noch ich.', Und 
darunter Iwnen „Ich beſtätige, daß meine Frau und ich in beſtem 

Einvernehmen ieben. Gezeichnet Fritz M.“ 
Sie bricht zuſammen. 
Am nächſten Morgen kommt ein Brief von ihm. 

„In der Stunde der größten Verzweiflun⸗ ſende ich Dir 

dieſe' Zeilen. Mein falſches, Hinterliſtiges Weib hat mir einen 

Streich geſpielt. Sie ſagte, ſie werde gleich die Scheidung ein⸗ 

roichen, aber ſie tat es nicht, ſondern hat mir mein ganzes Geld 

beſchlagnahmen laſſen. Dann lauerte ſie⸗ mir auf, und machte 

mich betrunken in einem Hotel, Liebe Hedwig, ſchicke mir ſofort 

Geld, vielleicht 30)—40 Mark. Ich habe meinen Koſſer gepackl, 

ich fahre ſoſort zu Dir . 
edwig lieh ſich von uns Geld aus. De Zwecl verſchwieg 

0 iich. ſandte es nach Danzig. Vielleicht meinte er es doch 

ehrlich. ö‚ ů 

Und dann tam die Antwort: 

„Ste hat mich jett vollſtänvig in ihrer Gewall, denn Geld 

habe ich nicht und mein Scheidungsgrund iſt jetzt hinfällig, 

da ſie Beweiſe hat wegen Ehebruch. Ich werde jetzt noch 

einmal mit ihr zuſammengehen. Ich weiß genau, es dauer! 

keine vier Wochen. Sei doch ſo gut und ſende, mir, ſofort 

meine Heiratsurkunde zurück⸗ Lege bitte einen Zettel hinein 

Vund ſchreibe obenauf: „Hiermit ſende ich Ihnen Ihre Hei⸗ 

ratsurkunde und werden Sie glücklich mit Ihrer Frau.“ 

Das war das Ende. Betrogen von einem Schurken, der 

ſie mit glatten, Worten einzufangen verſuchte, verfolgt von 

Wohlfahrtsämtern, die Geld ſür zwei Kinder verlangten, Geld, 

das ſie niemals auftreiben konnte. Und ein brittes Kind unter 

dem Herzen! Aller Haß wandte ſich gegen dieſes Kind, ein 

Kind des Unglücks, Ein überflüſſiges Kind neben zwei über⸗ 

flüſſigen Kinvern. Ein Kind, 73 für das Elend beſtimmt war⸗ 

Sie ging zu einem Arzt. Ste erzählte ihm ihr Martyrium. 

Sie bat ihn um ſeine Hilſe, um der enſchlichkeit willen. Er 

wies ſie ab. —— 
Er wollie nicht das Zuchthaus riskieren, § 2180 

Sie ſuchte ſich ſelbſt zu helfen, Sie laufte ſich mit dem 

letten Reſt des ihr noch gebliebenen Geldes eine Spritze! 

Ungeſchickt verſuchte ſie die Operation an ſich ſelbſt. In der 

Nacht trat ſie plötzlich an Unſer Bett, ſtöhnend vor Schmerzen, 

blutend, fiebernd. 
ch brachte ſie ſoßort in vdas nahegelegene Krankenhaus. Mit 

der größten Sorgfatt wurde dort alles aufgeboten, um ſie zu 

retten. Doch ein Schüttelfroſt jagte den anderen. Schließlich 

war alles vergebens. Nach wenigen Tagen erlag der vom 

Fieber gejagte, Körper. Hingemordet von dem ſiniiloſen 8 2⁰08, 

von einem Paragraphen, der den Armen Wil t werden läßt 

unh ihn dann ſeiner Pein, ſeinem Schickſal überläßt. Hin⸗ 

gemordet von einem Ausnahmegeſet gegen die Frauen und 

Mädchen des Proletariats, öů 

Die erſchütterndſten Tragödien liefert das Leben ſelbſt, er⸗ 

ſchütterndle⸗ als ſie die Phantaſie eines Dichters auszudenken 

in der Lage iſt. 
Vom Grabe des unglücklichen Opfers einer ſozialen, Get jetz⸗ 

gebung zurückgerehrt, habe ich dieſe Zeilen niedergeſchrieven, 

nichts erfunden, nichts hinzugefügt. 

* ů ä——...ñꝛ—7„7„7„F„———— 

Müͤd, Regen, veründerlich. 
Das Wetter der nächſten Woche. 

„Die Witierung hat in der vergangenen Woche Lang vor 

acht Tagen hier ſrizzierte Entwicklung; genommen. ach der 

Ueberwindung der Kälteperiode, die den vierzehn Tagen ſeit 

dem Aequinoktium ein ſpätherbitliches Gepräge gegeben hatte, 

ſind durch Warmluftzufuhr die Temperoturen. wieder bedeutend 

geſtiegen und haben in der, erſten Hälfte der Woche, wenn auch 

nur für einen Tag das charakteriſtiſche Bild des Altweiber⸗ 

ſommers hervorgezaubert. 
—* 

In weiten Teilen des Laudes wurden Dienstag 20. Grad 

  

     
Celſius erreicht oder überſchritten; Magdeburg, brachte es auf 

22, Hlachen, resden, Mäünchen zund Zürich hatien 23, Gred 
Wärme. Mit dem Transport von Wormluft aus 

Sonnchein Breiten gingr.-gleichzeitig Erwärmung 

Sonneneinſtrahlung ö 
Hochdruckgebietes, 
nach Mitteleuropa gelangt und dann nach 

Erdteils abgewandert war⸗ öů 

Die ozeaniſche Warmluſt bereitete den Tiefbruckwirbeln 

vom Ozean in der Richtung von Südweſten nach Nordoſten 

den Weg, ſo daß um die Mitte der Woche eine breite Furche 

niebdrigen Luftdrucks von den Britiſchen nfeln bis zum Weißen 

Meere beſtand. Ein vorübergehender 2 bſchluß innerhalb der 

Wirbellette ließ vom Nordmeer einen“ Kalklaſtſtrom über bie 

Nordſee bis nach Deutſchland orſtoßen; wo infolgedeſfen zwi⸗ öů 

   
   

  

   

  

   

    

  kühlung' und, zugleich Aufherfern unehmendem Luft 

drück erfolgte. Die Temperat 20 
mwittags unter 15 Grad, Schon nachr 
Abnahme des Luftbrules aber wieve 
durch die Annäherun⸗ 

  

ſchen Mittwoch und Donnersſag 3 icht unerhebliche Ab⸗ 

Donnerstag auch. 

      

     
25 
ritiſchen Inſeln füdwärts, an. Rarit 

— 

25 ſetzte mit erneuter 

Trübung eln, verürſacht 
ſtteils einer tieſen allantiſchen.    

  

ewinnt und bis zum Wochenſchluß für die Witterung in 

Mitteleuropa im weſentlichen beſtimmend bleiben wird. 

Aber auch darüber hinaus wird das Wetter vorwiegend 

trübe und uabeflänvig bleiben; Regenfälle werden mit kurzen 

Perioden der Aufheiterung abwechſeln. Die Temperaturen 

werden ſich bei vorwiegend jüdweſtlichen, zeitweilig fiark auf⸗ 

friſchenden Winden meiſt über ven für die Jahreszeit normalen 

Werten liegen. 

  

Crönte und besteinazrichitete 
gabntechniscste Prauie Damsion. 
Gegr, 19N3. GrogesLaborgterium 
Ier Zahnerrats Röninenaufnahme 

Ayeprelllcbe bygleniache 
0 Bebendlurgasimmer G 

Zahnersatz 

KunsllZAüne erll.Fläile 2., 
Reparaluren- Nen 2. Cin 
Sükrahne 0.⸗ bis 30, G 
Vronen0. mb. S0• 

    

    

    

Zahnziehen mit örllich. Sfment O2‚1 
l 

— —— 
ů Wer, Sider-Aenelsen . Seßhue 

Daukscbreiben bietüber. Gold- und Platin-Ameidehn S—- 
i Piattenloker Zahn.-Exentr und Cel- 

VneniaHHHe˙ι. Wbeten, Kepushren Wug Umarbei. 
ů ů tungen ia einem Tage· 

Bai Bestellung von Zahnersat Zuhralehen mit Betaubnyg 

Sprechsfd. 
87 
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Sonntegs 
E 

tenlos. Auswärt. Fallenten werden in einem Tage behandeli. 

mngjäbrige Exlohrungen und die vielen zuriccgnen 
Ightenten Burgen Fär nur erstklazsige Arbeln. 

üun btem eigenen lalerese Iirsen Sia sich im Inatirt 19——. 
los bereten. ———

 

u. Praxis Praust, Daniiger Shute 5. 
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Aiets dem Often. 
Polen ſtellt einen Rekord auf. 

Der größtir Prozeſt ver Weli. 

Das iſt ein Preſtigeverluſt, den Amerika erleldet und den 
baß de ſo leicht verſchmerzen wird, va es nun vernehmen muß, 
A Mia⸗ Ar Ve bondieh er Aaucht. in Polen und nicht in 
Amerita zur Verhandlung gelangt. ů 

Eine We egt hat t, das iſt die Geſchichte, die dem Pro⸗ 
zeß zugrunbe llegt, hat Bankerott gemacht und die Direktoren 
der Geſellſchaft Haben⸗ beſchloſſen, daß fr dieſen Unfall bes 
Unternehniens wiederum fämtliche Aktionäre verantwortlich zut 
machen feien. Die Aktionäre waren Hanß anderer Anſicht und 
nahmen den Fehbehandſchuh auf. Da ſie alle veraniwortlich 
ſein ſollen, ſö machten ſte ſürderhin geltend, ſo müſfe auch 
gegen ſie alle Dr verhandelt werden und ſie haben dieſen 
Anſpeuch in elner Reihe von Probe⸗ und Prilfungsprozeſſen 
auch durchgeſetzt. 

Mlt dem Reſultat, daß für den achtzehnten Ottober 

21 000 Vorlabungen 

Auaaen ſind, und zwar von dem Gericht zu Rczeſzow. Die 
Angellagten hatten gehofft, Datß die ganze Anklaße und der 
ganze Prozeß im Gelächter erſticken würbden, da doch alle An⸗ 
giellagten im Gerichtsgebäude verſammelt werden müſſen und 
gaus Rezeſzow lein einziges Gebäude beſitzt, das auch nur an⸗ 
nähernd ſo viele Perſonen zu faſſen vermöchte. 

Aber ein ſo kleines Hindernis vermochte die beuuleh Juſtis, 
dle noch viel blinder iſt als bie anderer Länder, nicht abzu⸗ 
Minterf oder einzuſchülchtern, Unbekümmert um die drohenden 
Winterſtürme hat das Gericht beſchloſſen, die Sitzungen unter 
freiem Himmel auf dem Sportplatz der guten Stadt abzuhalten. 
Da ſchlechtes Wetter aber in ſicherer Ausſicht ſleht, ſo mag ſich 
der Prozeß über viele Monate hinzlehen, zu der Hen en Herſiuß 
der Rechtsanwälte und Gaſtwirte, die einen ſolchen Ueberfluß 
an Klienten und Gäften noch nie erlebt haben. 

Rieſenprozeſſe gegen Kommuniſten ſind in Polen und 
Rumänien lelne Seltenheit, daß aber 21 000 reſpektierliche Pa⸗ 
lrioten zugleich auf der Anklagebank Platz nehmen müſſen, das 
iſt noch nie dageweſen und mag das alte Europa mit hat wan 
Stolz erfüllen. Eine ſo grandioſe Gerichtsberhandlung hat man 
noch nicht einmal in Hollywood ſich ausgebacht. 

Eim Nehrungsmuſemm. 
„Die Kuriſche Nehrung, die hundert Kilometer Wͤ⸗ 

ſchmale Landzunge zwiſchen dem Kuriſchen Haf und der Oſt⸗ 
ſee, hat, beſonders in ihrem jetzt zum Memelgebiet gehören⸗ 
den nördlichen Teil, in Landſchaft, Vorestum, Pflanzen⸗ und 
Tierwelt außerordentlich viel Eigenartiges, das allerdings 
von nivellierenden Erſcheinungen hart bedrängt wird. So 
manches wertvolle Kultuxant iſt in den letzten Jahren, be⸗ 
ſonders durch den Aufſchwung des Frembenverkehrs, ver⸗ 
loren gegangen. So war eß denn ſehr zu begrüßen, daß ſich 
vor Jahren eine Vereinigung zuſammenſchloß, die ſich die 
Aufgabe ſtellte, charakteriſtiſchc Denkmäler der Vergangen⸗ 
heit vor Vernichtung zu Gcmsbſte Der „Trachtenverein 
Nidden“ konnte jetzt den Grundſtein zu einem Rehrungs⸗ 
muſeum in Nidden legen. K 

Das ſehr reichhaltige Matcrial, das anſchaulich und leben⸗ 
dig nach ſeinem inneren Zufammenhang gruppiert werden 
ſoll, umfaßt: Steinzeit (an Dingen aus der Steinzeit iſt die 
Rehrung beſonders reich), Raſſenkunde, Trachten, Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe und Lebenshaltung, Verkehr, Bau⸗ und Wohn⸗ 
ibd KeHieht Sport. Ferner wird die geſamte Literatur 
über. die 
werben, enoͤlich wird eine Abieilung der Geologie, Minera⸗ 
logie, Haläontotogie, Zoologie und Botanik Aienden ſein. 
Das Muſeumsgebäude, das nach dem befriebigenden Ent⸗ 
wurf des Diplom⸗Ingenieurs Reißmann (Memet) erbaut 
wird, ſchließt ſich mit Material und Konſtruktion eng an die 
alte Nehrungsbauweiſe an. Es wird vom Rand des Hoch⸗ 
waldes zwiſchen dem Friedhbof, deſſen Grabkreuze noch zahl⸗ 
reiche aus der heidniſchen Zeit überkommence Formen zeigen, 
weit über das Haff hinausſchauen. ů 

Vuncheniſliſhe Spinne 
An der polniſchen Greuze verhaftet. 

Wie aus Wilna gemeldet wird, kam es au der Grenze 
nach Sowjetrußland zu einer Schießerei zwiſchen dem pol⸗ 
niſchen Grenzſchutz, und drei Perſonen, die die Grenze illegal 
zn überſchreiten ſuchten. Einer von ihnen wurde verwundet. 
Die Berhafteten wurben feſtgeſtellt als Mitalieder der weſt⸗ 
ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei, die ſich in geheimer Miſ⸗ 
ſion nach Minſk begeben wollten. 

., Einem Reichswehrſoldaten wurden 
beide Freiemn aen ſgen o. uhr MWder Klücksſall Hat 
ſich am Freitagmomgen gegen 5 Uhr auf der Ei le 
Clbing—Mariendurg in der Nähe der Eiſc rücle über den 
Elbingfluß ereignet. Dort ſand man auf dem Bahnkörper einen 
Reich⸗wehrſoldaten, dem beide Beine bis zum Knie abgefahren 
waren. Wie ſich herausſtellte, handelt es ſich um den Gefreiten 
Erich Lange von der 11. Kompognie des Infanterie⸗Kegiments 3 

ehrung, Handſchriſten und alte Urkunden geboten 

  

in Marienburg. Nähere Umſtände, wic das Unglück eniſtanden iſt, 
ſind blsher nicht bekannt geworden. 

  

Elne Fran unſchulbig zum Tode verurteilt. 
Ende 1923 foll Frau Annn Reinlc aus Temmin in Pommern 

ein 14 Jahre altes Mäpdchen, mit vein ſie bei einem Gaſtwirt 
in Demmin zuſammen in Stellung war, erwürgt haben und 
war von der Straftammer in Greifswald zum Tyode verurteilt 
worben, ſpüter aber zu lebenslänglichem und ſchließtlich vor 
lurzem zu zwölf Jahren Zuchthaus begnabigt worden. Mit 
einem Gnadengeſuch des Rechtbanwalts Andrich⸗ Oireiſs wald 
beſchäftigte ſich jeßt der Rechtsausſchuß ves Preuffiſchen Land⸗ 
tages, wobei fämtliche Ausſchuffmitglieder einſtimmig zu der 
Ueberzeutung kamen, daß ble Frau zu Unrecht verurteilt wurde. 
Von der Regierung witd ſoſortiger Straferlaß nuf dem 
Gnavenwege und Freilaſfung geforvert. 

  

öů 11 Auts verbraunt. 
In den Autoreparaturwerkſtätten in Hobenſalza brach in 

der Nacht zum Donnerstag burch die Unvorſichtiakeit eines 
Chauffeurs Jeuer aus, das raſch um ſich gariff. In wenigen 
Minuten ſtand die ganze Werkſtatt mit 11 Mutomobilen in 
Flammen. Die Feuerwehr konnte nichts mehr retten. Der 
Schaden beträgt eiwa 100 000 Zloty und es erſcheint fraglich, 
ob die Verſicherung den Verluſt trägt, da der Verſicherungs⸗ 
vertrag zwar abgeſchloſſen, aber die Police noch nicht aus⸗ 
gehänbigt war. 

  

Me Verntelluut zur Leyra. 
Begnadigt. — Ein Arbeitsloſer ſtent ſich zur Berfügung. 
Der Mörber Kirſtein in, Riga, der, wie berichtet worden 

iſt, von der Topesſtraße befreit werden follte, wenn er ſich im 
Intereſſe, der Wiſſenſchaft zur Einimpfung der Lepra zur Ver⸗ 
fügung ſiellt, iſt vom Kriegsminiſter zur Zwangsarbeit be⸗ 
gnadigt worden. Damit fällt das Ultimatum „Tob oder Aus⸗ 
ſchen fort und ein Präzedenzfall, der ſuriſtiſche Schwierigreiten 
ſchaffen könnte, wird vermieden. Inzwiſchen hat ſich ein Frei⸗ 
williger für die Lepraprobe gemeidei. Der arbeitsloſe Silkal 

at ſich erboten, die Einimpfung der Lepra an ſich vollziehen zu 
hLaſe, wenn ihm eine Gial Veben z iaatspenſion zugeſichert wird, 

  

Lrteil im Kottowizer Völhsbund⸗Prozeh. 
In dem Prozeß gegen Fräulein Ernſt und Genoſſen in der 

Veifsbunb-Angeledenei wurde gegen illernacht es Urteil 
gefällt. Seitens der Staatsanwaltſchaft war gegen die Ange⸗ 
klagten dasſelbe Strafmaß beaniragt worden wie im Jahre 1926, und zwar von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil Lautete OWeon die Hauptangeklagte, Fräu⸗ 
lein Ernſt, auf ein Jahr zwei Monate Feſtung, der Angellagte 
Thomas erhielt eineinhalb Jahre Feſtung, der Angellagte 
Ganſter zwei Jahre Lalbess die Angeklagten Stuzhelik. Zenge und Smiaer je ein Halhes Sſt⸗ Feſtung. Die beiden Ange⸗ 
klagten Oullong und Witlotpfti wurden freigeſprochen. Den 
Angeklagten Siuzhelit und Smiget wurde Bewährungjsfriſt 
auf die Dauer von drei Jahren gewährt. 

    

Generulftcrik in Lodg. 
Der Oberſte Rat der Gewerkſchaftsverbände für Lodz bat 

nach längerer Veratung ben Beſchluß gefaßt, zum 
der Solibarität mit den ftreikenben Kertii⸗ 
arbeitern für nächſten Montag einen eintägigen Geueral⸗ 
ſtreik au vropklamicren. Der Textilarbeiterſtreir danert 
weiter an. Die Regierung nimmt auch weiterhin eine ver⸗ 
kenten ri Stellung zwiſchen den Arbeitaebern und ben Strei⸗ 
enben ein. ů ů ů 

Die Ausſperrungen im Muhugebiet. 
Der Dentſche Metallarbeiterverbaud hat beichloſfen, zum 

16, Okiober eine allgemeine Vertreterkonſerenz e 
rufen, nüuͤh bie Arbeiterſchaft auſgefordert, keinerlei eigen⸗ 
mächtige Schritte zu unternehmen. 'e Anrufung des 
Schlichers iit alſo von bieſer Seite und auch von den Kbrigen 
Gewerkſchaften bisher nicht erſolgt, ſie iſt aber weifelles in 
Lürze zu erwarten. Inzwiſchen ſind die Kündigungen ben 
wöorben. mern am 15. Oktober zum 1. November zugeſtellt 
worden. 

Sie wollen bie Arbener au bie Kuie zwingen. 
Weitere Ausſperrungen von Textilarbeitern. 

Die Arbeitgeberverbände der deutſchen Textilinduſtrie 
teilt mit, daß zur Unterſtützung der Textilarbeitgeberver⸗ 
bände von Düren, München⸗Gladbach, Rheydt und Bierſen 
unächſt die Arbeitgeberverbände der Ahieansperiungt⸗ en 
'exttlinduſtrie etoſemhag die Sympathieausſperrung ab 
7. Oktober beſchloſſen haben. 
Der Ausſperrungsbeſchluß wird mit der Diiere be⸗ 

gründet, daß die deutſche Textilinduſtrie weitere Lohn⸗ 
erhbhungen nicht vertrage. ů 

Eine Entſcheibuna des Reichsarbeitsgerichts 
Die Organiſation der Gärtnereibeſitzer, der Reichsverband 

der deutſchen Gartenbaubetriebe, hat eine Reglung der Ueber⸗ 
ſtundenbezahlung auf Grund des 5 sa der deutſchen Arbeits⸗ 
zeitverordnung vom 14. April 1027 abgelehnt, weil die 
Gartenbaubetriebe keine gewerblichen, ſandern landwirt⸗ 
ſchaftliche Betriebe ſeien. In der We Verpflie des ange⸗ 
rufenen ſächſiſchen Schlichters war die erpflichtung, einen 
Ueberſtundenzuſchlagſin Höhe pon 25 Prozeyt! 
au zahlen, jeſtgeſtellt worden. Als die Gärtnereibeſitzer ſi 
weigerten, dieſe Entſcheidung anzuerkennen, wurbe von ben 
Arbeitnehmern der Klageweg beſchritten. Arbeitsgericht und 
Landesarbeitsgericht Dresden erkannten die Anſprüche 
der Arbeitnehmer an, da die in Frage kommende Gärtnerei 
als gewerblicher Betrieb anzuſehen ſei. Dagegen wurde 
vom Arbeitgeberverband Reviſion eingelegt, die jſetzt vom 
Reichsarbeitsgericht zurückgewiefen worden iſt. In 
der Begründung wird betont, daß die meiſten Gärinereien 
gewerbliche Betriebe ſind. ů 

Die Entſcheidung hat grundſätzliche Bedeutung; ſie 
dürſte beſonders die Frage der Unterſtellung der Gärtnereien 
unter die Geſetze über den Arbeitsſchutz und die Berufs⸗ 
ausbildung mafgebend beeinfluſſen. 

  

Berhandlungen im München⸗Glappacher Bezirk. Der Sciiiunosang uß wird laut „Vorwärts“ von⸗ mis wegen 
in den Lohnkonflikt im Textilbezirk München⸗Gladbach⸗ Rheydt eingreifen und hat zu kommenden Dienstag Ver⸗ 
handlungen anberaumt. —* 

Der Kampf in der München⸗Glodbacher tilinduſtrie wird 
ähnlich wie der Werftarbeiterlonflikt von lät feres Poner ſein. Die 
letzte Ausſprache der Parteien in München⸗G. ach mußte inſolge 

den. Die Arbeilgeber wollten von einer Lohnerhöhung ütberhaupt. 
nichts wiſſen. 
f—ìiD—:i—:nati 
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der Unnachgiebigleit der Arbeitgeber ergebnislos abgebrochen wer⸗ 
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Eines Abends ſaß ich müde vom Herumſireifen, und Photv⸗ 
aphieren ber Ruinen von Karnar auf der Terraſſe des 
inter⸗Palace⸗Botels in Sußer trank meinen Kaffee und 

blickte auf die Felfenberge ber arabiſchen Wüſte, die im 
Sonnenuntergang Farben annahmen und in den Fluten der 
Laaſtes Stromes wiberſpiegelten, wie ſie auch die verwegenlte. 

ünſichtspoſtkarte nicht rictiert. Mein kleiner beduiniſcher 
Diener Mohammed war ſoeben, Len Anderſen, eine zornige 
Feui auf ſeiner bronzenen, llaren Kindertirn, und., haite 
erichtet, vaß er den „Söhnen von „ dein Tai he Flöhen“, 

den Eſelslungen, die uns morgen nach dem Lal der Königs, 
räber bringen ſollten, nur die f9ie des geforberten Preiſes 
55 2 l⸗ eln können. „Trotz ſo vieler Worte wie die Wüſte 

ſeine ha 
Nun ſaß er mit an meinem Tiſchchen, füllte die fingerhut⸗ 

roße 2Mu mit Zucker und goß ein paar Tropfen Kaffee 
arauf. Uuf einem Stuhl, anſtatt auf dem Boden zu ſitzen, 

mit Meſſer und Gabel zu eſſen, ſtatt mit den Fingern, ein 
zwlchen zu zu benutzen, ſtatt in ver Naſe zu bohren und dann 
zwiſchen zwei Fin jern,durchzuſchnenzen, und einen kurzhoſigen 
Khakianzug mit Grazie zu tragen, ſtatt ſeiner nie gewaſchenen 
und nie entvölkerten Beduinenlumpen, hatte er raſch gelernt. 
Und manches andere, weniger Sichtbare dazu. Nur von ſeinem 
Kufftie, dem Uchen Wan Kopftuch, hatte er ſich nicht zugunſten 
des landesüblichen Tarbuſch trennen können, aber vor Freude 
Sbeued Veinch,un,riſen ais Geiſtliche im Hotet 
Sheppard beinahe umgeriſſen, als ich ihm ein neues, grau 
Und blahrot gefürbtes, aus Seide gelauft hotte., Er ſteitte ein 
fasich ild von untadeliger und Phehn elne Schönheit dar, 
aß ich mich nicht ſehr wunderte, ais jetzt elne ältere engliſche 

Dame reſolut auf meinen Diſch zu marſchiert kam und um die 
Erlaubnis bat, „that wonderful boy“ zu porträtieren, Es 
müßte allerdings fogleich ſein, denn ſie wollte morgen früh 8⁵ 
ihrem Schwiegerſohn⸗nach dem Tal der Könige hinüber, Ob 
ich ſo gut fein wollte, „ihn Len zu machen“. Dabet hatte ſie 
bereiig bas Ski genbuch auf ben Knien und ein über den 
Bleiſtift viſierendes Auge auf Mo. Ich griff geſchwind zu 
uUnd erwiſchte ihn gerape noch beim Jackenzipfel — ich lannte 
ſchon feine Reigung fürs gebildetwerden. Sie rebete auch 
ährerſeits freundlich auf ihn ein und war aut britiſcherweiſe 
ſchon mehr entrüſtet als erſtaunt, daß er kein, lugen verſiand. 

„Koinm, ait ill und mach nicht ſo böſe Augen! Iſt es 
venn, o ſchrecklich“ ſragte ich. 

„Ayowa, ya Bu!“ antwortete er prompt und legte, als 
weün ihn bie Sonne biendete, die Hand vor die Augen. 

Da aber erftarrten für eine bange Minute die Vergißmein⸗ 
nichtaugen im Geſicht und der Bleiſtiſt in der Hand der Lavy. 

„Oh, es iſt Ihr Sohn? Er ſagt „Bu“ zu Ihnen, das iſt 
Vater, iſt es nicht?“ ů 

Iii 20 gleich unter ven Tiſch und hob etwas auf, was 
jar nicht da war. Dann war ich wieder ernſthaft genüg, um 
hr zu beſtätigen, vaß ſie ganz gut Arabiſch verſtünde: „Bu“ 
bedeutet Vater, aber es bedeutet nicht, daß ich ver ſeinige 
wäre. Schon der Farbe wegen ſei's nicht möglich. Aber er 

hätte, als ich ihn in güwantem Form Mo ſtatt Mohammed zu 
rufen begann, wohl Lveri igmal die Lippen Aeples und ſich 
aus Mwite os erim wieder draufgebiſſen, ehe er die Frage Leße 

aus hatte, ob er meinen arabiſchen Namen Abu verlürzen bürfe 
u „Bu“. Daß in dieſem von ihm angewandten „Bu“ ein 
oppelſinn lag, der mich ein wenig froh machte, unterbreitete 

ich i V nicht ieit Dranß Was pos hielt, denn in ei 
'e zeichnete drauf los, was das Zeug hielt, denn in, ein 

pagf⸗ Rnn 0, ur ül pem Tage icht vorbei, und üls ich 
beilähn 2 erwähnte, daß ich morgen früh ebenfalls nach dem 
Tal hinüber, und gleich bis zum andern Tage drüben bleiben 
wollte, um zu photographieren, entſchied ſie: „Well, ſo können 
wir ieil Penn meine unb ein Zelt brauchen Sie nicht mitzu⸗ 
nehmen, denn mein Schwiegerſohn hat genug drüben und wird 
Miler eins leihen. Er macht Ausgrabungen dort herum. 

iſter Carter, kennen Sie ihn?“ 
Ich kannte ihn nicht — wer kannte 1913 dieſen Namen! 

Aber ſein Zelt gedachte ich ſparſamerweiſe zu benützen, und 
Mo war es eine Entſchävigung ſür das Sitzenmüſſen, die zwei 
unverſchämteſten der „Söhne von blutſaugenden Flöhen“ mit 
wenigen, aber ſorgfältig zugeſpitzten Worten zu bedeuten, daß 
wir ihre Dienſte nunmehr nicht benötigten. 

* 

Bei Sonnenaufgang ſetzten wir über den Strom, ein leichter, 
von zartem, warmem Rot getönter Nebel lagerte über ſeinen 
raſchfließenden Waſſern, mitten aus üppiggrünem, weitge⸗ 
dehntem Fruchtland erhoben ſich, von der niederen Sonne 
plaſtiſch beleuchtet, die zwanzig Meter hohen Rieſengeſtalten 
der Memnonskoloſſe, die in Wirklichleit Statuen von König 
Amenophis des Dritten darſtellten. Ueber 231 gewaltigen 
Köpfe ſchauten die ſcharfen, ſtrengen Züge des Wüſtengevirges 
Ales, urchte, nackte Felſen, ausgebrannte ſanderfüllte 

ler, 
tem Geſtein, in weißen, gelben, braunen Farben hart⸗ neben⸗ 
einandergeſetzt. Ueber enbloſen, blaugrünen Zuckerrohrſeldern 
zitterte der ſchrille Geſang fronender Fellachen — ſie fronen 
und ſingen ſchon 6000 Jahre, ehemals für, feierliche Deſpoten, 
Kopf, eiis, für unfeierliche Kapitaliſten. Es kam mir in den 
Kopf, etwas derartiges zu meiner Begleiterin zu bemerken. 
Sie ſah mich mit ihrem hellblauen Blick an unv öffnete den 
Mund, und ich duckte mich unwillkürlich vor der Banalität, die 
da kommen würde. Aber es kam recht Unerwartetes. 

„Well, auch Sie denken alſo etwas bei dem, was Sie ſehen? 
Nun, ich kaun Ihnen nur ſagen, daß ich froh bin, alt zu fein. 
Ich habe mich zu Hauſe viei um die gelümmert, die drunten 
ſind, und ich dente, daß es kaum noch 6000 Tage mehr ſein 
ſdl⸗ bis ſie Rechenſchaft fordern von uns, die wir droben 
ſin 

ch dachte ſtill darüber nach, wie ſehr man ſich in einer 
reſoluten iind ein bißchen putzigen alten Dame täuſchen kann, 
und ich war t dabei, als uns die wilde, tote, ſchauerliche 
Oede des Tales der Königsgräber aufgenommen hatte. Stil⸗ 
Halten war dieſen alten Pharaonen nicht abzu prechen, ſie 
atten es im Tode noch ebenſo bewieſen wie im Leben, eine 

ewige rer,fiuſte von noch unbedingterer Abgeſchiedenheit, noch 
lebloferer, finſterer Erhabenheit wäre nicht auffindbar und 
kaum vorſtellbar geweſen. 

Hinter einer Krümmung verſchwanden eben ein, paar 
Herren in weißen Hüten, die Lady erhob ein ſtimmkräftiges 
Hallorufen unmd aufgeregtes Sonnenſchirmſchwenken, und als 
beides nichts half, ſetzte ſie ihren Grauen in einen wilden 
Galopp und verſchwand in einer,Staubwolle. Und Mo und 
ich ſofort im Grabe Ramſes des Erſten — ich mußte die kurze 
Zeit ausnutzen, in der die Sonne noch ſchräg in die Grüfte 
ſiel. Sie wurde auch ausgenutzt, zum Photographieren wie 
zum Betrachten, obſchon ich das Letzte hier ſchon vor zwei 
Jahren einmal fleißig geübt batte. Aber wer ein wenig Liebe 
und ein klein weniß Verſtändnis für dieſe Dinge hat, der kann 
zehnmal wiederkommen, und er wirp ſich erſnn wieder. in 
neue reizvolle Einzelheiten ves Lebens einer? 
vertiefen, 

heißen dunklen Felſengänge eingegtuben ſind und auf den 

alden von lavinenartig herabgeſtrömtem, zertrümmer⸗ 

  
jerſunkenen Zeit 

die in Geſtalt von zehntauſend buntfarbigen oder 
vergoldeten Bilbern und Hieroglyphen in das Labyrinth vieſer; 

3 

3. Beiblitt der Deuzitet Voltsſtinne 

Mein Diener Mohammeb. 
Bei Amenophis, Ramſes und Lut ench Amun. — Eine ägyptiſche Reiſe. . 

Beſchauer ſo neu und fäarbenprächtig beruntexleuchten, als 
hätten Maler und Wivhauer bei * die Hände niever ⸗ 
gelegt von ihrem Werk. b 

* 

Ich traf die alte Dame erſt am Nachmittag im Grabe 
Amenophis des Dritten wieben. und mwor in Aym achi⸗ 
Entrülſtuns über die grauenhaft nüchterne elettriſche Nacht⸗ 
lampe, die man neuerdings oberhalb des Geſichtes der Königs⸗ 
mumie wolchtre hatte. Sie Leht⸗ mir, daß ihr Schwiegerſohn 
bereits wieder zu ſeiner Arbeſt nach Der el Bahri, jenſeits   des Bergkammes zurückgekehrt wäre, aber ein Zelt für mich 
dagelaſſen hätte. Es läge beim Grabe Ramſes des Sechſten. 
Miſter Carter würde es morgen früh dann wieder hinüber 
holen laſſen, und ſie ſelber hoffte, mich und meinen Boy noch 
einmal va drüben in Luxor zu treffen. „Haben Sie übrigens 
auch Decken genug mitgebracht? Eß wirb lühl hier bei Nacht 
und der Kleine köunte ſich erkätten. Ich werde auf alle Fälle 
Haeb Popt- Verſchiten. — Good bye to you and you my- 

e hoy 
Damit entſchwand dieſe prächtige alte Frau meinen Augen; 

ich kam nicht nach Der ů V W 
nicht nach Luxor und ſomit abe ich ſie nicht wiedergeſehen. 

  

57 Tote in Prag. 
Die Polizei halie ben Bau, geprüft. 

Bei dem Hauseinſturz in Prag, ber ſich in der letzien 
Nacht ereignete, ſind, ſoweit ſich bisher feſtſtellen läzt, keine 
Menſchenopfer zu beklagen. Der Beſitzer des Hauſes er⸗ 
klärt, baß ber Neubhau einen Tag vor bem Einſturz von ber 
ſtädtiſchen Bankommiſſion geprült!iuuh baß dabei nichts be 
auſtandet worden ſei. Die Blütter berichten dagegen, daß 
die Kommiſſion die Einſtellung der Arbeit angeordnet habe, 
daß aber dieſer Anorbuuung nicht Folge geleiſtet wurde. 

Bei den Aufräumungsarbeiten auf bem Trümmerſelb 
des eingeſtürzten Betonbaues am Poritſch gelang es, in das 
zweite Kellergeſchoß vorzudringen. Es wurden dort keine 
Spuren von Lebenden oder Toten aufgefunden. 
„Die Polizet gibt die Zahl der bis geſtern mittag aus⸗ 
gegrabenen Leichen mit 37 an, von denen bis jetzt erſt 20 
kdentiftziert werden konnten. Eine geſtern früh an der Un⸗ 
glücksſtelle erſchienene Magiſtratskommiſſion hat angeord⸗ 
net, daß die Schuttmaſſen entlansg den Mauern ber beiben 
Nachbargrundſtücke nicht weggeräumt werden ſollen⸗ bis dle 
Gebäude gegen Einſturzgefahr geſichert ſind. Der Prager 
Stadtrat hat beſchloſſen, daß das Begräbnis ber Opfer der 
Kataſtrophe auf Koſten der Gemeinde Prag ſtattfinden wirb. 
Die Stabdt übernimmt auch die Fürſoͤrge für die Hinterblie⸗ 
benen der Opfer und garantiert eine dauernde Hilfeleiſtung. 

Chamberlin unterbricht ſeinen Flug nach Verlin. 
Der amerikaniſche Flieger Chamberlin, der geſtern vor⸗ 

mittag mit ſeinem Land⸗ und Waſſerflugzeug von Bord des 
Dampfers „Leviathan“ geſtartet und geſtern mittasa in Le 
Bourget, gelandet war, hat den Weiterflug nach Berlin 
ſcoben ungünſtiger Witterungsverhältniſſe auf heute ver⸗ 

oben. ů * — 

Das eutſchwundene Gebächtis. 
Ein Enoch⸗Urden⸗Drama, das Wirklichreit wurbe. 

Ein Enoch⸗Arden⸗Drama, das ſich in der enaliſchen Graf⸗ 
ſchaft Glouceſter abgeſpielt hat, ſteht heute in England im 
Mittelgunkt des Intereſſes. Die Heldin des erſchütternden 
Dramas iſt die jetzige Frau May Jones, vor der kürzlich 
ihr ſeit 11 Jahren als totbetrauerter Gatte in Fleiſch und 
Blut ſtand. Es handelt ſich um den früheren Soldaten 
Chbarles Henry Peacey, der, nachdem er. wie durch ein 
Wunder ſein vor 10Fahren verlorenesGedächtnis wiebder⸗ 
gefunden hatte, nach Haufe kam und ſeine Frau als Gattin 
eines anderen wiederfand. Peaceny hatte im Jahre 1917 im 
Kriege einen Kopfſchuß erballen und war als Invalide mit 
einer Penſton nach der Heüngt entlaſſen worden. Er ſand 
als Kohlentrimmer Anſtellumge an, Bord des Dampfers 
„Flavia“, mit dem er nach Börtbländ im amerikaniſchen 
Staate Maine⸗Kkam. ccc a. „. 
„Ohbaleich ſeine Familte nichts unterließ, unr ſeine Spür 
aufzufinden. blieb der Mann verſchollen. Die-Exklärung 
Her dieſes Verſchwinden eraibt ſich aus der Tatſache, daß 
eacen — —* 

lein Gebächtnis o voliiänpis verloren 
hatte, daß jede Erinnerung an die Vergangenbeit in ſeinem 
Gehirn ausgelöſcht war. Er wurde auf dem Schlachtfeld 
aufgefunden und nach einer Irrenanſtalt in New⸗Orleans 
gebracht, wo er 10 Jahre Ki2 in äratlicher Behandlung 
blieb. Eine Naſenoveration, an ihm vorgenommen wer⸗ 
den mußte, führte zu dem überraſchenden Ergebnis, das 
ſein Gedächtnis wiedererwache.. 
„Als geheilt entlaffen, gines nach⸗Enaland zuräck, und 

ſtand eines Taaes vor dem Haus, in dei ſeine Gattin mit 
ihrem zweiten Mann unb den Kinbern lebte. Die Frauv 
erlitt pei dem plötzlichen Erſcheinen des Totgealaubten 
einen Nervenſchock. „Er' ävrach zu mir, ů 

— ů‚ ů — — 

  

   

    

  

   

  

  

ri. und ſie am übernächſten Tag Amuns — am 4. November, meinem 

    
   

Sonlaberd, den 13, Oitrder 1025 

Vom Dach die Spatren plelfen, 
80 ist es nchon bekannt, 
Daß nur die Reger-Seilen, 
Die besten aind Im Land- 

  

Mo übernahm es zuſammen, mit den Eſ ihe das Zelt 
irgendwo aufzubauen, und ich ſtieg noch ein bißchen auf den 
Berg hinauf und ſchaute auf die verſchimmende, Ebene und 
den goldflüfſigen Strom und die farbigglühenden Rieſentempel 
von Karnat hinüber, und kam erſt bei beginnender Dunkelheit 
wieder hinab. 5* 

Sie hatten das Zelt auf einem Geröllhaufen oberhalb von 
Ramſes des Sechtten Grab W. Wiennt, und wir 110t2 fant 
traum⸗ und ahnungslos darin. Neun Jahre ſpäter, 1922, fand 
Carter enter dieſem felben Schutthaufen das Grab Tut ench 

eburtstage. 
Artur Heye.   

E 
erreeer    

Dus Prager 
Einſturzunglück. 

Aufräumungsarbelten an der 
Trümmerſtätte. Die Auf⸗ 
nahme wurde etwa eint 
Stunde nach dem Einſturz 
gemacht und zeigt, daß der 

anze mehrſtöctige Neubau 
völlig in ſich zuſammenge⸗ 
fallen iſt, daß der Beton alſo 
noch nbt abgebunden hatte. 

rereerrrrrn 

als hätte er mich eben verlaſſen,“ 

erklärte die Frau weinend einem Berichterſtatter. „Er 
ſchien ein Fremder und war es doch nicht. Er erzählte mir 
alles, was ihm in den 10 Jahren geſcheben war, und als 
ich ihm meinerſeits erklärte, daß ich wieder alücklich ver⸗ 
hetratet ſei, tröſtete er mich mit den Worten: „Ich will 
deinem Glück nicht im Wege ſtehen.“ Obue meinen Gatten 
gefehen zu haben, ſchied er von mir.“ Peacen hat ſeinen 
feſten Eutſchluß bekundet, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu 
laſſen unz ſich mit den Dingen abzufinden. Er wird dem Gliick 
ſeiner Ktau um ſo weniger im Wege ſtehen, als ihr zweiter 
Mann ſeinen Kindern der beſte Vater iſt.. . 

Sireit um den „Kraſſin“. 
Die Itallener behaupten, ſie hätten ihn bezahlt. 

Die Abwicklung der „Kraſſin“,Expedition ſcheint ſich nicht 
ohne gewiſſe Reibüng zwiſchen Rußland und Italien vollziehen 

zu ſollen. Nachdeni der „Kraſſin“ ven deuiſchen Touriſten⸗ 

dampfer „Monte Cervantes“ gerettet hat, erheven die Ruſſen 

Anſpruch auf das mehrere Millionen beiragende Bergegelv. 

Von italieniſcher Seite wird dagegen geltend gemacht, daß ver 

„Kraſſin“ von der italieniſchen Regierüng gemietet worden ſei 

uUnd Italien varum Anrecht auf einen weſentlichen Tell des 
Bergegeldes habe. 

Die Behauptung, der „Kraſſin“ ſei von der italieniſchen 

Regierung zu ſeiner Rettungsaktion gemietet worden, ruft 

allſeits größtes Staunen hervor, da man bisher angenommen 

hat, daß das Rettungswert von der ruſſiſchen Regierung aus⸗ 

egangen wäre. Das italieniſche Konſulat in Bergen, erklärt. 
Haß aller Proviant und alle Ausrüſtungsgegen ände, die dem 

„Kraſſin“ in Bergen, Stavanger un einer Reihe von anderen 

lorwegiſchen Städten geliefert wurden und ebenſo die Repa⸗ 

ratur des „Kraſſin“ in Stavanger vom italieniſchen Konſulat 

in Bergen bezahlt worden ſeien. In Seefahrtstreiſen wird 

außerdem behauptet, daß Italien, abgeſehen von ſonſtigen Aus⸗ 

jaben für ven „Kraſſin“, eine enorme in Wohutoſtes mehr für 

as Kiltioi. habe zahlen müſſen, deſſen Baukoſten mehr als 

10 Millionen Rubel betrugen. „ 

Mord im Trumnin. 
Erſt ber Flintenſchuß weckte ihn. 

„Daßs war ein Traummorb“, ſagte der Verteidiger von 

Cbeſter Kutzclub, als er vor dem Geſchworenengericht von 

Detroit für ſeinen Mandanten plädierte, der des Mordes an 

ſeiner Frau angeklagt war. Kutzelub iſt ein Nachtwandler 

und erklärte ſelber, daß er im Traume wandelte, als er 

ſeine Frau erſchoß. Der Knall der Flinte erſt weckte ihn auf 

und im Schrecken über ſeine Tat verſuchte er.Selbſtmord zu 

begehen. Seine drei Kinder bezeugten, baß ihr Bater etwa 

dreimal in der Woche au nachtwanbeln pflegte, und daß ihre 

Eltern niemals einen Streit gehabt, Auch die Polizei be⸗ 

ſtätigte dieſe Lls ſie inſoweit, als die Polizeibeamten aus⸗ 

jagten, daß ſie, als ſie nach dem Fallen des Schuſſes in das 

Hausgekommen ſeien, den Mann gefunden hätten, wie er 

ſchmerzüherwältigt fein ſterbendes Weib in den Armen hielt. 

„Die Geſchworenen fanden Kutzelub des Totſchlags ſchuldia, 

FEaber ſie empfahlen, Gnade über ihn walten zu laffen und der 

Richter verſchob den Urteilsſpruch. 
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Per können Familien Beeſſteaks braten. 

Bel einem Prozeß in London wurde feſtgeſtellt, vaß nach 

Aten tuchülhen 0 't, das heute⸗noch gilt, jeber Siaat wiune; ů 

Anſpruch daraqhf hat, »die Küche eines beliehigen Reſtaurant 

zu. benutzen. kann ſein Beefſteal mitbringen, es in der 

Küche ſelbſt fektig machen und in den. Reſtanraiionsräumen 

verzehren. Die Londoner Gaſtwirte ſind⸗ etwas beuntethigt und 

    aben durch die Preſſe das Publikum dringend bitten la“ 

ben dieſem Recht ich allzu oft Gebrauch zu machen.



   
„Gliiel 

ſporiler. 
m morgigen Sonntag findet der diesjährige ordentliche 

ve)r78109 des A eſler Turn, unb Sportverbandes 
Danzig ſtatt. Die ſehr rührigen Arbeiterſportler werden 
l er auf eine erſolgeiche Tätigteit zurückblicken tönnen, 
Stetig arbtzer werdend iſt die Zahl der Vereine im Freiſtaat 
Danzig ſuch morgen dürften wieder einige Vereine zum 
erſten Male ihre Delegierten zu der Jahrestagung der 
Danziger Arbeiterſportler entfenden. 

Es5 wäre zu wiinſchen, datz ſich der morgige Bezirkstag 
würdig ſeinen letzten Vorgängern aureiht, die alle ein ver⸗ 
Altnismäßig hohes Niveau auſzuweiſen hatten. Bei der 
bgeſchloſſenheit EinCgg kann man ſich auch beſ den Ar⸗ 

ellerſpor lern kein Experiment irgendwelcher Art leiſten, 
ſonbern da bringt nur ſtill fachliche Arbeit vorwärts. Als 
Tagunssloral iſt das Café Konietzto, Halbe Allec, aus⸗ 
erfehen, die Tagung beginnt vormlttags b Ühr. 

Turnſpartentaa im Gewerkſchaftshaus. 
Als Auftakt zum Bezirtstag flndet am heutigen Sonn⸗ 

abend der dieslähhrige ordentliche Turnfpartentag 
ſtatt. Htier werden all die wichtigen techniſchen Fragen be⸗ 
handelt werben, die in das Gebiet des Geräteturnens, der 
Leichtathletir und ber Turnſpiele fallen. Auch hler dürfte 
erfolgverſprechende Arbeit geleiſtet werden. Die Tagung 
beginnt um 7 Uhr. 

Die morgigen Fußßbaliſpiele. 
Die Fußball⸗Serienſpiele der Danziger Arbeiterſportler 

werden am morgigen Sonntag fortgeſetzt. Es ſteht nur ein 
Spfiel der I.A⸗Klaßſe auf dem Programm. Dan319 ! dürſte 
mit Borwärts nicht viel Mühe haben. 

Die Spiele ſind wie folgt feſtgeſetzt: 
iihr. abe: Danzig I gegen Vorwärts I (H. E. III) um 

1 r. 

Ein Gefellſchaftsſpiel tragen die 6 der Vereine Jungſtadt und Fichte⸗Obra aus. Das iel lündet um 8 Uhr auf dem Sportplas in Ohra ſtatt. Der Platzinbaber ſollte hier Sieger bleiben. ‚ 
2. Klaſſe; Danzig II Masenecliz II. GBiſchofsberg J) um 10,30 Uhr; Langfuhr Ii gegen Fichte II (H. E. III) um 10.0 Uhr; Freiheit II gegen Vorwärts II (Heubude) um 

10.30 Uhr. 
. Klaſſe: Fichte III gegen Langſuhr III (Ohra) um 13,0 Uhr, Stern II gegen Troyl II (Kampfbahn) um 10.45 Uhr, Olipa II gegen Bürgerwieſen II [Oliva) um 15 Uhr. 

Jugend 1: Tronl 1 gegen angfuhr 1 (Troyl) um 11 U hr; 
Oltba 1 géaen Bürgerwieſen L (Oliva) um 19.45 Uhr. 

Jugend 2: Brentau 1 gegen Danzig 1 (Brentau) um 10.0, Uhr; Fichte IIl gegen Stern II (Ohra) um 14 Uhr;. Baltic I gegen Prauſt 1 (Lauental) um 15 Uhr. 
Knaben: Freiheit 1 Kseſ Baltie 1 (Heubude) 14.30 Uhr; Langfuhr I gegen Troyl 5 E. III) 9.90 Uhr: Schidlitz gegen Fichte 1[Biſchofsbera U um 9.30 Uhr. „„ 

Lauf um Polen. 
Bereits 1500 Kilometer zurückgelegt. 

„„, In Polen wird gegenwärtig ein großer Stafettenlauf längs der polniſchen Grenze durchgeführt. Nach vier Tagen erreichte die öſtliche Stafette den Urwald in Poleſſien an der Sianber Grenze, wobei im Verlauf der letzten 21 Stunden J330 Kilometer zurückgetegt wurden. Die andere Stafette läuft länas der Weſtgrenze. Am ſechſten Tage legten beide Stafetten innerhalb der letten 24 Stunden ie 300 Kilometer zurück. Somit ſind beide Stafetten bexeits 1500 Kilometer vom Start entfernt. Die Kreuzung der Sta⸗ fetten erfolgt in dieſen Tagen aller Vorausſicht nach zwi⸗ püihe den Ortſchaften Turk und Nowy Sacz in den Kar⸗ pathen. 

  

  

Ler neue finniſche Iußbalmeſſter. 
„Cullervo“Gelfingfors erringt ben Meiſtertitel. 

3. Das in finniſchen Sportkreiſen mit Spannung erwartete Endſpiel der Bereine „Kullervo“ Helſinafors und „Küſto“ Vaaſa um die Fußballmeiſterſchaft des finniſchen Arbeiter⸗ ivortbundes fand am letzten Sonntag in Vaaſa ſtatt. Es endete mit einem 3:1⸗Sieg von „Kullervo“. Leicht war es den⸗ Helfingforſern nicht, zu gewinnen. „Küſto“ ſpielte mit bewundertem Elan und zur Halbzeit war das Torverhältnis noch Mnentſchieden, 1:1. Gegen Spielſchluß ſete ſich dann die beſſere Spielerfahrung der Kullervoleute erfolgreich durch. „Käſto“ ſtellte ſich als eine der entwicklungsfähigſten Propinsmannſchaften des TUL. vor. 
„Kullervo“, ber Nachfolger des ſchon in der Vorrunde ausgeſchiedenen voriährigen Meiſters „Iyry! Helſingfors, das ſiebente Mal Tus.⸗Meiſter. Dadurch, daß die Mannſchaften, anßergals von Helſingfors ihren Ehrgeiz darin ſohen, ihre Spielweiſe ſo zu verbeſfern, um die Vor⸗ machtſtellrns der reichshauptſtädtiſchen Mannſchaften zu brechen, iſt. der finniſche Arbeiterfnöhauſport in ſeinen Leiſtungen in den letzten Jahren beachtlich geftiegen. 

Iyti Vertſche in ber Vorſchlrßrunde. 
Weltmeiſterſchaft der Tennisprofeſſtienale. 

3 Im Tennisturuier um die Belimeiſterſt ů iS⸗ wieler auf den Plätzen des Londoner Wurenzehehenmßeem Donnerstag. die vi Runde ansgefragen. Der deutſche Meiſter R ü. den engliſchen Meiſter Read 

  

f Sieg mit 4:6, 621, 7:5, 6:3 über franzöſtjchen Meiſter Albert Burke für die Vorſchlußrunse. Ramillon ſchlug feinen Landsmann Negro 
Runde ausgetragen. Naiuch⸗Burke gewannen gegen i08 fptihe Pasek von Wie, un-Ebe 4, 6: 3, dagegen wurde 

Meiſterpaar Read⸗Maskell 638, G, 0: 6. 46. C be⸗ liegt. Die Franzoſen E. Burke⸗Ramilla gaben Richter⸗ beniihen Ben.dan mecht 65:2 Eit Nachſeben. . Die Weſi⸗ ————— 6:＋ zu deegen. 

  

„ um Begickstagt 
Zur morgigen Jahrestagung ber Danziger Arbeiter⸗ 

  

erſten Mannſchaften 

Berliner Kichter qualifizierte 

75, 5: 3, 623. In der⸗ Doppelmeiſterſſchaft wurde Die   
  

tragen. U 
Begcanung (dliegen⸗ bis Schwergewicht) wie folgt aufge⸗ 
Lelt: Sle Rpamm, Titel, Welke, Mietſchte, Grofenicc, Pein⸗ 
rich, Spörkel und Piſtulla. Der Berliner Eurbpamelſter 
nelenle wird für töboter elnſpringen, da dort kein geeig⸗ 
neter Schwergewichtsboter vorhanden iſt. 

Segelflug auch bei den Arbetterſporller. 
Arbeiterfluaſporiverband in Wlen. 

Der bis dahin nur von begllterten Kreiſen geyflegte 
Segelflugſport hat jeßzt auch bei den Arbelterſportlern,feinen 
Einzug gehalten, Dle Mitglieder des vor kurzem gegrün⸗ 
deten Wiener Arbeiterflugſportverbandes haben ihr erſtes 
lugzeug nach eigener Konſtruktion fertiggeſtellt, das“ der 

Schülung der Arbeiterflugſportſer dienen wird. Weitere 
üun Ban Aellluazeuge und ein leichtes Motorfluazeua ſtehen 
m Bau. 

  

Dleuer wird gegen Dauiels hämpfen. 
Der frühere beutſche Schwergewichtsmeiſter Franz Diener 

wird nach ſeiner Lrbihung mit Samſon AWrner ſeinen 
erſten KLampf in Frankfurt a. M. gegen ben Englänber 
Gipſy Danlets am 10. I1. 28 auslragen. Baniels ſchlug be⸗ kannilich Europameiſter Schmeling, Breitenſträter und 
Domsörgen in kurzer Zeit k. o. 

      

Rllckreiſe noch in Steltin einen Mannſcha ltstampf aus⸗ 
ů Die elenier Eilem uichl) Wülrbe fil-Hieſe 

    

  
  

——— U. Sorvemunũ Danzin 
* — Der Gesjäbrige — SBeꝛziricsta 

        
findet am Sonntag, dem 14. Oktober 
im. Caf Konle tzko. Halbe Allee, statt 

— Beginn 9 Uhr vormittags 

       
       

    

  

  

  

— 

Keueè Vehleitnger ſunlſcer Leihlathieten 
Die an ber Lelchtathletikexpedition des finniſchen Arbei⸗ terſportbundes (TIIL.] in Deutichland teilgenommenen 

Sportler. Etholen und L. Virtanen ſtarteten nach 
üſ- Rltckkehr beim. Abenbſportfeſt des ruf lſeſert⸗ Ver⸗ eins „Dritys“ Tampere. Im 100⸗Meter⸗Lauf teferten ſich 
Etholen unb⸗J. Mankki einen im Tu. beiſpielloſen Kampf, in dem beide mit 10 Sekungen eine neue TliL⸗SHbchſi⸗ letſtung aufftelten. Etholen bekleibet im Tus. das Amt des Bunbesſportwartes. Virtanen ſtartete im 6000⸗Meter⸗ Lauf, den er in der, neuen XUs.Beſtzeit von 8 Minuten 27,7 Sekungen beendete. ů ů 

  

H. ů — 
In der⸗ Lalhleten doen Arbetter⸗Sport⸗Juternatlonale ſind die Leichtathleten vom Tu, und vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporthund Deutſchland die ſtärkſten Konkurrenten. Die Deutſchen Arbelterfportbeſtleiſtungen in den vorgenannten Strecken erreichten Rupp aus Botnang in Würlktemburg: 100, Weter in 10, Sekunden und M. Wagner aus Lelvois: 8000 Meter in 8 Minuten 69 Sekunden. ‚ — 

VWittschaſt- Handel-Schilfahrt 
Wis die Sizelhiubler zu erzäühlen haben. 

Struktnränderung und Preispolitik. — Die Einzelhandel⸗ 
ö· tagung in Berlin. ö 

Am Donnerstag begann im großen Saat des Vorläufi⸗ 
gen Reichswirtſchaftsrateß in Berlin die Tagung der Ein⸗ zelhändler, die bis heute dauern wird. Es iſt an ſich vbllig Lerkehrt, von Einzelbändlern zu ſprechen, denn in dieſem Veruf hat ſich ſeit Fahr und Tag eine ſtraffe Konzentration vollzogen, Während früher nur loſe Bereinigungen be⸗ ſtanben, die kaum als Intereſſenvertretungen des Einzel⸗ handels anzuſprechen waren, iſt er heute vor allem nach der Einkaufsſelte hin ſtark durchorganſiert. Es beſtehen große Einkaufsvereinigungen wie die Edeka, die wiederum an plelen Orten Deutſchlands den Verkauf gewiſſermaßen in Serienläden, 3. B. den ſogenannten Edekakäden, betreiben. Es albt heute ſozuſagen in Deutſchland üüberhaupt keine Elnzelhänbler mehr, ſondern nur einen Einözelhandel. Die Genoſſenſchaft, die man für die Konfumenten nicht gelten laſſen will, nimmt man für ſich in Anſpruch. Dieſe Tatſache dräüngt ſich dem außenſtehenden Beſucher der diesmaligen Einzelhandelstagung beſonders auf und man tut klug, in den kommenden wirtſchaftspolitiſchen Kämpfen, die ſich ins⸗ beſondere zwiſchen dem yprivaten Handel und den Genoſſen⸗ ſchaften abſpielen werden, nicht mehr vom freien und ſelb⸗ ſtändigen Kaufmann zu ſprochen. Dieſer gebört der Wirt⸗ ſchaftsgeſchichte an. Er ſpielk höchſtens noch eine Rolle in den Darlegungen unverbeſſerlicher Wirtſchaftstheoreliker, die die Zeit ſchnell und Lcher Ubergolt. 

* ‚ 
Roch im vorigen Jahr ſprachen ſich Lebensmittelhändler auf einer ähnlichen Tagung gegen die Typiſierung und die Standardiſterung lIandwiriſchaftlicher Waren aus, weil da⸗ durch die Verdränaung des Einzelhändlers durch die Ge⸗ noſſenſchaften uſw. nur begünſtigt werde. Jetzt ſcheint auch der Einzelhandel im Nahrungsmittelgewerbe endlich ſein Hers für die Prinzipien einer modernen Wirxtſchaftsführung entdeckt zu haben. Die Nahrungsmittelhändler packten auf ihrer Tagung am Donnerstag regelrecht aus. Sie ſchienen ſich vorgenommen zu haben, nicht mit der Wahrheit hinter dem Berg zu halten. So erfuhr man viel Intereſſantes. Die deutſche Landwirtſchaft probuziere 

Ware. Während für andere Länder, z. B. für Ungarn und Rußland das vor Jahren auch noch galt, ſeien hier ſeit längerem weſentliche Beſſerungen zu verzeichnen; in der deuiſchen Landwirtſchaft aber nicht. Die Ware komme unfor⸗ tiert auf den Markk. Die Obſterzeugung bätte keine Ein⸗ richtungen, um das Ebelprodukt zu lagern. Von einem planmäßigen Anbau und von einer einheitlichen Zucht ſei wenig zu ſpüren. Eier, Hülſenfrüchte, Teigwaren, Kon⸗ ſerven uſw. könne man nicht im Sinne ausländiſcher Ware als Markenattikel anſprechen; ſie zeigen große Mängel. Die deutſche Landwirtſchaft könne nur weniges anbieten, das den Handel in Preis und Qualität befriedige. Desbalb ſei dieſer noch immer auf auslänbiſche Ware angewieſen. Für die Verarbeitung der Milch mache ſich insbeſondere das Feblen einer binreichenden uie erwachung übel erkbar. Butter müſſe noch immer in eiher Menge von ründ 70 Trozent der deutſchen Produktion und für Hunderte von Millionen. Wtark pro Fahr aus dem Ausland bereingeholt werden. Die Landwiriſchaft müſſe endlich einſehen. daß ſie vom Schusgoll abrücken und ſich auf finnen müffe. .— 
*„ „ „ 

Ein Punkt, der die Arbetterſchaft angebt. muß aus der veichhaltigen Tagung beſonders regiſtriert werden. Der Bertreter der Agrarier, Dr. Schindler, verwies u. a. darauf, daß die Landmirtſchaft beim Bezuge tihbrer Betriebs mittel heute durchweg einem kartellierten Angebot gegen⸗ üperftehe und ſich bei weſentlichen Gruopen ihrer Erzeng⸗ niſſe eine ſtarke Kongentration in der Nachfrage bemerkbar mache. Infolgedeffen ſei auch die Zuſammenfaffung i Angebvt: der landwirtſchaftlichen Erzeugniffe eine Lebens⸗ frage für die Landwiriſchaft. Damit proklamiert Dr. Schindler den Kartellpreis., den nicht nach Nachfrage und Angebyt entiſtehenden, iondern den nach irgendwelchen Richtlinien feſtgeſetzten Preis. Auf die Konzentrativn im Handel baben Iuru uit Wintden awei So ctiaen die Kon⸗ „Inkunit zwiſchen awei mächtigen Gruppen kteßen und es ißtſchon möglich. daß ſich das Beſtreben, zn 

noch immer ſchlechte 

höheren Ergeugerpreiſen 32 kammen. nach der Richtung des Leringſten Widerſtandes answirkt. Das üind aber die Kon⸗ — b menn ſie nicht organiſtert find. Schutz gegen eine ſolche Entwicklung bieten nur die Ver⸗ 
Konſumacnsd-eerere 

braucherorganiſationen. die 

  

  

  
die Selbſtbilſfe ve⸗ 

10,00—10,25,   

215 Steinbäuſer im Bau. Znu dieſem Jahre werden vereits 109 Häuſer fertiggeſtellt. Die Rachfrage nach verſchiedenen 
Wohnungseinrichtungsgegenſtänden bleil , lebhaft. ů‚ — 

Liguidation früherer rufſiſcher Geſellſchaften in Volen. 
Die Liquibation ehemals ruſſiſcher furiſtiſcher Perſonen 

auf dem Gebiete der Republik Polen iſt nunmehr in das Endſtadtum getreten. Das beim Finanzminſſterlum ein⸗ geletzte ſpezielle Liauidationskomitee hat in letzter Zeit die Siauidation folgender, im „Monitor Polſtt“ veröffenklichter Firmen beſchloſſen: 1. Geſellſchaft fürHerſtellung und Ver⸗ kauf von Pülver in Petersburg, 2. Wolga⸗Kama⸗Bank, 9. Handels⸗ und Induſtrie⸗dl.⸗G. Iznoskoff & Co., 4. Minsker Lanbwirtſthaftsgeſellſchaft, 5. Ruſſiſch⸗Aſtatiſche Bank, 6. Pe⸗ tersburger Geſellſchaft für gegenſeitigen Krebit, 7. Zyto⸗ mterſker Geſellſchaft für gegenfeitigen Kredit, 8. Inter⸗ nationale Handelsbank, 9. Aſow⸗Bon⸗Handelsbank, 10. Ver⸗ ſicherungsgeſellſchaft Roſſia. 

Die Deutſchen Kreditgenoffenſchaften. 
„Dte bantſchen Kreditgenoſſenſchakten ſtehen als Bolks- Inß Minbohten neben zund zwiſchen den Banken eund Spar⸗ kaſſen. Jede der drei Arten von Kreditinſtituten hat einen ibrer Eigenart entſprechenden Aufgabenanteil an der geſam⸗ ten Volkswirtſchaft. 
Wenn auch in der Frage des Sparverkehrs, in der Krebit⸗ befriedigung und dergl. ſich Berührungspunkte bei den ge⸗ 

nannten Kreditinſtituten ſinden, die hier und da zum Welt⸗ 
bewerb führen, hat aber gerade die ſtändig zunehmende Ent⸗ 
wicklung ber deutſchen Kreditgenoſſenſchaften gezeigt, daß die⸗ 

mit der deutſchen Wirtſchaft untrennbar verbunden ſelben 
ſind. ů 

Handwerk, Handel und Gewerbe ſowie Landwirtſchaft 
finden in den genoſſenſchaftlichen Volksbanken die Stätte, 
dte ihren Wünſchen gerecht wird. Sie wollen ſich ihre Kredit⸗ 
inſtitute ſelbſt bilden, ausbauen und verwalten. Das Be⸗ 
wußtſein bes eigenen Kreditinſtituts gibt ihnen als Mitglied 
das Wertrauen zur Leitung, eine harmoniſche Arbeit zwiſchen 
Mitaliedern und Verwaltung. Die Mitbeteiligung an letz⸗ 
terer läßt die genoſſenſchaftliche Form ſtets wieder als Kre⸗ 
ditinſtitut gegenüber anderen Einrichtungen für jene Kreiſe 
in den Vordergrund treten. 

Woſſerleitungs⸗xund Kancltſationsbau in Polen. 
Die Direktion für Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsbau 

  

in. Polen hat den Voranſchlag für das Jahr 1920/0 ausge⸗ 
arbeitet, der einen Betrag von 44,3 Millionen Zloty für den 
Ban neuer Waſſerwerke und Kanaliſationsarbeiten vor⸗ 
ßehbt. Die Baukoſten ſollen vorwiegend durch Anleihen ſo⸗ 
wie durch Erhöhung der Waſſerpreiße gedeckt werden. —.——.————.ꝛ— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
    

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden II. Oktober f 10. Oktober 
notiert für Beld Brief Geld Brief 

— 
Banknoten ů 5 J. 

100 Reichsmakk. —.— —, —5 100 8100.)9y9y9r.. 57.77 57,91 57,9 57,94 
Lamerikan. Dollor. —. —. —.,.. —, Scheck Londen 25.01¼ 25,01/125,01 25.01/ 

  

Im Freiverkehr: Dollarnolen 5,145—5,15. Reichsmark 122,70 

      

  
  

    

  
  

bis 12250. — ‚ — 
Danziger Produktenbörſe vom 8. Oht. 1928. 

Grobhandelspreiſe Großhandelspreiſe 
wovenfrel Wannia xů ver Zentner ů wagaonfrei Dansig ver Zenmer 

Weizen, 134 Pfd. 1125—11.50 Erbſen, kleine .12,00— 14.00 
— „ 11.00—11.25 grüne . 15,00—19.00 
124 , — „ Biktoria 17.00—23.00 

Roggen.. 0.00—10,25 Roggenkleie — 
Gerfte 10.75—11.75 Weizenkleie 8.50 
Futtergerſte. 10.50—10,75 Blaumohn. .32.00—35,00 
Hafjer. — Gelbſenf. 18,00—21.00 
Acherbohnen 1000—11.00 E Peluſchken. ..10.00—I1.00 

Nichtamtlich. Pom 12. Oktober 1928. 
Weizen, 134 Pfd., 11,25—11,50, 130 Pfd. 14/00—11,25, Roggen 

Fuitergerſte 10,50—10,75, Braugerſte. 10,75—I1,75, Viktorigerbſen 17,00-2300, ileine Erbſen 12,00—14,00, Rchen, 
kleie 8,0, Weizenkleie. 8,50, grüne Erbſen 15,00 —19,00, Biau⸗ 
moh, flau, 32,00—-35,00, Seluſchken 10,00—14,00, Gelbſenf 18,00 
Wen 21.00, Ackerbohnen 10,60—11,00 Gulden per 50 Kilogr. frei 

mig. ů ‚ 

  

 



K„ Beilage 

r VE Danpigen Holisſtimme 
  

  
  

ü D Dien 2 lan Wün S 1we büich wegen “ Wh re 17 ge⸗ 

ů ommen“ tröſtete er als er en gegen r ſein Lager 

öů eC 8ι öů E „ Von Wolfgatig Fabenan. auffuchte. Er ſchlief ünruhig, iuchr oft mit einem, landen 

öů ü ö ů — Stöhnen empor, iräumte ſonder⸗ ber es war nicht Gwendo⸗ 

Die Helrat Ramſays mit der Tänzerin, Rana Sum ent.] Stleine,Seelz Meue, wie er ſich ſelbſt eingeſtand, bei dlefer Iin, pon der er tcäuumet londem die Augen des Jungen, die 

a eſee,e e r e, 
Soßn⸗ amſay haßte es, in belllaten Angelegenheiten Brieſe zu b p 

nathlipeime iße aerhenenilaiſch und Kre Wahen, Aud Oio. ſcreihen o.- er hiel vas Nür unorſchne und 21 wt00 Le. hcden, Mun Bale die Waſhe velunden Lang wour ei Süilel, 
nate hinaus für allerhand Klatſch ven ratſch auf fänitlichen madlos. So mdolin de er an cinem Abend Aſis, möglicht wie es die Inder in bemben piicgten. Kamſah -ſagte tein 

Keernit, Andeſielſzeben, Harihen Kana Surt eine Lün. mmauffollig Gwendolin Davon in Kenntnls in sethen, daß erWort, z00, miie die Augenhrauen, wie in ſchmerſl. er Ueber⸗ 

ſerin war, mein L ftünß hat ſchon Lords Wud Grafen und Heseh) Mitternacht ihren Beſuch erwarte. Der Knobe hörte den vaſchüng boch, „Kein Verdachtt“ fragte et ſchlieh ich, „Wlr 

ö ürſten gegeben, die Künſtlerinnen geheiratet haben, und man efehl ſchweigend an. Plötülich ealebeen ein Zittern ſeinen holten Verdecht auf einen Eingeborehen, weu Lad pu hes 

macht heute nicht mehr viel. Weſens daraus Und immer in jungen, ſchmächtigen Körper, und ein paar große, heiße Tränen 9 

fen, ,e e Nea ien e, , d ſen 
licher Beziehung war über allen Zweifel erhaben — voll „Was iſt dir, 0 fragte Ramſay erſtaunt. uichts damii. Cine nähheihalterifäre Jhr Gaſte iM Käi brei 

kommen matelios. Aber .., aber Sie war und blieb „Ich vachte an die tote: Herrin!“ ſtammelte das Kind · 0 ů x 

eine Inderin — das wuſch ihr kein Regen ab. Aus beſter, ſchiachtend⸗ ‚ Monaten im Rorden — von deſſen Sriie wird lein Licht ins 

angefehenfter Kaſte — aber eine Eckgeborenel, Von fremder Ramſay fühlte ſich nicht ganz wohl, aber er unterdrüchte Dunlle gebracht werden ů 

Raſfe, fremdem Veſen, Aggehöriee unes emltes, das man das iinbehghendpas fig, Pelner, wollte. Der Sben dinn Püleüiſh Meeins fent —. hulice 
ausnutzte und beherrſchte. Inferior, mit einem Wört. „Geh, geh — und beſtelle, was ich vir beſohlen habe“ lagi war ihm noch nje vorhetommen — 

üchn. as Phrt ſich in unſeret Zeit Aemlich ungeſzhrlichlen U 15 gewaltſam zur Ruhe zwingend. „Das verſiehſt du Ramſay zweifelte ſeinen Augenblic daran, daß er den 

,, ee,en aü e 
„ „ ort. Er blieb zlem ange aus — en am er zurück; 

hi üeb ich denken und ſue dem Leben der Heimat ſehr ent⸗er flatterte an abhen Glievern in mitleiderregender Weſe ö Aindgz, woͤrden balb jort müſſen von hier“, ſagte er zu dem 

ne en Letden, nſe für kange Seit Bteahen in iunen, „Müſhen Frandelcagne Randav. Knaben. Das Vewußtſein ſeiner Schuld laſtete ſchwer auf 

. Jc, vol Plante man, „zur höheren Ehre Englands“, ob⸗O, ahes wird lommen⸗ s, vich „abe alles beſtell. Ladv ihm — und das Wiſfen um das Leid dieſer Kinberſeer, vui 

leich Ramſap vor ſeinet E eicle ung allgemein beliebt war. 506, „ v der es einen Weg und keine Brüccke gab. Aſis ſah zu ihm ai⸗ 

v pieleicht wäre es wirllich dazu gelommen, wenn nichi 3 „Gut, gut“, ſagte Ramſay, und dann, nach kurzer Pauſe, ernſt, vunkel, mil dem unbewegten Antilb elnes alten, viel 

Sberſt Stirult, ber Ramſay beſonbers“ Hoch ſchägte, ihn und bösernd: „Da wirg heute in der Küche ſchlafen müſſen, Afis.“ eaſchref Menſchen. 

ſeine märchenhaft, ſchäne Drau wenige Tage Nach der 5 teit „Der Knabe nictte, Seine Augen ſahen unendlich traurig rel Monate ſpäter ließ ſich Ramſay verſetzen, in eine der 

u einer Abendgeſellſchaft ingeladen und die Inderin mit bem auf W kleb er lie gchabt i, flebrig. ziilicher gelegenen Provinzen. Aſis behſelt er bei ſich, Jahre. 

ſarmloſeſten, Geſicht ver Wei. mit ſeinen anderen Gäſten be⸗ ＋„Wle kieb er ſie gehabt haben muß“, dachte Ramſay, als lang, bis er nach Eurova äuriteltehrie. Aber nie, niemals 

annt gemacht hüre Und Laby Ramſav — wie ſie, Jebt bieß er allein war. Eine quälende und e5 Vergedilth wattet ſprach er mit ihm über jene Nacht und über Gwendolin, deren 

— wußte den Danien ſo viel Schnieichelhaftez über veren Peine ſeinem Blut, während er wartete. Vergeblich wartete.] Ermordung den behörplichen Stellen ein dauerndes, unauf⸗ 

Tolletten zu ſagen, gab mit ſo hilfsbereiter Rücthaltloſigteit enn es war ſchon lange nach Mitternacht und Ewendolin geklärtes Gehelmnis blieb⸗ 

einige wertvolle Totlettengeheimniſſe, die ſie ihrer Abſtam⸗ ů — 

mung und, ihrem Beruf verdankte preis, verſtand mit der ů 
piauberſ, 00 dieſe aums dern 80805 Auchher nerelnn i Di ů‚ ö „ 

a eſe aus dem en nich rauskam, er⸗ L?i 

Die Ehre der Mutter /as o- arwu wen 
einen, jer eiwas zurückgeſetzten Frau Otlins, die ganz in 

ů eee berten in er, thr bie in Cchonheſt Es weinte keiner, als der Geheimrat Walter Claaßen „Seit ich verheiratet bin,“ ů 

alles hinreichend entſchulbigt, waren froh, von ber Durch⸗ ſchteb. nach ganz kurzer, Kraukheit, ſeine Augen für immer „Und warum kam ter ſolauge nicht?“ 

beanm g ihres Vorhabens Abſtand mehme⸗ zu lönnen, bei ſchloß. Eva nicht, ſeine Frau, die, ein Kind beinahe noch, vor „Er liebte mich und er haßte deinen Vater, Kannſt du 

eim es ihnen ſchon vordem nicht ganz wohl geweſen war. nunmehr zwanzig Fahren an den ſo viel älteren verheiratet Sdas nicht verſtehen?“ Sie erhob ſich vlötzlich ſtürmiſch, aiug 

Einzig der als Störenfried und hochmütiger * be⸗worden war, well er, wohlhabend, angeſehen, geachtet, eine zu Lorenz herüber und faßte ſeine Hand: „Lileber, Junge, 

  

  

kannte und gefürchtete Diſtriktslommandant Burrow äußerte glänzende Partie darſtellte, die dieſe Ebe ertragen hatte wie warum fragſt du ſo viel, biſt, du elferfüchtig? Mißgbunſt du 

demonſtrativ einige Worie über 251 ſer“ und „Farbiges eine Pflicht, wie eine Laſt, und an ber Seite det verſchloſſe⸗ mir dieſes Zuſammenſein, das mir die ſchönſten Stunden 

Blut“ und „Miſchehe“, Aber nachdem hm am nächſten Tage nen, kalten, in ſeinem Beruf aufgehenden Mannes ein meines Lebens ins Gebächtuis 05 be 

im Melſſenie ues in Zeugengegenwart ein behetgeiſch Schuß traumhaftes Eigenleben geführt hatte, voll dunkler, hoff⸗ Seine Hand lag kalt und reglos in. der ihren, ſelne Stirn 

leichzeitig die rechte Hand und das Guble bein zerſchmettert nungsloſer und unerfüllker Sehnſüchte. Und Lorenz nicht, irene ſich zuſammen, als ob er angeſtrengt über etwas 

alte, ſo daß er eiligſt nach Old Englan zurücktehren und den der Sohn, der nicht minder litt unter dem ewig nörgelnden, nachbachte. ů 

Dienſt quittieren mußte, war man übereinſtimmend der An⸗ ehrgeizigen und harten Vater, von deſſen vertrocknetem „Neln, Mutter, ich mißaönne dir nichts,“ ſagte er endlich 

ſicht, es ſei nicht recht lohnend, dieſe Frage weiter zu erörtern. Herzen kein lebendiger Strom zu der heißen Jugend ſeines zögernd, „Ich habe dich ſo lieb. Aber ich dachte, du hätteſt 

So würde es nicht eine eiwas ſenſalionelle ſondern eine Kindes hinüberging. Der nichts wußte von den Nöten detz Smich und brauchſt niemanden ſouſt. Und ich habe ſo eine un⸗ 

durchgus Aund foßier Kungen Gaitn, is trühte Aliiveiglih Knaben und Jünglings, ſondern alé ſtarrer, engſtirulger beſtlemmte Angft, als ob — als ob wir uns fremd werden 

Ramfays und feiner fuüngen. Gattin, die ſich wohlveislich edant mit harter Fauſt jede freibeitlſche Regung unter⸗ könnten.“ 

Weiſe Neid und Mißgunſt e Whoſlober und in kluger band, ja, im Keime erſtickte. „Wie magſt⸗du nur ſo etwas denken, Lorgzußz, erwiderte 

eiſe das ihr enthegengebrachte Wohlwollen pflegtèe, ohne Gewiß, es war traurig und ſonderbar, zu wiſſen, daß der ſeine Mutter und küßte ihn zärtlich, „das ſind'alles nur Ein⸗ 

darum zu buhlen. Bis, nach noch nicht einem Jahre, Nana Gatte, daß der Vater nun tot war, für immer herausgeriſſen bildungen, törichtes Zeug, Du biſt üübermüdet und ſiehſt alles 

Suri ploͤtzlich von einer bösartigen und rätſelhaften Krantheit aus dieſem kleinen Kreis von Menſchen, denen er doch lange in E Licht. Geh ſchlafen, Liebling, — morgen ſieht alles 

befallen wurde, die innerhalb weniger Tage ihr Leben gleich Fahre ſeinen Willen, ſeine Macht aufgezwungen hatte. Aber an ers aus.“ 

einer ſerze zum Erlöſchen brachte. ſchließlich — war es nicht im eigentlichen doch nur ſo, als „Güte Nachtl, Lorenz erhob ſich, leicht ſchwaukend, — er 

»Es gab ein großes Trauergefolge, und die Teilnahme [wäre ein ſehr guter Bekannter — ein fremder Menſch ge⸗ war latſächlich ſchrecklich müde. Sie blickte ihm lange nach, 

aller Freunde und, Vekannten des Ehebaares war ſichet eben ſtorben? Einer, den man achtete, deſſen Rähe man gewöhnt als ſich die Tür bereits geſchloſſen halte, entkleidete ſich 

ſo echt und aufrichtig, wie der Schmerz Ramſavs groß und war, um den man aber nicht weinen konnte? ſchließlich ſeufdend. Das Singen war ihr plötlich verganaen, 

erſchültternd war. Die Tote war aus ſeinem Leben entſchwun⸗ Ja, ſo war es und nicht anders. Und deshalb geſchab es, Am nächſten Morgen kam Lorenz nicht mehr auf die 

den wie eine allzu flüchtige Erſcheinung und hatte ihm nichts p i Unterredung vom vergaugenen Tage zurück und ſeine Mutter 
ů C Eri ů aß, als die Beiden vom Begräbnis zurückkamen in das Ake, a vom pergaug Taße 5 ̃‚ 

Gluü Loib einchh Dalbwüchſgen Kuabeh, uis Hleß hi, oriſte leergewordene Haus, ſie ſich vlötzlich, wie im geheimen Ein⸗ ſah keine Veranlaſfung, es ihrerſeits zu tun. Der Ingenieur 

8 3 „ „ i i⸗ 3„ ç K Harich kam ſehr häufig, bald jeden zweiten Tag. Lorenz war 

eig Diener und Page bereils während ihrer ganzen künßt, verſäändnis anſaben, ſich vei den Vänden ſaßten und lächelten v 3 Söflichkeit, ja, in erſtaunlichem üm⸗ 

wüllrenb Laufbahn begleitet hatte und von dem' ſie ſich auch „Muttere; gte Lorenz ganz leiſe, und ſie, gog feinen fange enigegentehmend Aund licbenbwürbin — gegen ſeine 

während ver Ehe nicht hatte trennen können. Dieſer Knabe Kopf an ihre Bruſt und ſtreicheltt ſanft, liebkoſend ſein öglichen rzlicher und liebevoller als 

Aſts, der mit abgöttiſcher Liebe an der Tänzerin gehangen Haal, cht enlhihterſten dem Vappahtſen, iore Olellſcreien Liahern Sie Denerte cDunibaß unberleen L.Er get gi 

Veteh übertrug nun nach ihrem plötzlichen Tode ſeine ganzefun, nicht mehr verſtecken zu müſſen vor dem Vater, der alle doch Bernunſt angenommen“, dachte ſie im Slilleu, „und jene 

ſerehrung auf Ramſav, und ſeiner, hingebenden Fürſorgs und ſolche Liebesbezeugungen als weibiſch und verächtlich ver⸗ erſte unangenehme Auseinanderſetzung war''weiter nichts a's 

Anhänglichteit war es überwiegend zußuſchreiben., daß Ram⸗ böbbnte und verbot .. „ ein plötzlicher Anſall von Eiferſucht.“ 

ſap die Kraft behielt, am Leben, zu bleiben. ‚ Jetzt, zum erſtenmal, empfanden beide, der Achtzehnjährige Ihrem Freunde erzählte ſie nichts davon. Vielleicht, dan 

Aſis ſchlief auf dem Erdboden neben dem Lager ſeines und die noch immer junge ſchöne Frau, die er Mukter nennen eine leiſe Scham ſie abhielt, ſich auszuſprechen. Aber ein⸗ 

Herrn, er ſorgte für deſſen Bedürfniſſe, er plauderte zart und durtte, die, Süßigkeit des Lebens, und genoſſen befrelt und fmal, als die beiden am Abend beicinander ſaßen und Er⸗ 

weich von der Verſtorbenen, die ſie beide ſo ſehr geliebt glücklich das Hewußtſein ihrer gegenſeitigen Zuſammen⸗ innérungen austauſchten, fragte Harich ſie Plötzlich „Eva. 

hatten. Ja, er pflegte den Mann wie einen hilfloſen Kranken, gehbrigkeit und Liebe. Liebe, ſage mir, würbeſt zu ja ſagen, wenn ich dich jebt bi't“⸗ 

erſann tauſend Möglichteiten, ihn zu zerſtteuen und half ihm] Eines Abends, als Lorenz von einem Ausflug nach Hauſe meine Frau zu werden?“ 

ſo über die erſte, ſchwere und einſame Zeit hinweg. kam, fand er im Herrenzimmer einen Beſucher vor. Es war Eine leichte Röte flog über Evas Wangen. „Ich denke, 

„Treu wie ein Hund und gütig wie ein Engel“ dachte ein Herr Mitte der Vierzig, ſchlank, ſchmal, ſehnig, braun zu biſt verheiratet?“ 

Rainſan zuweilen mit leiſer Rührung, wenn er den Knaben gebrännd von Luft und, Sonte. mit eiuchm, ſcharfgeſchnittenen, Man könnte ſich ſcheiden laſſen — ich bin zu melner 

beobachteie, dem die Aufgabe, ſeinen Herrn zu hüten — dieſes klugen Geſicht. Die Mutter machte lächelnd bekannt —„Lo. Frau gekommen, nicht viel anders, alz du zu deinem Mann: 

unausgeſprochene Vermachtnis der Loten — den Stempel renz hörte den Namen Hiko Harich, Diplpmingenieur? So, wenn auch aus gänzlich verſchiedenen Beweggründen, 

früher ieife auf das offene, klare und zarts Kinderantlitz auf⸗auch gut. Er verbeugte ſich knapp und höflich, im ſelben ů ůi — i Id. 

gedrückt hatte. Er liebte ihn, wie man Menſchen zu hieben Augenblick feſt überzeugt, daß Harſch ein entſetzlicher Name Weie weß Aber iane iebt ſie dich?“ 

, en ,,e aben, und n ſtrich er ihm mi— amer Zärtlich⸗ den eines Divlomingenieurs, Vergaß ganz, daß alle feine kann ich's x icht. Es 

eit ſanft über das dunkle weiche Haar. Unp vas Bewußtſein, Schwärmerei von ſeher dem Reich der Technir und der Er⸗ gübe kein Gulüt iür mich: müßie aötrg ct. urch bas Glend 

daß er dieſe Verehrung und Vereitſchaft gleichſam als nach⸗ findung gehörke. — Eva beobachtete den, Eindruck, den der eines anderen erkaufen.“ öů 

irägliches Geſchenk aus den Händen Naua Suriß belam enhielt [Eintritt von Lorenz auf den Gaſt gemacht batte. Sie wan „Ja..“ er ſtand vlötzlich auf, traurig und nachdenklich. 

Ke Aut kebendis beit mit der toten Gattin in beglücken⸗ Kat 1 reithethalt bWoce- Obwa Micie u Fimmenbun „Was foll ich dann noch bier? Ich —.ich ertrage es auf die 

ndig. b einige ſchmeichelhafte Worte unb Eva nickſe zuſtimmend und ü jũ t mit mir 

Lange Zeit nach dem Heimgang ſeiner Frau hatte ſich befriedigt. Lorenz ſagte nichts⸗ — Perumzuſchlepren nur meine unerfüllte Sehnſucht mit mi 

gehalhen und jeden Mertehr aipgebrochen.chlielich Aaber Als er nach einigen Minuten zu merken glaubte, daß man „Können wir — nicht auch ſo zueinander gehören, Lieb⸗ 

ů — ihn gern los ſein wolle, fühlte er ſich verſucht, dazubleiben ſter? Ohne zu heiraten?“ — 

Vicber den Kinb Muspeiugei, us hn Den Sicten woih om , Hün erſt rechti, Aber ſeisen Kitter ct icagbiteun ennenſin lie meine Fran ,.. ů 
Sport wieder Anteil, von allen herzlich, ja jaft ſtürmiſch be⸗ nicht befehlend, nein, das kat ſie nif — da gab er ſich einen Eva blickte ihm ins Geſicht, in dieſes ſchöne, herbe, männ⸗ 

grüßt; am lebhafteften von Oberst Strutt, ver ſich uweilen Ruck und verabſchiedete ſich kurz und knapp unter irgendliche Geſicht. 

ů i ütsz b einem belanglofen Vorwand. Der Diplomingenieur »be⸗ „Sie weiß es ja nicht. Und. — du biſt ſo reich, daß ſie es 

binhegaben Helte. um den Gemütszuſtand des Witwers Kaeics 5 W105 40 een, uutdes Hheſede. neh, merken errd Wa ehe aig ntre er 

9 die 7 — rii ů . fi in ii 2 E ie Han 'ot — al ‚er. brenz wurde durch dieſe de⸗⸗ orenz ging ſtill und eruſt dur ; „ 

Milne Ait beſonberer ———— weiſtendlicher Freude.— monſtrative Anerkennung hicht berührt. Er tat, als ſehe ein Fremden. alber ſeine Mutter ließ er nichts meiken von 

Denn es iſt doch wohl ſo, daß ein ſchweres und ſeltſames er die ausgeſtreckte Hand nicht⸗ öů dem, was ihn bewegte. Er überhänfte ſie mitärtlichkeiten 

Schickſal den Mann mit einem faſt romantiſchen Zauber um- Er blieb in ſeinem Zimmer wach, bis er die Haustür gehen und Liebkoſungen, Seine Augen ſahen alles, oder doch 

wültel Beſonders war es Gwerdclin Lusheg. bie Ramſay börte. Dann ſuchte er ſeine Mutter auf, Sie ſaß vor ihrer vieles, doch ſein Mund blieb verſchloſſen. Erſah, wie ſeine 

mit Beſchlag belegte und keine Gelegenheit vorübergehen ließ, Friſiertoilette und betrachtete ſich im Spiegel. Er hörte, Mutter aufblühte unter dem Feuer einer ſpäten Leidenſchaft 

um ihre Shmpathien zu bezeugen. Gwendolin war eine noch daß ſie leiſe ein Lied vor ſich hinfummte, das plötzlich abbrach, und er lächelte. „Wie ſchön biſt du, Mutter, ſagte er ihr 

jehr junge Frau, von der nicht nur Schmeichler behaupteten, als er die Tür öffnete. „„„ ů — einmal. „Du wirſt immer jünger. Sie errötete zꝛund ſah 

ſie ſei ſchön. Sonſt konnte man freilich nicht viel Gutes von „Wer war der Herr, Mütter? fragte er mit belegter ihn forſchend an, Sein Geſicht jedoch Dlieb klar, und nein. 

ihr ſagen, und es iſt ziemlich ſicher, daß mindeſtens ein holbes Stimme, während er im Hintersrunde Plas nahm und ner⸗ da ſtand keine Unwahrbeit und kein Hohn binter ſeiner 

Dußtzend Herren der kleinen Gärniſon ſich rühmeſ durften, ihre vös mit den Troödeln ſeiner Häusſacke pieltle „ knabenhaft glatten Stirn. * ** 

letzte Gunſt erlangt zu haben — und ohne allzu großſen Mühe⸗ „Es iſt ein Jugendfrennd von mir — wir ſind in derſelben Einmal, bei ein⸗ Geſellſchaft, belauſchte er, ohne Borſatz, 

aufwand. ů ——— Skadt aufgewachſen, haben zufß 'aheee Lunzianden gehabt durch einen unglüßlichen Zufall ein geflüſtertes Geſprä 

Dieſe Dinge waren Ramſav nicht unbekgunt. Aber da er und uns immer ſehr gern Deimohl, b zzvwiſchen einigen Gäſten ſeiner Mutter. Man ſprach von 

ung und leidenſchaftlich war und faſt ſeches Monate wie ein „Aber ihr dußt euch? -- „„ Ißhm, der, von einigen Blattpflanzen verdeckt, in ber Näbe 

Mouch gelebt hatte, jo darſ es nicht Wunder nehmen, daß or „Kollen wir ſetzt ſärmlaß en inander ſein, wo wir als der Fremden an einer Qand lehnte „Der arme Jung⸗ wut 

bereit war, von den ihm eingeräumten Avancen Gebrauch zu Kinder zuſammen geſpielt haben?“ ů * einem leid,“ ſagte der dicke Major Brunzen, der ſich vergeb⸗ 

machen. Zumal er überzeugt war, die Tyte nicht zu beleidigen! Wie lange babt ihr euch nicht geſeben? ꝰ lich kemühte, ſeine roſtige Stimme zu dämpfen. „Er bänat 
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ů 

ſo ſehr an ber Mutter“ „Was wollen Sie, enigegnete ꝛin ! 
anderer, den Lorenz nicht erkennen konnte, „iſt es denn eine 
ſo großßſe Schande, wenn ſich eine Fran nach zwanzialähriger 
unglücklicher Ehe einen Geliebten hält?“ „Aber die Moral! 
Man follte doch wenlaſtens ...“ Lorenz' hörte, nicht mehr, 
was Brunzen ſagte. Füx eluen Augenblick ſpilrte er den 
Wunlch, dem Major an die Kehle zu ſpringen. Seln Geiſcht 
wurde Weetraf Doch mtit einem wahnſinnigen, Aufwand 
von Wlllenskraft bezwang er ſich, tauchte lächelnd zwiſchen 
den Gäſten auf und begrüßte ſie mit beſonderer Herzlichkeit, 
Man ſah, ſich bodeutüngsvoll an und „Überhäuſte ihn mit 
teilnahmävollen Fragen nach feinem Ergehen und nach 
ſeinem Studtum, 

Wenſge Monate ſpäter ſtarb die Mutter. Plötzlich und 
Unerwartet, Hlngemäht wle eine ſpäte Blüte, Hie der, erſte 
Nachtfröſt entblättert. Sie ſtarb mit dem dankbaren Lächeln 
eines Menſchen, deſſen Leben ſich in Sthönheit und Liebe 
erfülllt hat. 3 ů 

Drei Tage lang ſchloß ſich Worenz Claaßen in ſeinem 
Himmer ein und ließ ſich von niemandem ſprechen. Am 
Abend des vierten Tages, kurz nach der Beerdigung, wurde 
der Ingenteur Otto Harich erſchoßfen aufgefunden. 

Der Mörder war mit beiſpielskoſcr Gleichgültinteit vor⸗ 
gegangen, — er hatte nichts getan, Um die Spuxen ſeiner 
Tat irgendwie zu, verwiſchen. Die Kriminalpollzei hatte 
leichtes Spiel, — ſchon nach vierundzwanzig Stunden konnte 
Lorenz dem Unterſuchungsrichter, vorgeführt werden. 
Patungslos ſab ber ehrwürdige, welßhaarige Herr, der mit 
ſem Geheimrat gut bekanntgeweſen war und für deſſen Sohn 

immer eine beſondere Sympafhie gehabt hatte, den Inhaſ⸗ 
tterten an, „Ich perſtehe,es nicht,“ ſtammelte er nur immer, 
„ich verſtehe es nicht .“ 

Der junge Menſch blickte den Nichter ſtill und ernſt an — 
ſeine Haltung, verrtet weber Furcht noch Rrne. „Es iſt ſo 
elnfach, Herr,“ ſagte er nur. „Sehen Sie, ich habe meine 
Mutter ſo innig geliebt. War es nicht meine Sohnespflicht, 
ihr kein Hinbernis in den Weg zu legen, als ſie glaubte, 
endlich glücklich ſein zu bürfen? War es nicht recht, daß ich 
alles baran ſetzte, ſie nicht merken zu laſſen, wie ſehr ich litt? 
Und — da ſie ſtarb, war es da nicht meine Pflicht, die, Mflicht 
des Sohnes, ihre verletzte Ehre wenigſtens zu — rüchen, 
wenn ich ſie ſchon nicht wiederherſtellen konnte?“ . 

Das intereſſante Spiel. 
Von Rene Bizet. 

Wir waren im ganzen ſieben Perſonen, die der Himmel 
in ſeinem Zorn in einer Herberge einer kleinen ſpaniſchen 
Stadt — Pancorbo — zuſammengeführt hatte. Die Stadt 
liegt auf der Hauptlandſtraße: Paris —Madrid. Familien⸗ 
angelegenheiten hatten meine Anweſenheit in dieſem 
traurigen Neſt erforderlich gemacht. und meine ſechs Lei⸗ 
densgenoſſen waren Reiſende mit zwei Automobilen, die 
bei ber Einfahrt in dieſes Kaff zufammengeſtoßen waren. 

Es war mitten im Winter. Die Wege waren ſchwer zu 
durchwaten und ein kalter Regen mit Schucee gemiſchs 
ſickerte unaufhörlich vom Himmel herab. Der nächſte Bum⸗ 
melzug war nicht vor 7 Uhr zu erwarten — womit, in aller 
Welt, follte ich mir die Zeit vertreiben? Spazicren gehen 
—, kein Gedanke! Leſen? Der Wirt haite nicht ſo viel 
wie eine einzige Zeitung. Sich unterhalten? Mit wem? 
Die ſechs andern ſprachen nicht Franzöſiſch, und ich war mir 
ſogar im Zweifel darüber, ob ſie ſich geaenſeitig überhaupt 
verſtanden. Ich beherrſche gerade einige ſpaniſche Wendun⸗ 
gen, aber die genügten auch nicht mal, um einer iungen 
Dame, deren Schönheit die qualvolle Langweile etwas be⸗ 
lebte, den Hof au machen, 
Es unterlag keinem Zweiſel, daß wir alle miteinander 
drauf und dran waren, vor Stumyfſfinn zu krepieren. Nie⸗ 
man hatte das Bedürfnis, zu ſchlafen. Der eine rauchte 
nachdenklich ſeine Zigarette und blies den Rauch durch die 
Naſc, ein anderer ſtarrte wie fafziniert auf die alten, felten 
Winkerfliegen, die an der Decke über dem Oſen faulenzten, 
ein dritter batte in ſeinem Chaplin⸗Bart ein nicht näher 
E derlimmendes Betätigungsfeld für ſeine Finger ae⸗ 
üunden 

Endlich kam in den einen der Gäſte Bewegung. Es war 
anſehnlichſte und vertrauenerweckendſte unter den 

Reiſenden. Mit einem Zeichen forderte er nus dazu auf. 
am Tiſch Plas zu nehmen. Mitten auf dem runden Tiſch 
ſtand ein Teller mit Stückenzucker — 10 Stück — das war 
alles. Ich bekam es mit der Angſt und glaubte, daß man 
eine ſpiritiſtiiche Situng mit „Tiſchtanz“ plante oder ſo 
was ähnliches. Meine Furcht war indeſſen unbearündet. 
Mein rechter Nachbar forderte mich dazu anf, eine Peſeta 
vor mich auf den Tiſch zu legen. Mit Freuden ſolate ich 
dieſer Anfforderung. 

Daranuf ſaßen wir alle ungeſähr 10 Minuten vor unſeren 
Geloͤſtücken und warteten. Worauf. Ja — offen geſtanden, 
ich hatte keine Ahnung. Nach Ablauf der 10 Minuten erhob 
iich eine ältere. üppige Frau, ſammelte unſere ſechs Peſetas 
ein und nahm ſie an ſich. Ihr eigenes Geldſtück blieb 
liegen. Darauf erfolgte die neuerliche Aufforderung: „Her 
mit einer Peſeta!“ Ich tat, was man von mir verlangte. 
Wir ſaßen ſtumm und ſtarr im Laufe von 35 Minuten. 
Dann ſteckte der junge Mann mit dem Chaplin⸗Bart die 
jechs Münzen ein. und di⸗ Komödie begann von vorn⸗. 
Nach Ablauf von 3. Stunden war ich auf dieſe Art um 
6 Peſetas erleichtert worden — ohne Erklärung: wozu, 

der. 

wofür, woshalb — ohne ein Lächeln, obne einen Scherz. 
buochente mir, das erdrückende Schweigen zu unter⸗ 

rechen: — 
„Entſchuldigen die Herrſchaſten, aber worum bandelt es 

lich im Grunde.“ fragte ich halb flüſternd' in gebrochenem 
Spaniich. 

„Das iſt ein Spiel“ — 
B Uch ſo! Und welches Spiel. wenn ich fragen darf?“ 
„Können Sien nicht den Teller mit dem Zucker ſehn, 

Jeßer von uns hat ſein Stück gewäblt. Der. auf deſſen 
Seite ſich zuerſt eine Fliege ſetzt. bat gewonnen. Zu dieſer 
Jahreszeit iſt natürlich kein richtiger Betrieb in dem Spiel 
— es ſind ja bier nur drei Fliegen in Beweaung — aber 
im Sommer babe ich Glückspilje geſehn, die im Laufe von 
einer Viertelſtunde ein kleines Vermögen erworben.“ 

Ach wagte nicht. die Richtigkit dieſer Behauptung in Zweifel zu ziehen. Trotzbem erhob ich mich aber von 
meinem Kitz, nahm meinen Mantel und Hut, ging hinaus 
in den Dreck und den Matſch und den Kliiſchregen — zum 
maßloſen Entßetzen der ganzen Geſellſchaff 

  

Im Patrk. 
Von Joachim Ringelnatz. 

Ein ganz kleines Reh Kand am ganz kleinen Baum 
Still und verklärt wie im Traum. 
Das war des Nachts um elf Uhr zwei. die übrigen Mi 

    

„Vater ſein iſt eine ſchwere Kunſt. Der Menſch kommt 
ſtlickwetſe qus der Mode, und verllert ſede Autorttät. Von 
Volꝛstümlichkeit gar nicht zu reden. Wle kann ein Vater 
auch popnlär ſein, wenn er im Hauſe nicht nur oberſte In⸗ 
eſch Und der Richter iſt, ber das listeil, fällt, ſonbern auch 
jeffen⸗ollſtrecter und Hleichzeilig Kerkermeiſter, alles in 

elner Perſon. Die Mutler? — Eine heimtückiſche, doppel⸗ 
züngiqe Pbartläerin, die den Vater aulbetzt und,„iichelt. „OVe⸗ 
ſtraf doch bltte, bieſes ni rün, Pelerchen!“, und pie, 
wenn Nelerchen dann losbrüillt, hingeht und ihn ſtreichelt 
und abtüßt und ſagt: „Wer hat denn meinem kleinen Peter⸗ 
cheil etwas gelan?!“ 

Das geht ſo nicht, So kaun man nicht Gexechtiakeit üben. 
Und doch muſt es ſein. Der Vater ſiht im Zimmer und hört 
einen heftlgen Wortwechlel in der Küche. 

„Ith geh nicht mit der, Anna ſpazleren“, ſchreit Peterchen, 
vich geh' nur mit Mami!“ ů 

„Dit gebſt mit der Anng, ich habe keine Zeit,“ erklärt ihm 
dte Mutter. * 

„Ich geh aber nicht mit der Anna. Die Anna läuft mir 
Ummer davon.“ 

„Das iſt nicht wahr! Peterchen läuft weg. Geſtern iſt 
er beinahe unter ein Antv gelaufen!“ 

„Aber das iſt ſa entſetzlich!“ ſchreit die Muttex auf. 
„Das iſt nicht wahrt“ brüllt Peterchen. „Anna iſt vor 

die Straßenbahn gerannt.“ 
ſchreit das „Nein;: wie ungezogen dieſer Junge iſt!“ 

Mäbchen. 
Parauf Peterchen: 
„Halt den Mund du dumme Gaus!“ 
Bisber hat der Vater nur zugehört. Jetzt aber muß er 

ſich einmengen. 
„Was iſt das für eine unverſchämte Antwort! Wo haſt du 

das gehört! Augenblicklich ſtellſt du dich in die Ecke!“ 
Neterchen ſieht den Vater an und ſagt dann ſehr ſanft: 
„Ich geß' jetzt mit Anna ſvazieren!“ * 
„Jetzt wird nicht mit Anna ſpazieren gegangen! Du bleibſt 

zu Hauſe und ſtellſt dich in bie!Ecke!“ 
„Aber Mutti hat doch geſagt...“ 
„Nichts bat ſie geſaat.“ 
„Und doch hat ſie geſagt.“ 
„Und was haſt du Anna geſagt?“ ů 
„Gar nichts. Und ich werde es auch nicht mehr ſagen,“ 
„Dann iſt ja alles in Ordnung“, ſagt der Vater zu ſich. 

ſelbſt. Laut aber ſagt er noch nichts, weil ſonſt die Ver⸗ 
Machen gar zu ſchnell käme. Und ein Vater muß ſich wichtig 
machen. — 

Die Mutter ſieht ihn an, aibt ihm einen Wink mit den 
Augen, winkt ihm mit der Hand: Laß das Kind doch. jetzt 
wuiltenb.“ gehen! Dieſe Einmiſchung macht den Vater 
wültend. — — * — 

„Damit er ſich nächſtens wieder ſo flegelhaft benimmt! 
Er ſoll ſich uur in die Ecle ſtellen.“ „ 

Peterchen zaudert, er fühlt, daß dieſes Urteil noch nicht' 
eubaültig iſt. —. 

„Wenn er aber doch ſchon angezoßen iſt“, ſagt die Mutter 
nochſichtig. ö 

„Er ſoll ſich nur in die Ecke ſtellen“, antwortet der Vater, 
uUnentſchloſſen genug. „wenn er der Anna folche Dinge ſagt.“ 

„Ich mag gar nicht einmal mit ihm gehen“, ſagt jetzt 
Anna. „Immer iſt er ſo unartig. Das lernt er von den 
Straßenlungen.“ 

Und damit erlanat das Urteil Rechtskraft. 
„Vorwärts! Marſch in die Ecke!“ 
„Neter keilt: 

Jehn Similen ſahren uach Heidelbere. öů ö 

Alfred Auerboch. 

Die Heidelberg⸗Romantik iſt mir zerſtört.. 
Sie war übrigens ſchon lange durch die. Schlagerfabrikanten 

dünne geworden. Aber nun... 
Strahlendes Wetter. — Auf nach Heidelberg! 
Im Ableil. — Beleibte Männer verſtauen viel Gepäck, mehrere 

Damen und viel Redensarten. 
Sie preſſen mich auf zehn Zentimeter Breite zujammen. 
Sie verkünden, daß ſie zebn Familien ſind, die eine Hochßeit in 

Heidelberg „mit allem Klimdim“ feiern werden. 
Die Damen trompeten, daß der Wettergott dem Karlheinz 

Ich grühle nach, was Karlheinz damit zu tun habe Da 
jchleppen ein paar lorpulente Herren einen ſchmächtigen jungen 
Mann herbei, der beträchtliche Ohren und Habsburgerlippen auf⸗ 
weiſt. — Sie ſchlagen ihm auf die Schulter und fragen ſchreiend: 

„Na, Kärlheinz, wie iſt dir?“ 
Der Jüngling lächelt verlegen. 
Einer von den Dicken ſtieß mich in die Seite, und als er an 

meiner Befremdung merkte, daß er ſich geirrt hatte. puffte er 
jofort mit bedentſam zwinkernden Aeuglein ſeinem anderen Nach⸗ 
bar in die Hüfte. 

Dann meckerten beide und ſahen ſich ſchmunzelnd um. Die 
Damen begriffen und lachten⸗ Korlheinz ſah müde und opfer⸗ 
geduldig drein. Dann ſiudierte er mit etwas glafigen Augen 
meine Verwunderung. 

Eine der fetten Damen ſprach: „Sie ſind nicht luſtig, 
Karlheinz. —, Ein junger mahr⸗ muß immer fidel ſein, beſonders 
wenn er zu ſeiner Braut fährl.“ ‚ — 

  

  

  

freundlich geſinnt ſei. 

Kariheimz guckte mich an. — Meine Miene ſchien ihn zu ber. 
fremden. Er ſand keine Antwort. 

Einer der Herren ſchlug vor: „Wir nehmen den jungen Mann 
Mi wurßt unſen. Er ſoll mal orbenklich Muhſülen, 

nn t er auf.“ ů 
Die Herren ſteckten ſich dicke Zigarren an, arretierten den „ 

ling und entſchwanden zum EueLngen. Burs. 
Die Damen machten lauteſte Konverſation. 
„n ſhüch, ſchüchterner junger Mann. ů 
„Zu ſchüchtern.“ — 
„ich glaube, er iſt ein bißthen romantliſch veranlagt.- 
v„en, gen feiern jie die Hochzeit in Heidekberg.“ 
„ſt ſie aus Heidelberns“ öů 
Nein, aus Klein⸗Bommerbach . — Sie iſt fehr prartiſch ver⸗ 

anlagt. — 
— Er ol-Ciue Wurſtjabrik von ſeinem Vaber. Osß er die wohl 
führen lann2s- ü 

„Ansgeſchloffen! Deswegen haben ſie ia auch das Müdchen he 1 
ihn gewählt.“ 

„Hübſch iſt er nicht. — — 
„Das macht nichts, heulzutage kommt das nicht⸗ in Betrucht.“ 

Ich Kettete mich aus dem Abteil. Aber auf dem Gange waren 
ieder ber zehn Familien. ——— 

   —Und dann kam ich um vier Endlich kam der Bahnhof in Sicht ü öů 
—Morgens wieder. vorbei. — Icch erblickte weitere zehn Fawilien und das Mädchen. 

Und da tränmte noch immer das Tier. « . Die zehn Jäamilien im Hngen mir ein Dugend Koffer 
Pun ſchlich ich mich lriſe — ich aimeß? Mum — . um Ohren und Schultern. r ür auf die Füße. wünſchten den 
—Gegen den Wind an den Baum. Panderen Mitreiſenden „Gute „Tund erſtürmien die Bahn⸗ 
„Und gab dem Reh einen aanz kleinck Stivs. 
Und da war es aus Givs. 

Inés Lirbem,Sedigtzande von Inacßim Ringelngs „Reiſebririe 2 . v ů Kutei bik⸗ Sert aderer Erlaubnis des Serlaues Ernſt   I. mein Herz in Heidelberg verloren 

hofshalle der Feierſtadt mit eißrm Lärm, der die Mauern Jerichos 
beſtimmt nicht ichneller erichuttstt hätte, als es die bekannten 
Inſtrumente damals taien Danm geſchah etwas Entfetzliches: 

Die zehn Familien auf dem Bahnſteig intonierten: hab' 
  

  

   

Und die zehn Femilien. 

Peterchens Gtrafe/.... 
„Ich will mit Anna ſpazieren gehen!“ 

„FAnnn if gal, ſie lauſt nich Anna iſt gut; ſie läuft nicht wes und auch nicht vor die 
Straßenbahn. “,“ nicht 
„Marjch, in die Eckel“ 
EůOch gehß nicht in die Gcke. Ich will ſpazieren gehen.“ 

Jetzt ſteht das ganze väterliche Anlehen auf dem Spiele. 
Der Vater nimmt Peterchen, ſchüttelt ihn ein wenig und 
ſchiebt ihn in die Ecke. Peterchen weint laut und heftig. 

„Och hab gar nichts geſagt; ich mill mit Anna ſpazieren 
gehen. Ich hab gar nichts gefagt: ich...“ ů 

Und bas wiederholt er noch ein⸗ und zehn⸗ und zwanzig⸗ 
mal hinteretnander. Er beginnt beinahe überzeugend zu 
wirken, Der Bater überlegt: Wie aber, wenn Poeterchen 
wirklich nichts geſagt hat? — Warum ſoll er eigentlich nicht 
mit Anna ſpazieren gehen?!-— 

Bletb du nur in deiner Ecke, du ungezogener Bengel.“ 
ů ich. den hat nur darauf gewartet, daß jemand zu ihm 
pricht. 

„Ich will den Stehwagen ſehen!“ 
Was willſt du ſehen?“ 
„Den Stehwagen!“ 

Das Aab Dreht ſich und b1⸗ i Nad dre und er ſteht. 8 
„Wie iſt das!7“ ‚ 
„Der Onkel dreht das Rad und er fährt nicht.“ 
„Rede keinen Blödſinn!“ 
„Aber wirklich, Pappi! Das eine Rad dreht ſich und das 

andere ſteht. Siehſt du; ſo dreht ſich bas eine Rad.“ 
„Der Scherenſchleifer,“ erklärte Anna.“ ů 
„Da jo,“ ſagt der Vater und wendet ſich ab, damlt ber 

Junge nicht ſieht, datz er lächelt. „Du bleib nur in deiner 
Ecke, du Lümmel.“ 

Peterchen zieht einen Kreiſel aus ber Taſche und beginnt 
ihn zu drehen. ———— 

„Halt!“, ſagt der Vater, „Kreiſel ſpielen gibt's nicht. Wer 
Strafe hat, ſteht in ber Ecke und rührt ſich nicht.“ ů 

Ein, zwei Augenblicke ſteht Peterchen ſtinl. Dann Lrollt 
er in ſeine Hoſentaſche, holt ſeine Murmeln heraus und rollt 
0 ger. her. Eine rollt ihm davon. Peterchen hinker 
rher. 

„Halt, mein Junget“, ſagt der Vater, wieder, „auch 
Murmelſpielen iſt verboten. Die Ecke iſt ein Kerker, dorl 
me We Menſch eingeſperrt. In der Ecke barf nicht geſpielt 

rden. — 
„Dann möchte ich ein Stück Zucker!“ ů 
„Warnm nicht gar. Zur Belohnung dafür, daß bu ſo 

unartig warſt.“ — 
„Dann möchte ich ein Hörnchen.“ 
„Nein!“ — 
„Ein Butterbrot.“ 
„Gibt's nicht.“ 
„Brot!“ heult Peterchen auf. 
„Nichts bekommſt du!“ 
Da meldet ſich die Mutter. 

Anklage und Entritſtung. 
Hungern muß man ihn aber darum doch nicht laſſen! 

Nicht einmal im Gefängnis läßt man die Menſchen hungern.“ 
Und ſchon kommt ſie und bringt Peterchen das Butterbrot. 
Peterchen aber ſieht die Freiheit winken. 
gen“ ich das anfeſſe, darf ich dann mit der Anna ſort⸗ 

gehen 
„Gut; dann darfſt du gehen.“ 
„Dann eſſe ich es auf, wenn ich wieber nach Hauſe komme. 

Jetzt hab' ich keinen Hunger.“ 

Und ihre Stimme iſt eitel 

  

die eben aus dem⸗Zuge geſtiegen waren, ſtimmten mit ein. Heidel⸗ 
berg bebte ... Kurlheinz wurde von ſeiner Braut, einer knochi⸗ 
gen Perſon/flachbuſig, und nüchtern wie ein, Beſenſtiel, in Empfang 
genommen. 

Zweimal zehn Familien zogen in die Romantik ein. 

2 I2e 

Tüvrkiſche Schwünke. 
öů 1. Der Blinde. ů‚ ů ö‚ 
Ein blinder Mann trug einen irdenen Krug auf ſeinen Schul⸗ 

tern und eine leuchtende Laterne in der Vands ů c 
Da ſtellte ein Vorübergehender an ihn die Frage: 

bäch ſchlt⸗Krbrkt du eine Laterne mit dir, da dir doch das Augen⸗ 
li⸗ x K 

Darauf erwiderte der Blinde: 
Ich brauche die Laterne nicht für mich. ſondern für irgend⸗ 

einen Unachtſamen, der mir meinen Krug, den ich mühevoll mit 
Waſſer gefüllt habe, zerſtoßen önnte.“ 

2. Kinge und Narren. 
Der Kalif fragte einſt ſeinen Hofnarren: „Wieviel Narren, 

gloubſt du, wird.48 woht in meiner Reſidenpſtabt gebens?⸗ ü 
„Wenn 9 alle aufzählen wollte, hätte ich gar viel zu tun,“ 

e euerſ, aüee dereben eufhuerer⸗ fehle dir, mir eine genaue Liſte n aufzuſtellen“, 
erklärte der Kalif, 

„Dann will ich mir die Arbeit erleichtern und eine Liſte der 
Klugen anfertigen,“ erwiderte der Hofnarr. Dieſe wird dir er⸗ 
möglichen, alle Narren deiner Haupiſtadt ausfindig zu machen.“ 

3. Niemals. — ů 
Hadul Mehmed hatte die Marotte, alle unangenehmen Ereig⸗ 

niſſe von ſich fernzuhalten, in dem er ſie einſach ableugnete. 
Dage e wůurde ein Engländer vom Hunde Mehmeds. an 

r Wade n. ö — 
Befürchten Sie nichts,“ rief ihm hierauf Mehmed zu, „mein 
Hund beißt niemals.“ Sů„ „ 

Der Engländer, der das Tier mit einem mächtigen Hieb zu 
Boden ſtreckte, erwiderte trocken: * ů 

„Seien Sie unbeforgt, ich ſchlage niemals Hunde.“ 

4. Der ſäüumige Schuldner. 

Zu Abdulah dam ein Nachbar, um bei ihm einige Scheffel 
Korn zu borgen. ů 
„Seh auf ben Dachboden und hole dir's,“ verſetzte Abdulah. 

Der Nachbar tatꝰ wie ihm geheißen, doch bald darauf kehrte 
er — 1hen Händen zurück und erklärte, daß am Boden nichts 

u ſehen fei. 
5 Darauf fragte ihn Abdulah: —— 

„Haſt du das Korn, das du dir im vergangenen Jäahre bei mir 
gebei haſt, nicht wieder auf meinen Boden getragen?“ 

der Nachbar die Frage verlegen vberneinte, bemerkte 
Abdullah: 

„Dann iſt es deine eigene Schuld, wenn du dort keines vor⸗ 
findeſt.“ ů 

(Uebertragen von Hermann Mumenthal.) 

Der Sparſameij V „warum nimmſt du ſo große ritte?“ 
— „Ict niiß ami Stiefelſohlen fparen, Lottchen. Eir woll'n doch 
heiraten!“ ů ů ů 

Erkllärung. „Waxum rennt der iunge Privaldozent immer 
hinter Elvirga her?“ — „Er iſt kurzfichtigtl“ 

Kataſtrophe. „Ihre Gattin hat doch den erſten Preis klar ge⸗   monnen. Warum hat ſie ihn abgelehnt?“ — „Es war ein Nähtiſch!“ 

  

 



  
  

(. Fortſeßung.) 

Hinter dem Soſa erbob ſich Marietta. Der dunkle Ton 
ihres Geſichts batte einer leichenhaften Bläſſe Platz gemacht 
Das Feuer ibrer Augen war erloſchen; ihr Blick ſchwamm 
in den Tränen einer tödlichen Angſt. 

Sie zitterte, und es ſchien, als habe ſie Mühe, ſich aufrecht 
zu halten. 

„Mein Schleier hat einen Riß,“ ſagte ſie leiſe. „Erlaubſt 
du, daß ich ihn nähe?“ 

„Du biſt feör liederlich, mein Schatz. Der Schleier war 
ſchon das porige Mal kapuit. Du haſt Zeit genug gehabt, 
ihn zu flicken. Uebrigens ſchadet, es nichts, wenn ein kleines 
Guckloch in deinem Tanzkleid iſt.“ 

Schluchzend kam die Bitte von ihren Lippen: 
„Es dauert nur wenige Minuten. Geß hinunter; ich 

komme nach.“ 
„Und inzwiſchen entwiſchſt du wie beim vorigen Mal. 

Neln, weln Engel, wenn der Herr hier nichts dagegen hat, 
dann bleibe ich, bis du ſertia viſt. ,/ 

Breitbeinig ſtand Bobby da. Er hatte die Hände in den 
Taſchen. Seine Vippen waren zurückgeworfen; dahinter 

blinkten die ſeſt zufammengepreßten Reihen ſeiner ſtarken, 
weißen Zäbne. Er ſtieß eine Melodie bervor, aber das 
klar c, als entweiche einem Überyltzten Keſſel Dampf. 

„Gehen Sie ruhig vor, Herr Padube, ſagte er. „Ich ver⸗ 
bürge mich dafür, daß Marietta nicht wegläuft.“ 

Padube kniff ein Auge zu. Ein abſcheuliches Grinſen kroch 
über ſein Geſicht. ů ö 

„Aubß verſtebe,“ meinte er. „Ihr. habt euch noch etwas 
unter vier Augen zu ſagen. Her Satan ſoll mich reiten, 
wenn ich dabel ſtöre. Pabube iſt ein Mann voyn Lebeusart; 
er weiß Lanbeseber was ſich ſchickt, und Nuß ſich diskret 
zurück. Auf Wiederſehen, Herr Bobbyl Auf Wiederſehen, 
mein klelner Wildfang. Gib acht, daß dn dir bei deiner, Un⸗ 
terhaltung nicht noch mehr Löcher in den Schleier reißt.“ 

Er legte grüßend die geſpreizte Hand an den Mützen⸗ 
beckel. Dann ging er. Als ſeine Schritte draußen auf dem 
Flur verhallten, kam Veben in den ſtarren Körper Mariettas. 
Von einer kleinen Konſole in ihrer Nähe nahm ſie ein Tin⸗ 
tenfaß herab. Sie näherte ſich Bobby. Mit ciner ſchnellen 
Bewegung ſchüttete ſie die Flüſſigkeit nach ihm. Er wich 
rechtzeitig einen Schritt zurück und vermied es ſo, daß ſein 
Geſicht beſchmutzt wurde. Nur die ſchöne, neue Wolljacke, die 
ihm Gurken⸗Karl belorgt hatte, trug einen großen, ſchwarzen 
Fleck davon. 
‚Vor ihm ſtand Marietka. Stle hatte ſich auß die Zehen⸗ 
ſpitzen gehoben, ihre kleinen Fäuſte waren geballt, rote, 
flackernde Lichter entzündete die Wut auf ihren Wangen. 

„Eo behandelt man einen Feigling!“ ſchrie ſie. 
Als er ſtill ölieb, mit gleichmütiger Ruhe die beſchmutzte 

Wolljacke über den Kopk zog und ein Jackett anlegté, flutete 
Lippenlos der Woriſchwall der Empörung über ihre 

ppen. 

„Wärum baben Sie mich verraten? Halten Särres für⸗ 
eine Heldentat, der Angeber einer ſchwachen Frau zu ſein? 

Finden Sic es ehrenvoll, ſie dem Henker zuzuführen⸗ Ob, 
ich ſage Ibnen, das war der ſchlimmſte Schurkenſtreich, den 
ich kenne. Sie ſinb alle Halunken, die Männer in dieſem 
Hauſe, Padube, Wieſel, Jonas .. aber ſie haben ihre 
Gaunerehre. Alle ſind ſie bereit, jemanden niederzuſtechen 
und zu berauben. Alle ſchicken Dirnen auf die Straße und 
ſchlagen ſie, wenn ſee nicht Geld genug bringen. Aber keiner 
brächte es fertig, ein Mädchen, das ſich in ſeinen Schutz be⸗ 
gibt, dem Bedroher auszulieſern. Wie verächtlich Sie ſind! 
Welch eine erbärmliche Rolle Sie ſpielen in Ihrer ſchlottern⸗ 
den Angſt vor Padube! Ich wünſchte, wir beſänden uns auf 
der Straße. Alle Kinder des Viertels würde ich zuſammen⸗ 
rufen ſie ſollten ihren Spott mit Ihnen treiben und Sie 
mit Schmutz bewerfen.“ 
„Ein Schwächeanfall lähmte ibre Zunge. Sie taumelte in 

einen Seſſel. In ſich zuſammengeſunken verharrte ſie eine 
Minute. Als ſie ſich mit einem Seufzer aufrichtete, ſtand 
Bobbn ſteil vor ihr. Etwas kantiger war ſein Geſicht ge⸗ 
worden, und auf ſeiner Stirn lagerten Schatten wie von her⸗ 
aufziehenden Wetterwolten. Aber in ſeiner Stimme war 
eine weiche, zärtliche Muſik, die man dem Manne mit dem 
nufgeregten Pathos vom Vormitkaa nicht zugetraut hätte. 
Er ſagte: 

„Itarietta, Sie wiſſen nichts von mir.“ 
hi Und indem er auf die ſchimpfierte Jacke wies, fügte er 
hinzu: 

ch glaub, Sie werden heute noch dieſe Flecken zu be⸗ 
ſeitigen verſuchen.“ 

Wieder flackerte die dunkle Glut in ihren Augen auf. 
„Sie werden es Padube erzählen, daß ich Sie mit Tinte 

beſpritzte. Padube wird mich ſchlagen, bis-ich alles tue, was 
Sie verlangen: es iſt ja ſein Geſchäft. Ach, welch herrlichen 
Triumpb werden Sie über Marietta erzielenl“ 
Dagriff Bobby hart nach ihrem Arm. Feſt umſchlang er 
ſie. In der Gewalt dieſer Umarmung hatte ſie das Bemußt⸗ 
jein von der unendlichen Kleinbeit, die der Menſch im Sturm 
der Elemente empfindet. ů 
jebi“e ſind ein törichtes Kind,“ ſagte er, „kommen Sie 

Er hatte ſeinen linken. Arm um ſie gelegt; ſo ging er mit 
ihr hinüber zu der Kommode, in der ihr Tanzſchleier lag. 
kerm un ihn heraus, legte ihn um Mariettas ſchmale Schul⸗ 

Seſe s Fenen , emen ů n ieß ſie alles mit ſich geſchehen. ; Einem Opfer 
glich ſie, das zum Richtblock geführt wird. j 5 

‚ VII. 
Das war eine verdammte Geſelljchaſt, die unten in des 

Roten Jonaß Gaſtitube herumlümmelte. Aus Drecͤ beſtan⸗ 
den ſie alle, die Beiber und die Männer; ſie klebten an den 
Stühlen; wie rieſise Schlammflecke hafteten ſie an dem 
Plüſch der Pollterbänke; ſie bilbeten auf den Tiſchen abſcheu⸗ 
liche Kehrichthaufen von ſchwitzenben Köpfen und roten, ge⸗ 
dunſenen Händen. Wenn ſich einer von der Bande erthob, 
taumelnd durch den Raum ſchritt, hinter dem roten Friesvor⸗ 
hang der Tür verichwand, dann war es, als ſei eine Geiſter⸗ 
hand, mit einem Wiſchlappen bewehrt, durch den Raum ge⸗ 
fahren ünd babe einen Platz geſäubert. ů 

Nudi Luppe war da, der Beerdigungsluppe. Er trank 

eine Flaſche Berncaſtler oder das, was der Rote Jonas 
dafür ausgab. Wenn einer ein Geſchäft hat wie Rudi Luppe, 
dann kann er ſich was leiſten. Alle Tage ſterben Leute, nicht 
wahr? Das iſt nichts Beſonderes. Der kalte Rechner ſagt 

    

  

  

ſich, daß bei der neberproduktion von Menſchenfleiſch jeder 
Abgang ein Segen iſt. Aber da gibt es trauernde Hinter⸗ 
bliebene, die verlieren in den kritiſchen Tagen den Lopf; ſie 
können nicht eins und eins zuſammenzählen, gucken durch 
dicke, ſchwarze Schleier in die Welt und laufen heulend hin⸗ 
ter einem Sarg voll Aſche her. 

Das iſt die Stunde, wo Rudi Luppes Schornſtein raucht, 
Wenn alles auf dem Kirchhof iſt, dann bricht er in das 
Trauerhaus ein und nimmt mit, was nicht angenagelt iſt, 
hinterlaſſene Juwelen, Bettwäſche, Kleidungsſtücke und ſon⸗ 
ſtige Andenken an den teuren Entſchlafenen. 
Das Ding enibehrt nicht eines gewiſſen ethiſchen Wertes. 

Die Lebenden gebüren dem Leben. Weder ſollen ſie den 
armſeligen Reſten der Toten ihre Zeit widmen, noch durch 
die Betrachtung des Nachlaſſes das raſche Vernarben der 
entſtandenen Wunden verhitten. 

  
  

Da griff Bobby hart nach ihrem Arm. 

Beerdigungs⸗Luppe war ein Diener des lebensbejahen⸗ 
den Prinzips, wenn man ſo will. ü 

Eine Frau ſaß bei ihm, ſett und frech, mit einer Hant wie 
rotes, voll Waſſer geſogenes Cöſchpapier. Ein Geruch von 
heißem Fleiſch umwitterte ſie. Im Bluſenausſchnitt jervierte 

ſie ledem, der Appétit darauf hakte, ungeheuerliche Por⸗ 
tionen ihrer Reide. 

Dann war bort der Scherenſchleiker Pliſchte, mit einem 
lahlgeſchorenen Sträflingskopf und einem Geſicht wie eine 

Muſterkarte aller Gemeinheiten. Der Mann hauſte in der 
armſeligſten Manſarde des Viertels, und er nährte ſich von 
Hunde⸗ und Katzenfleiſch. Aber abenbs band er ſich einen 

weißen Kragen und eine Krawatte um; ſo ſaß er beim Roten 

Jonas, feuerte mit zahlloſen Schnäpſen ſeine ekelhafte Sinn⸗ 
lichkeit an und bewarf mit dem Schmutz ſeiner Blicke die 
Frauenzimmer dieſes Lokals. Manchmal fing er ſich auch 
eines davon, das nicht mehr krumm unb gerade unterſcheiden 
konnte. Er war ein ganz verfluchter Kerl trotz der weißen 

Stoppeln an ſeinen Schlüfen. 

In einer Ecke ſtießen drei ungleiche Männer lärmenz ihre 
Biergläſer zuſammen. Es war der junge Black mit Bater 
und Großvater. Die Herren feierten den ſeltenen Tag, da 
ſie alle drei in Freiheit waren. Weich ein würdiges Kon⸗ 

ſortium! Neunundſechzig Jahre Zuchthaus repräfentierten 
ſie. Davon kamen achtunddreißig auf Großvater Black, ſechs⸗ 
undzwanzig auf Vater Black, fünf auf den Jungen. Gine 
Generation von Eiſenbahngüterdieben, treue Hüter einer 
Idec, die der Ahnherr der Familie ausgeheckt hatte und die 
ſich als geheiligte Ueberlieferung von ihm auf ſeine Nach⸗ 

folger fortpflanzte. 

Eine Kiſte hatte der Stammvater konſtruiert, eine Kiſte, 

in die man ſich einſchlietzen ließ, und die man dann verfrach⸗ 

2 Don Vtaſil & Sfurum K 
WBeftfedern umt Daumen 

eiad billig und gut 
Sie werden staunen 
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tete. Sie war in ihrem Innern weich gepolſtert, beſaß ein 

Schräntchen für Propiant und eine ingenibſe borranfapß 
die es dem Infaffen möglich machte, immer wieder auf bie 

Küße zu kommen, wenn die Kiſte verkehrt herum geſtellt 

worden war. Während ber Eifenbahnfahrk kroch der blinde 

Pafſagier hervor, öffnete die anderen Kollis ſchaffte in ſeine 

    

  

  
  

Copyriabt by Dr. Exiler & Co. A. C, Benin SW 68. 

Das war die Idee, von der Großvater, Vater und Sohn 
lebten. Man muß zugeben, daß ſie von ihren Anhängern 
Mut und Gewandtheit forderte. Aber davon beſaßen dle 
Blacks eine anſehnliche Menge, wenn ſie auch nicht ganz 
ſoviel hatten, wie zu ehrlicher Arbeit erforderlich iſt. 

Noch eine Reihe anderer namhakter Perſönlichkelten faßte 
die Tiſche ein. Der ſchöne Max, ein erfolgreicher Bigamiſt, 
hatte ſeine Arme um die Taillen von zwei hübſchen Mädchen 
geſchlungen, die rechts und links von ihm ſaßen. Es ſchien, 
ſter wünſchte er auf dieſe Weiſe ſeinen Beruf zu ſymboli⸗ 
'eren. 
Den engſtirnigen Kopf mit dem ſtrohblonden Haar und 

den gutmütigen Kinderaugen auf die Hände ſtüßend, ſaß 
Tiebold, der Totſchläger, da. An ſeinen Fingern klebte das 
Blut von drei Menſchen, aber da die Aerzte einen vollkömme⸗ 
nen Mangel an Eſprit bei ihm herausgefunden hatten, ſo 
blieb er vor dem Kerker bewahrt und durfte frel herum⸗ 
laufen. Volkswirtſchaftliche Erwägungen ſpielen da eine 
Rolle. Es geht uicht an, daß bei der Arbeit am allgemeinen 
Wohl der Einfluß der Dummköpfe fehle. 

Von Tiſch zu Tiſch alng die keuſche Suſanne. Das war 
eine Jungfrau, die im Ruſe ſtand, ihre Gunſt noch kelnem 
Mann geſchenkt zu haben. Aber Suſis Liebe war etwas, 
was niemandem begehrlich erſchien. Einen Buckel beſaß ſie, 

und auf ihren Armen ſchimmerte langes, rotblondes Haar. 
Außerdem trug ſie eine Hornbrille, das einzige, was ſie nach 

ichlep.ten ihrer Freundinnen von einem Dromedar unter⸗ 
hied. 
Stündig war ſie damit beſchäftigt, dem einen oder anderen 

der Mädchen an der Hand von Traktälchen Moral zu predi⸗ 
gen. Man hörte ſie an und lächelte wohlwollend. Man emp⸗ 
ſand, daß an den Feſttafeln des Laſters etwas Tugend als 
Speiſewürze den Genuß erhöht. 

Uebrigens legte die keuſche Suſanne allabendiich den Er⸗ 
trag ihrer Sammelbüchſe zur Rettung gefallener Mäbchen 
gewiſſenhaft in Alkvphol an, 

Bobby hatte einen Gcktiſch aewählt. Eine Seitenwand 
ſchloß dieſen Platz ein wenig gegen den Saal hin ab. Sanfſt 

zwang er Marietta auf den Stuhl neben ſich. Ihre Augen 

waren voll Schrecken und Hilfloſigkeit. In ihren Bewegnn⸗ 
gen verriet ſie die Unbewußtheit einer Somnambulen. 

Der Kellner kam, eine Art Faun in einem Frack mit 
Arsr phantaſtiſch reichhaltigen Sammlung von Flecken aller 

rt. 
„Was wünſchen Sie zu trinken, Marietta?“ 

Bobby, 
Sie erwachte aus ihrer Verſunkenheit. Feindſelig blickte 

ſie ihn an, 
ů86 trinke nichts, was Sie bezahlen,“ ſagte ſie. 
„Gut. Ich werde die Getränke ſchuldig leiben,“ erklärte 

er mit lächelndem Spott. 
Dann bedeutete er dem Kellner: 
„Bringen Sie, zwei Portionen Kaffeet“? „ 

Der Mann entfernte ſich. Auf ſeinem Geſleht wär eine 
Miene, als ſei er mit einer unendlich verachtenswerten Auf⸗ 

gabe betraut. 
Auf Bobbys Arm legte ſich Mariettas Hand. Das war 

ein zierliches, braungetöntes Ding mit wohlgebildeten Fin⸗ 

gern und blanfen, icharfen Nägeln dran. Sie krallte ſie zu⸗ 
ſammen; Bobbys Fleiſch füllte die kleine, grauſame Fauſt. 

Er verzog keine Miene. Um ſeinen Mund ſpielte immer das 
gleiche autmütige Lächeln. 
0 acen Sie mir doch, um wieviel er mich an Sie verkauft 

hat. 
Ihr Blick wühlte wie ein Meſſer in ihm; aber ſie fand 

nicht, was ſie ſuchte. 
„Wer ſoll Sie an mith verkauft haben?“ fragte Bobbu 

zurück. 

Sie ziſchte böſe: ů 

„Warum verſtellen Sie ſich? Haben Sie nicht den Mut, 

mir die Wahrhelt zu ſagen? Fürchten Sſez dafß man Sie 

deswegen! zur Rede ſtellen wird? Ueber dieſen Punkt kann 

ich Ste beruhigen, Padube macht kein Hehl daraus, daß or 

mich verkauft. Warum ſollte er es auche! Handeltreiben 

gilt ja nicht als Schande. Pabube iſt der Unternehmer, und 

ich bin die Ware, Das Geſchäft geht gut. Die Rachfraae 
nach mir wächſt täglich, und Padube gerät mit der Lieferung 

immer mehr in Rückſtand. Deshalb wundert es mich, daßt er 

einen neuen Kunden hereingenommen hat. Sie baben jehr 
viel für mich bezahlt, nicht wahr?“ ů 

Bobby wurde ernſt. 

„Ich habe nichts für Sie bezahlt, Marietta,“ ſagte er. 

„Ach, was für eine geheimnisvolle Geſchichte iſt das. 

Wahrſcheinlich ſind Sie irgend ſo eine Reſpektsverſon, ein 

Miniſterialrat oder ein Mifſionar oder vielleicht ſogar ein 

Kriminalkommiſſar.“ 

Nachdenklich erwiderte er: 

„Vielleicht! Ich weiß es nicht.“ ů 

Plötzlich leate ſie den Kopf auf die Arme und; weinte. 

Ihbre ſchmalen Schultern zudten auf und nieder unter den 

jchluchzenden Stöten ihres Jammers. 

Cortletuna folgt) 

fragte 

  

Klſte, was ihm wertvol ſchien, und ſchloß ſich wieder ein, 
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Eigene Läden: 
DANZIG 
Elisabethlcßchengasae 
Töplergesse) Junlcergesse 
Matzkausche Garse 6 
Lauggarten—Mellenbuden 
III. Damm 6, Alistidt. 
Graben 48/49 
OERA 5 
Hauptstraße 5-7 Fabrlk) 

LANCGFIfik 
Hauptstraſle 39 und 118 

OIIVA. Schloßgarten 23 

20PPOr. Seestrabe 42 

TCZEV 

   

Sie werden erstklussig bedient, 
worden mein Kunde bleiben und 
mich terme weiter ewpfeblen. 
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Amntl. Belanntmachungen 

Elutragung für bas 
Volhsbegehren „Volhswille“ 
Die Seesel-ih, das Lsz E; 

Velhbrr, P08. „ öpnterk eiten Gie iesſen 
Weſi Ginkragtin von. 

Sürnacbmiiags abdegeben werben. 
e (Eintraaunasllſten ltegen aus für die 
Bewohner: 

Tore. 
nf en, Kalbane⸗ e, Eltſabelb⸗ hin. benog 511 

1. des 1, Wo! ee nf nre, deß 3 

kirchen r., 0 Trebve, 
2. von ache Slolzet Fücgen hntlein 
D, U5 „ b25 i. ie inkel in 
Scbibiih ai , weg J., Völtzetrepiers, 

ridenweg ⸗ 
9. Sys. 2. „Volizel ＋ im Pulro bleſes 
üii it GAe 

n 
4. es 0 gi elrrv ů Nſ⸗ und 

Dabhe io 9201 Eiſenbabniinſeh, ohne 
i0 * E, ‚0 , Uud Neu⸗ Iin 
bi ſe Ainet evters, Weien⸗ 

0 * 0 ů 
ů‚ ſeuhnde, Argtan und Weſtlich⸗ 

5 Neu- In Sen 05 deß A, Poll⸗ 
irchl Erß, Seubude; Seeffraähe, 37: 

0. He, 4, Volt 1ů5 Siadih B010 10— Ulſch Wlt⸗ 
1W50 W kreriere (Aroßbes 

beute alerhe, 
7. In G Jait ubx, „5. fenbahn 
802 i verlih, e Hlfebenb⸗ 

ů S „bſtlich. d. llenoghn in s 

1. Ai 0 00 Wle; 

eftl 

9. i liva int er 9 Aehen 
Mialt 5 des Masese in Hliva, 

10. 350 ben Orwaſſer, Lanental u. Sche 
ü 5 96 ſſt a5 in 

11 i‚ en Ans Ka 0 Nehen⸗ J . 
Wer beb. 90 lzelrepterk. Bröſen, 
Eſtrxaße: 1 

12. 12 2 E be und der Grund⸗ 
i ů ab W. Bucrec; dörf in 

10. Pof, Ei.,Mlirecht'in ð dDer Beileimerde- i, 
ſtele Haſelbil. 
Anträag auf Ertelkuns von Eintxagungs⸗ 

ſcheinen finde; arubehnm Wapl Poltzelrevler 
uder Anpülkterbar beim Wablamt im Poli⸗ 
ärtpräftdlum zu ſtellen. 

Allen, die 155 Ginge ungsrecbt gusühen 
wollen, emp Her 00 „e uüe Leallimotlon 
Vab öder äbnl.) mülhisrinsen- 
Danin, den 11. Oktober 1928. 

Der Volisel⸗Aräſlbent. 

Bekanutmachung. 
Am:,Dienstas, dem 10. 10. d. 55 vorm. 
ſtelgerung örr Atr elſant oden die 

Wehen der im ffreiſtadloebiet 
nenſtände und nicht zurſtckaeforderten Ge⸗ 
genſtände aus Monat Mai 102 ſtäatt. 

Aundbüro Damia, Leetße Tor. 

Bekanntmachung. 
Am Sonntüa. dem 25. Novembex 1928, 

1O I½ der Zrit von 10 bis 15 ütbr 
ahl Keo, —— 3 112155 an düwar 

iu S5 Hra: Sportbas hibnbe: a., allbans 
Haſthäus Kreſin; 1. Waſtb altbans 
Neubauer: O 915 aſtbaus (hHeintel: 
Brentan: Gaitbaus Mever. 
Gs find neun Vertreter und 18 Erſatz⸗ 

männer der Arbeſt⸗ leber, und 18 Ver⸗ 
trrten und 36. Ert ab günng, der Ber⸗ 
ſicherten. 15 wäblen. Jur Prüſung der 
Wabl, und Siunp. J ſiollebex lent das 
2 das P der Derverceichnis, 
das hei der, 72889870 ſtäſtelle 15 Han⸗ 
zig, ß ietle eüf encaſſe Nr. 1, und 
Vohentcln ſtelten in werd Prauſt unnd 

jen Eüunſß rüß teen werden kann, Et⸗ 
waige & be ſſprü 25 luebe die ‚5 Mülelit derer 
ich) cichr dem Arß Heltgeber⸗und Üieber⸗ 

perzeichnis ergihn ſen Wabl⸗ und Stimm⸗ 
herechtlaung aäur Bermeidung des Alusſchlüiſſes ſpäteſtens vier Wochen vor 
dein ittein Vei d. Anter Boiſhand e von Be⸗ 
Igcismitteln bei dem, Kbeingt. Uüie Wadi⸗ 
Der Wablausſchuß iſt befngt. Wabi⸗ und aiees Aunen le s» Wablens 
bei Vct . h an „prüfen, cs 
898 b Wi, bober. E men Husweis aur 
Waßhl mitzubringen. n P. W. i Venach⸗ 
fe abt denen u, die Arbeit⸗ 
önpen den, Kttanäneß ſtei 

Ablern fpäteſtens 
zmet K. Bochen v. vor ddem ablt iage gu. 
Der Vorſtand bat folgendet I ſchlan aufcrſkell: vot foigenden Babivor⸗ 

Nr. A I Arbeitgeber⸗Vertreter: 
1. Sa Jobannes, Baugewerksmeiſter, 

2. Ad., D irent Prangſchin. 
Ib., Naßolf Dire Miſtk., Prauſt. 

Mäße eu WIs le! ſtr.. Kal ude. 
6 G St ant 5 Friſeur Bbra. . Seiſters Sore. Manrer⸗ unb Zimmer⸗ 

mei here. &. bro. 
8. Vielſti. aul. Dtrektor, Prauit. 
9. 11., ES, 8 Danstö⸗ ů 

. * Iot 0 Hherior Sahta öpBüerr Warſhemeiaörſſ 
Oreut yemeindevorſteber, 

13. Ditemunn, Otto, Bauunternebmer, Hbra. 
14. Auei 0. Vaul, Banuniernebm. Schön⸗ 

Hehuis Larl⸗ Hermſtr., Breutau. A bhen, De Sistiüe, Viut 
Wnmer Bi Vobr. 

Ces münner E 
19. F. eouſt. Schornſteinfenermeiſter, 

20. Keibre witi. aspit Kaufmann, 1. HStaniski, Kan eee Prauß Herhendercs 88 3 Mis ii Prauſt. Dr. Goerdeler, G, i elt. Jeufan. Kotts Sui Mi, Löblau. 
Ax- 

Grablowit r ki, 2. G Karfonde. 
1. „ aut. Simmerer. Vrauſt 

Romahn. D⁵ og⸗s. Monteur. Nva. 
aabe. Uibert Küſter, Emaus (Katb. L. Huinrege, 

Mauvlitd. Schubmachermſtr., 

5. Sepeirües Hermann, Küiter. Obra 
Hang. Kirchengemeindel. 6. v. aß,KKrain. ** Paul. Angeſtellter, 

7. Binöſeil, 0 Angeſtellter, Prauſt 
8. 76 Eoßbeuſ⸗ Zimmerer, Praut 
3. Sreilxi SWrreCe 10. 
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Kie Fran⸗ rrmßüfr, O 

E Uberl. Kuticher, 

OSixc, Leitun . eberier ndzeniraleß vnasaufſeh. Oliva. 
2. Khenis 51 Ki 2 E Sobn h.. Ainmneren Löblan 

Hebert 

10. Sagh, Veub. Werkmſtr., Obra (Beln⸗ 
17. chotler)⸗ ottfrieb, Malchintſt. Lappin 

18. , 2 * Wuchbalter, Lappin 
(Scholt eigt nüng, 

10. Feihſi 575 Echithma, vohen. 
ellt, 15 * iche , üiht S, Leſhe⸗e 0 r. Prangenau 

20 vlabmſir, Kabröüude 
24.8 ‚. 
25. i abßeLes⸗Wik WA. 
20. Meaſe 65 tap, Angeſtelter. Ellber⸗ 

Aeb enth, 
27. 18 51. og 15 Re⸗ ier⸗ Emaus 

Spar⸗ Und Fij fehnskaffé 
28. Sobnehaun, Tna,. Exvebientin, Obra 

20- Lbee Albert Vrvetter, Chbra 

00. 925 ſeln. Sal. . Werkf., Vranoſchin 

21. bhiß Karl. Tiſchler. Löblau (Mielte 

22. Ele Suung Apmerer, Kabl⸗ 

20. Sclan aw. iftl. Fr. U immerer, Prauſt 

94. 80 mſatte Bernh, Vülettier, Oliva, ſr. 

f uddi, itateh. Neuifor Prauſt 
30.K Kie ei. t., Gb 

raller, öx., Chautlec bev Ram⸗ 
beliſch inpüſe Dansioer 155 

riagmänns 
2 Kl. 1. 0 MAütien. Kmeiß ea,, K 

ler. Alb. Wauarbelter, Emaus 

30. 5 E f Schüddelkan 
EEw.- 
* Sb., Mrauſt (Schnul⸗ 

11. urb. boks MGe. 
meſnde 

72. Aet gle. Farl. Higer Obra Kesinel 
25. f Eüüe Wü Zieg! ermelhher, 

Gr.Ghe fniſn üülle 
44. Kewallki,, Anguſt. Arb. Pranaenau 

Sc; telke &, Sohn), 
45. 6 i,ie 1) Arb., Brentau 

t. Exw. 
2. 505 W2 Uit.„ Schloſſe karggen 

13H er, 0. er, bra 
Kre 

erda, e 
IM, (Kreis 
Vrgann! 

eſler, Bren⸗ 

Malchin it⸗ Sobbowls 
'aun!. 

50. 0f. b grdb, Bäckgr, Obra S vude 
Sih, Aanel, Miäner Cchlbuß⸗ 
Schottle! 

52. ‚ ät be⸗ L ail 
Mita 

51. Wut s Aelter, Hobenſtein 
(Maagi irzur . 

Andem. i E voyn wei⸗ 
beue ken Mubr ⸗ lermik au Obldor⸗ 
bemerlen üd 1j„ nut ſolche ablvor⸗ 

ichläae berül fchme ben Wat U5 ipäleßßhens 
pier, Wochen vor dem Wabltaa. bei büſe 
Vorſtand cinderrich ſe· Wabt und daß 
Stimmabgale. ieje , ve⸗ 
bunden iſt. Jeder Wa Weer dark 
vöchſtens dreimal ſo Mel Woſltie ſer ub. 
neunen,, aOls lügr en zu wäblen ſind 
Die, Wablvox, ifgr 4802 ier Die 
auſeus ten Arbeligeber un Verſl e: 15 
aufzuſte Hicrits Die einzelnen Bewerber⸗ 

ü „ am Hen. und Vor ausdr. 2 8 
Lelghnen-Hei Werſß und Bbneat, u ber 
Leichnen. deu ſien iit 

ber, Mil tig! Upd. 
den, lir 

115 berte 10 85 . Donl ker ur, ne 
i Kun vorzulcaen, er zur 

nabme, ber Wahl bereſt iſt. — Aueß 
Näbere U ans, be. De, eiupeſeben die 100 
der Werſt a Wii ſtelle ein Oune ßen werd pie 
Wapt Kafeloſt 12 Julaf aulch die 
Wah beer ſcbläge ach ihrer Julaſtung von 
den Wäblern elngeſeben werden. 
Der- Vietſe den 12. Oktober 1028. 

D der Allgemeinen O. 
krauren Miaßle bes Kreiſes Bonilger Säbe. 

Leffentl. Kirchenſteuermahnung. 
Die Mitalleder Dun, Swusctl Uie Kir⸗ 

Guſgeorder ßen U Dauiſch Andice Wüimen 
aufacfordert, 955 ſtändige Kirchen⸗ 
K2 für, das Aei abr 1928 

April 1938 WiS einſchl. ära 1929) 
s anm 

20. Oktober d. A 
auſt dle arschialverkendan ſe, Frauen, 
Vazt ö. ot So an die Sparkaſſe der Stadt 
weſg opengaſfe. icber Smit übren 

uſellen; tſtädtiſcher. Graben 99. 
Deu arten 14: Vitvaer 1e Hauptſtrate wir 
in d. fabrmaſfer. Olivaer Ahslir 38. ſowie 
in. k. 5 Küſterci der i 8ahi irche. Lang⸗ 
fuhr, „Sigiend r. 3, zu ablen. 

0 dirſem Texmin uck vplgt been lich⸗ 
1991 Einsiebung der i ſtände im Ver⸗ 
w. E1 8 wahasverfobren. 

äee, Been E Weoe 
odt der dn ablun, 
unter, 83 Sienen Ateidens y 10. ender 
nund des Si o rchihe ie au 
gKet res rder Belrag ſpäte teng am 

der ue u, lreit rt iſt. 
nderenfails⸗ Werb ßen eltr eibunas⸗ 
üeh fallig und ind Aullein uzahlen. 

u Sinnerdes 6 18 als Mab⸗ 
nung im Sinne d. 2/1 des Stener⸗ 

.Psefeses vom 1I. Detenib er 1922. 
Danzig. den 2. Oktober 1928 

*r · D.des Varochialverbandes 
Suanssiiicl.-Würeutgensiuhen in Danilo. 

Achtung! Zeugen geſucht! 
Am Freitag, dem 12, 10., aljo geitern. 

mittags Ertra nach 1322 irbr. au dern ein Rad⸗ 
fabrer mit einem ve irma 
Aieh Or. An Aüi der übe det ſe⸗ 

ſt.Iedengeſchafts öenebie ee, 42 
beſonßere die Samę, d. i‚ pe. 

üüüüN 'en⸗ „ 
zngeben. K orboie erbeien an bras 

Dach, Erdebitten der -Solkskiimme- 

Berein zur Vekämpfung der 
Suberirluſe Sunſ Freien Stabt 

  

  

  

Haupt⸗Berſammluna 
am Montas. dem 29. Okt. 1.20 Hür nacnt., 

in Der Heilftätte Jentan 
Tagesordnung: Berichterſtattung. 

Vbabrt 13.30 itmagen, Sand. 85. 10. 185 E —— bis 

er VBorkand. 

„eta Winterkartoffeln 
Induſtrie; Aema uſw. neſert zů den bülüigften 
Tagespreiſen 

Geora Vinder, Lanabrür. 

  

    4. 3 Hießeclans Leülralg ale Monteur. Pranſt 
13. Klaffki⸗ Aug. ut Ferder. Obra (Kraat“. Luhenfraße 2 2 

bWindigkeit 48 K. 
— 208 Lne cter 

        „½ReichHeheS AusWaß 

  

unfer förllanfender E lhper ä 

15, Der Herrenlahrer Meyer lacht: 

denkt daran, 
baheg keng, 

  

och Wer von 
Wie billſg mas 
Mian Kauit det 
Und bucht daru noch den Profil. 

AufbevSHren! 

   

Telephoeñ EA 

Automoblle,, Renault“ 
neueste Modeite, is Monate Krednt 
PersonenwaHen,-RENAU)I.T.,, vom kleinsten 4- Zynnder- bis 

Iroßten 8-Zylinder-Luxuswagen; 
Lastwogen „Rensult“, von 1½/ to his 10109h mil und ohne Murosserlan, 

Industrie- und landILtschaitliehe Traktoren 
20. Stunde 
ENAULT, 

Michelln-BereIfung, Tralse befantend armölllyt 
Uin Gebrauchten Waßthen s: 

  

Dep crrten Preis scen einfabrachtl“ 

  

   

  

Densult, auf Kredit, 

  

Fortsetrant feletl 

Uhvorbindlicher Verkterbesuch v. Vortobruag auf — 
NMarxot S. m. 5. Md. & Wo., Top 

Schmledestrase à2, Ecke Danzitzer Strase 75.22. 125 5 227 

Vorkuutsstelle Langiub'z, Mauntstr. 46 
—— ꝗerlbse Plafr Vortrotor gesucht — 
  

.— EKlelnverkaul — 
nur 

Tel. 213 28—282 85 

  

EIE Auls ger ——¹ 

  

E MüHHUURRHMUT HRCHF. — 

  

Vertretung u und Lager: Keim'sche Minerallarben 
wetterlest — lichtecht — vaschbar 
  

    
    
    

     
Wollene Plerdedecken 

   

Wagenlaternen 
in Versülbert, Argentan, Nicæel, Tombak und Messing 

Größste Auswahl In allen Preislagen 

Wasserdichte Pierdedecken 
aus imprägniert l. einen u. Leder, mit u. ohne Futte- 

SArmtllches Materlal fur Autoküühlerdecken 

kEugen Flakouski 
Milchkannengasse 19-20 

  

  

Nee. 

WIIElEAIE= 

  

Gummi- 

      

Lesoh boir. kmchtunn vun 

Ilneilee Uhne von 1.50 Uultdes un! 
E be sturfetreuer, kerteltrender Arsrfabrur“ mit Garantie. 

Iius Hndet vor dem Zahmlehen alfg“ Wäbn, b5 acb 1., LIensüschafflsber eEenmathed uh,Lerpeite, Bealbar,,e. Gckde u,rh Keuseten Violer, zuch nervöser Prtienten fast schmerrlos, 
ů mit. allæa. Matzri. Plembieren nene Keatrerger 

Lchcnend nach necen Cirzensobaftliebes Meihoden. Be- 
zonders nervoten Perrenen xu EnpfeRi jen. 

BolMxöhne ai Keüser — 

Danziger Zahntechnische Miimmx 
Umgezogen nach Langgasse 6s, . Treppe 

    

        

  

Forsellan, Ze. 
Aeuberrtt 

  

borhteherhtegessth mii 

  

Wahlordnung 
Gesamtpreis 1.— G 

Wahlordnung zum Gesetz 
betr. Errichtung von Arbeit- 
nehmer-Ausschisgen 20P 

Formulare für die Lüulen 
zu haben in der 

Duchhandlung „Dunxiver — 
Am spendhaus 6 

Mrbeiter, Hngestellten Benmte 
Sollen slch 
kongresses, des Atabundes, des Allgemeiben deuischen 
Beamtenbundes und der Genossens-haftsiage nur ver- 
sichern beim eigeven Unternehmen, der- 

   

  

     

ngch den Beschlũüssen des Cewverkochalts- 

LolKSrursorge 
Gewerlachaitlich-Genossen- 
schaftliche Verricherungs- 

Etlengesellachat 

unft erteilen bzw. Mate, 
ů Ostenlos die 

  

Devriu. 
Scbüsseldemm 41, 2 Tr. oder der 
. Vorstand-der Volksfürsorge i- 
„Hamburg 5, An der Abter 58/59 

In nachfolgenden Orien errichteten vir 

Zweigstellen 
ller „Danriger Volksstimme“ 

Udynia, 8 Prau Mima Hunkel tara Wieiska 12. 

Uruüxiadz, Getreidemarkt, Firma Braun & Hrasch 

Wielki MRomorsk... Clemens lalkouskl 
Helja 
Hartunny 
Mitbads- 

IIse Rrenalt 
„ Uolt Syeitt 

.. Gastwirt I. Froese 

  

Heuùn..... Fellkx Dominikouski 
Lagommne.. Paul:-Hrogosch 
Staronarü, Slarzevckel.... Fritn. Behrendt 
Wejheromooooo I. V. Leleush 

ahonnementsbesteilungen 
wer d an Aaselbst entgegenkenommen 

benns „Danxigervolksstimme“ 

  

         

           
            

         

   
    

        

  

      

     
     

     
            

    

  

    
    

      

  

    

  

  

CAUANLUL 
70 verbesrert! 

  

Bersteller: —— Lanng F. n. H. H., Wem 
  

Fahmäteru MHAäbEmeschinen 
—0 Ailm Piarit Muan⸗ Ee ——.— 

Iler rt- fae; Es Kerpis, enlit 
lutemen Ri ænd Eatterken 

Stumnteiee   
— lie bel üiseacülseder Sransn 

lari W — 

  

Höbel- 
Kompl. Schlatf-, Spelsezimmer 

Kücheneiarichtungen 
Aramneg 

frin 1— Preitu. 55 
Mranto 

Photo-Kiewer 
nur Schmiedegasse 16, am Holzmarkt Psahlung 

da Abnan 2 aulgeheben 

  

  

  

   
Dolsterwaren 

————— 

nen es. Langfuhr 
Hauptſtr. 85 b 
Strabefheneieg- ee 

Elchenweg 

    
be 25013 

    

Damen- unh 
errenfahrrad 

varterre Lüna 2 

   

    

   

30M — 

Sai, Kusſus ii 
auch ohne An⸗ 

Tel. 41398 

an Vachrmenn. 

Eüü aaſte b. 

guinahmen aller Art 

Pabi Düder Postkaarten 

     

    

  

ſebr aut Lertgn Ule 
b! Kin5. U, — 56 6n. 

  
  

  

 



    

S. FEl- S. DANZIG 
KOHILENYIARKT 14· 16 (PASSAGE) : TELCEPFION 238 20 

Spexlalteschutft 1ur Lapeten, Linoloeum 

LVopplene, onrainen und Wachatuche 

    

    
   
  

Spôslalkaus fär eloganſe 
Pelxkonlektlon · BeEannt 
gute Qualitkten · Eigene 
Werketatt im Haes 
.—— 
çKohlengasse 8 

  

   

  

   

Wer dle Wahl, hat auch die Qual, 

Drum wähl 
0 

„Mollundo“ 
iiiuemall 
Denn sie ist sparsam im Gebrauch. 

Daneben jst sie billig auch! 

Kiek in de Köl, ob sie schon all', 

Sonst kaut sie dir aui jeden Falll 

— . 

—————— 
— b 

—4 HOLLANDO (bester 

Butterersatz) ö 

KIEK N. DE Koß/ in allen Nahrungsmittelgeschäften 

———— qCðPprisch erbältlich. 

   

  

bführmittel: ee vie Veulce auf wüdes Pl.wi 

LA dan int é 

     

        

  

     
       

  

    

      

           
      

  

214. füir Wohn-, Schlaf -· u. Speiseeimmer 

Bilder — in großer Auswah! 

bel Ratenzahlung von 2,50 Gulden an. 

Eilderhaus Penquitt 
Klevengesse 1 —— Tolephon 217 

Olaserarbelten und Einranmuntzen prompt und biiilet 

  

   

Imme Hernsigammerobe 
muh 2ur Hinigungl 

bahzler Telephon 233.7 
Aitstsctischer Sraben 104 
Riatzkausche Cnase 9 
Milebkannengssse 21—22 
Weidengasse 54 

Laherunnn: Telephon 41397 
Hxupistraße 21 

Kk4OPOT: Telephon 334 
Seestraßhe 23 ů 

EeEUnOT: Vorbolübade 38. 
MEUrEen-Friedecmefkt 28 
MEus Taor: Kiostermuaöe 24 

       
     
     
      

      

   

  

     

      

  

    

  

DAhze-Sv.-ALRCEHπ 

  

Antenshmer Aufenthait — f. Katfes und Oenen 
Sapflecte Wolne, Eisre und LIköre - Fruühatuückstiach In 

rolcher Auswahl E. LIK GWSKI 
2. — * 5 

      

   

     
   

   

SBinige Bezugsarelle für Hurz-, Weiß⸗ uumſl MWollwaren 

   
lerrenartikel, Damenwäsche, Strümple u. Trihotagen 

LStGas licht deleht 
    

    
     

       
       

  

und iſt eine ſehr 

-gehobenen Firma beſagt. 

Caté Birk, Postgasse 3/4 ů 

MHause, pie Otto Melnxien rause 

Rütfel haben von jeher einen großen Kreis von Anhänger ge⸗ 

t und man kann behaupten, die meiſten Menſchen gehö 
leſem Hreiſe an. Rättelvaten iſt ein guler Dentotde⸗ V ſicher 

erweitern und zu vertiefen, ſehr net, das Allgemeinwiſſen 
r bringen heute eine Rörſelfeite, die bis auf weiteres regel⸗ 

mäßig am Sonnabend erſcheint.“ 'oweit es irgend möglich iſt, iſt 

den Rätfeln eine lobale Färbung gegeben. Eß brauchen alſo die 

Löſer nicht immer in die Ferſe ſchweiſen, ſondern werden zu 
erratende Dinge auch in den Grenzen umteres Freiſtaates finden. 

Es mußien auch Danziger Firmen, Sie auf dieſer Seite mit einer 

An vertveien ſind, herhalten. Ihre Namen oder ihre E — 
0 f mit ben Rüßein wertmßſ. Das wird Anſeren Llern 

Drei Preiſe für richtise Lölungen. 
Wenn auch das Raten an veude t, ſo glauben wit 

ne Freude durch einige Meaſeh. ArhsbenV- a i 
die zuerſt einlaufenden drelnrichtigen Löfungen 

lr einem Preis ausgezeichnet. Laufen gleichzeltig mehrere rich⸗ 

e Löfungen ein, ſo entſcheldet das Los. 
Die Namen der drei Preisträger werden in der nächſten Sonn⸗ 

abendnummer bekanntgegeben. 
Die Emſſendungen milſſen die Aufſchrift tvagen: 

Rätfel!“ ů 
An die Anzeigen⸗Abteilung. der 

„Danziger Vollsſtimme“. 

wächſten Sonnabendausgabe. 
Verlag der „Danziger Volksſtimme“ 

* 
Sili ät V — 

Aus nachſtehenden 65 Silben ſind 24 Wörter zu bilden, 

deren Anfangs⸗ und dritte. Buchſtaben, beide von oben nach 

Unten geleſen, einen Merkſpruch für jedermann ergeben. 

a — a — a— ach — am — ar — bahn — bahn — 

be — bert — bley — bro — burg — cä — dah — de — 

de — e — e— e.— ein — ge — gel — gie — hoch — hu 

— in — ia — la — la — la — le — le — lei — lei — 

lUU — lie — ma — mät — mi — ne — nur — pe — reit — 

r — rich — ſa.— ſar —ſe —ſel — ſen — fl —ſie — 
ſta — ſter — ſu — tan — te — ſen — ter — ter — u — 

ul — weich — wem. 
öů Bedeutung der Wörter: 1. Ort einer Weltausſtellung. 

2. Götterſpeiſe. 3. Briefverſchluß. 4. Gift. 5. Beleuch⸗ 

tungskörper. 6. Schauſpiel von Schnitzler. 7. Ort im Frei⸗ 

ſtaat Danzig. 8. Fluß. 9. Stadt in Oſtpreußen. 10. Teufels⸗ 

name. 11. Gebirge. 12. Klagelied. 13. Berühmter Läufer. 

14. Fieberart. 15. Deutſcher Staatsmann F. 16. Straße 

in Danzig. 17. Feſtungsgewölbe. 18. Weiblicher Vorname⸗ 

— nach Wecß, Dr, Geweefen agene taiue 19. Männlicher Vorname. 20. Römiſcher Feldherr. 21. Ver⸗ 
U b5 Si 52 — 55 

Saues eln —— Mugeslens Sce⸗Mes brechen. 22. Blume. 23. Vogel. 24. Beſtandteil des 

Dominiks. 

„Zahlenrütfel 
7˙56 9 9 6 3 deutſcher Stäatsmann. 4689 6 Hand⸗ 

werkszeug. 2 1 4 6 9 Frucht. 1.2 5 9 männlicher Vor⸗ 

name. 10 3 6 1 1 6 Teil des Hauſes. 2 4 4 6 Säugetier. 

327 16 Teil der Bühne- 7 2 4 4 8 2 italieniſche 

Räuberbande. 9 5 4 10 Element. 1 4 6 8 9 Waffe. 

7 2 5 U tieriſcher Körperteil. 3 6 5 10 6 3 deutſcher Dich ⸗ 

ter. 6 5 9 6 Vogel. 1 2. 3 10 6.8 politiſcher Zufammen⸗ 

deutſche Stadt. 3 6 8 4 Riederſchlag. 2 5 4 Pröpoſition. 

5 4 6 3 Flußbett. 6 7 7.2 weiblicher Borname. 3 5 10 6 

altes Längenmaß. 10 ;3 2 5 7 Vegleiterſcheinung des 

Schlafs. 10. 6 6 3 Kohleproduktt. 

123˙4 5 6•7 6 3 8 6 9 2 5 10 6 3 Eine geſchätzte Dan⸗ 

ziger Firma, deren Name — der wörtlichen Bedeultung 

nach — das Getzenteil von der im erſten Räſel hervor⸗ 
  

  

Oas geheimnisvpile Telegramm 
Ein geheimnisvolles Telegtamm iſt in unſern Beſitz 

gelangt, es lautet: ů 

leo uttlel ohrs deltt beide lonn. 

  

  

gem. Durcheinanderſchütte 
Rätſels-Löſung. Wir ſahen 

i· um ein Danzis 

    

    

    

  

elegramm deren   
. 

. 

Wie Velanntgabe der Auſtöfrigen erfolgt ebenſals in der 

ſchluß. 2 5 9 2 Berſammlungsort. 9 6 UL 7 Klebſtoff. 5 9 7. 

Das Adreßbuch 
merlei Auskunft. 

e sollen ratenl- 
DEEELNEL AAtselfUEuns2rL LESSL S 

rangenehm ſein, bietet es doch manchen Anhalt beim Raten. 

3 werden jedesmal, 

  
     

    

   
jum Wahrzeichen 

partümerle Lauter 

     
      
      

                  

     
   

  

  
WCACS———— ————— —   

NMameſfidur- 
Umschlag- und Laschen- 

SCfüuüifüe 
Filzschnallen- 

Piæfeſ 
mit Friesiutier 

nur deuts che Ware 
in großer Auswohl billigst 

Alleinverkauf , Itre Danziger Schuh-Al.-G. 
Langgasse 78 

JV. I. BERGERS 
ů DREIRING 

Hau, seifen 

Toiletteseifen 

LRUMEE 
Seifenflocken 

      

Das Rätsel ist gelöstl 
mlt dem EUllfederhalter und 

V Schreib-UMtenalilen von der 

banziger Paäplergrophandtung 
Mi,-Geist-Casse 120, Ecke Xlesengasse 

    

Jacken, Mäntel, 

Damen-Hüte und Kragen 

Herren- u. Krabenmützen 
Besatz- Felie 

   

    

  

    

  

A. BAUER, DANZ16 Keil-GeiEs—e 21 

    

F 2 H Grohles Lager an Ersatzteilen. wie: 

MHühmaschinen Mäntel, Schläuchs, Peunle etc. 

Uns Fahrräder sowie Laternen in jeder Art 

—tiñ⅛——— 
1 Suſten DUnstig. Prelsen 

ů Lahiungs erleichierungen! Llistädt. Graben 21 b, Tel. 215 

    

   
   

      

    

    
       

  

       

   

  

   
   

    

  

Unsere Schlager: 

Kämme, Ium Hussuchen ... Wof 65 P an. 
Jaschenhügel..... . Wö 95 fl 

Perlküttien...... . Uin 1.25 ll 

FExtra-Angebot: 

3 Stch. Leinste Tolletteseile! Beute95, 

   

       

   

Landgasse 55 

aem Languasser Tor 

  

   



E 

  

       

        

  

   
   

  

   

  

        
   

  

      

      

   

   
       

  

   
   

    

   

  

        

  

  

  

    

  

            
    
  

M. Slyseok, Hinaehl. 25 

      
   

  

   

    

   

    

     

          

   

       
   

    

   

     

  

    

  

   

  

   

   

    

    

   
    

E 
an ber. tsſtelle Neugaxten 30/% Ka⸗ 
mer 220, 2. Siockw., verſtetgert werben. 

0 rvepegmede „LEndns“, iſt, lin 
Saſez aler 0 Uirek ascet Keſn⸗ 
amburg üſeen . 0020 Kingel 85910 Ke zer 

pl, dem Elgenküiner am 1. Eües iſl er 
5 bem Tage der Eintragu Gt jer⸗ 
Fuſr rligsPerihert I52 der aültün 0li 

232 20. 30 30 Maner 
  

i u — —— * — Eirderlesrillene-⸗ ö 

UAKEIE 2»‚* (Veräütfe wi — Gcesuche ö 
Aw Sonnsbend.den 6. Oltober ů ſt Ei * Kn vlortfau. ö 

Strahßenſperrungen. auburt wielte eiger, vn. ——— — eee, ů 
Bwecks egfcahpe ethet ewaflex⸗ Uubclaslellen vnner lanzllihriger Sastaplef des beLengten ‚ TQQQ * Sers, E 7782 10. 25U Xpe ü 

i wunß Seiiſtcrt e“ 10 8 5 5 Berulskollene ů viebleopoalin v itel, ues ab 10 Dhr abends Bettgeſtell E ant 73327 3 — 

0 V. M0 Hüüi H 8 W Y 6 ns Handlerx, nAtAHnAI 22322 .MianALallA.-A.L.iügsen ů * 
U 8 5 0 15 5 Ann El ů ＋ III ürtiing Aen et * H 95 ö 

„ ülhr Valtchen Lgett Kead, 1 Küüſß ‚ Iroüle eröfſſnet 0 rer. 
Keiabvdo ber 100 üil in 8 Wir werden Ihm stets eln eh · Palll Mallnetl Len giitthalchir Carlerrncier lenchen, f. Dleiich⸗ nnd Peit an 5 le Exbeb. ü 

iürt itahrmallfen wirt rendes Andenken bewabrev. U Langfubeen epsrfh ů 
ſteigen alifrechterbalten. wult seinen LEAADE 0 Langfuhr, cgie abe, EItbal 2 ns 1ö6. 2 11 mer 

WDamjia, don 19. Ollober 1028. Ule BeruisKrättüahrer DüEAUAAE n E 5. EX ü — ů 
Der Vellaeb-Vrällbent, apvie dis Wefteben Ainilionen Hmita Ponpo E Gis 305 Eg Wen . ü 

— ü * Dle vorsgl nzg 8 2 . Eaengaffe 12. ü 
Zwangeverſieigerung ble Eiiecherung fludet am * * Vortragzttänstleria ů e 952 bahuhe w Verschiéed ö 
Megen ee eeue goß Montag, den 15. Oktober 1928, Zellthen, Kony, Tant und Monrert 25555 5 erschiedenes ö 

Vihen Vanz U m ſegende, auts U aſchert abie Pul, Iesei, . e 13. 
Eiſ hautz chranbenbambſel „Diecelt⸗ vachoittags à UDhr. Im hiesigen Legen Bonütag ier bslabe Kapelte „Kraus“- 
Jebt Se am Krematorium stott. 2-Uhf,Tanz-FSe mil vohlerm b f Elnzelunterricht ö 

12. Deſember 1928, 11 Unt vorpitt Konzller-Pognmm Goslinet bis 4 Uhr irtüih Fn i 2, Spiesel in Reichsékurrschriit- ö 
KPiE len. e⸗ Wſe l1e Daehepschreiden 

Trelta, 6 E 
  

üii 

Urmailtr üt Vamöurg) 
Dar üeauerpohnwſce it hnJabre 1361 

10 3 mbur, h Sein ler, beträ 
Meief, ble Breite 6.5, Me ůͤ 20 Gr 

30, imeß ⸗ 1e 8105 zic Län „ 

aüſfe Hrund⸗ Ler-&s Eüü 
eihbtut i ibeb⸗ 0 v 

5 ruttoraumaebalt des ilkes W5 0 Kubmelere,)ia5 Meairfon: 
b) her, Nettpraum 199—70 deß, Schiffes 550,6 

Kübikmeter, 105 „47 Reaiſtertons. 
Danzta, den 6. Oktober 1028. 

Amtsgericht, Abtl. 11. 
11 K 144/8 — 12— 

Versammlungsanzeiger 

gentralverband der⸗ chenteig und Ke. 
ier. Am Sonnabend, dem 15. 
abends 7 IImwe P2i K5 Wn 5 13 . Reſ⸗ 
uung f iſchmaxkt, p. ii 'egorh⸗ 
Aung ſebr reichdaltig, 0 Es Hu ſcht fämt⸗ 
üider Kollegen zu Pie Benirtsleitung. 

Eid Düt-- ubtenbg pri Sonnabend, den 

Dlewiſche Veriampur, ung Horting weß 
5 Gen. Klinaenberg 

Sücd, Montau. Kömmabee den 19. Ott. 
1025, abends 7 900 im Waltbaus Scpr, 
ter: Beffentliche Wüierſchvef. or⸗ 
tras des Aba. Gen. Wierichomwlk! 

Verband der Geme uße, And, bib 
arbeiſer, Sů 4% bun ſenmlen i. 
0rn Llt Sounab ib. jen 1;. 

5 
auſen ge 61•17 

Aeih 10. Jilk SilL Hiben giber ö 

üiben 
20 altene ů 2 üen ů 

1 7 8 ** eeke e ü ö 

  Puun Mäſee 2 e. 

K ü 

„ 7758 a. 

W baes ö 
D Sael, Biet 0 1424 ö 

Getr. Kleider, 
W W 

Miergafße — 2 “ 

Offene Stellen cüsiierel 
Tuchtiger U in Piaprhoi Herenſiſerr dleelbe 

SerMAAex 2 Erebe 1 vemickelt, verell- 
bert u. Vergoidet 

Luuſburſche Wüinier 
2. Damm 2. De 

Aunenep 

Naſcüten- c. ſer 
Joneng 

— 
Vell.⸗G.-Walſ⸗ 87/80. SeüSrt- 

ee 
15 ng unter Motorrab, 

389.— 2— Lai ＋ 

Sami —— 

  

  
cbends br. Au: den umen der Dil⸗ 
Waſel Bora⸗ Giitunnsſel, und Fahnen⸗ 

D. M. B, Branche der Eleßtriker. 
Die Verſammiung morg., Sonntag, 
den 14. 10., findet nicht im Gewerk⸗ 
ſhaftshuuje, ondern im Aliſtäbdt. 
Verkinshaus, Tiſchlergaßpe, ſtatt. 

Arb.⸗Nadſ, men 25 4. Hen11 „ Miß: 
W antia, Sunn 13 den 1. 

en töhrt nach Zoppot mit., S. Durch Sſagd. 
ſcifammenſein im. Aman.im 

bfahrt 1,%0 „tbr von Heumarkt 
Shn, Whent.tipßeun Dauiig., Soun- 

Speſſe Danpthabirbe zür Fabrt mach 
eis am Hauptbahnbof zur ifgbrt nac 
rienburg. — Frohe Laune ijt mitzu⸗ 

brüngen. 
Dreie W2ngeg Sefin ure 5 g r. MIg 

Alieder des 14. 5. Müme ſen 
Solde den 14. Sr. M., Lpe 9 nes 5 ů ‚ 0 

Allésc. „Fraueüchor, Dienst⸗ 00 „ U 
7 üübr abends. Sönilig. Dandio. 

SP., Spugtz Sönntga, den,14.„Oft. abeiids, J. Uhr, iun Kalſerdof⸗?-Soßis⸗ — 
Iittiſcher 1E Mel ro: 
vOramm: Bortrag der Gen., Malikowiki 
E Ge aeer Saherſen 
Porträ Frauenchors des 
Bultocors 3 Aonor. Rezitationen. 

nüe etwasx poln. 

ii Würfe 2— 0. 
Stellengesuthe 

Maßcden von ü uud 

L 5 . ua, 49050, 
aſtr ft — 2 2R2 Are⸗ E 

4 Hust Laſlaurblen 
p — EWerder Acgene, 82 e 
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Sie werden nicht alle in be Schlneunmn n Wlt. 
ů — 

Er ſoll beſchleuniat werden. — Kurze Elabtverorbneten⸗ 

der Herr Zauberer. — Ein Schuſter, der nicht bei ſeinen Leiſten blleb. Uhuna. 
‚ 

Die Tagesordnung der geſtrigen Zoppoter Stabtverord⸗· 

Rein wirklich, ie werden nicht alle, denn ſonſt wäre das perding. Tept von Ernſt Rosmer. — Montag, abends 77½ netenverfammlung wurde in einer Rekordzeit erledigt. 

unmöglich, worlber das erweiterte Schöfſengericht unterüitr: (Serie 1.Der Oriow“ — Dlenstag. abenbs 7 Uhr:SLediglich die Feſtſetzung der Jabl der zu wählenden Siadi. 

unterbrückter Heiterkeit des Richterkollegtums und andauern⸗ (Serie N„Kabale und Liebe“. — Miltwoch, abends 77% Uör: verordneten rief eine kurze Bebatte bervor. Trat dle, Linte 

dem Schmunzeln des Publikums im Zubörerraum ver⸗ Geſchloßſene Vorſiellung, für die Frehe Voltsbüdne. — Bon⸗ für Erhöhung der Sahl der Stadtverordneten von 28 

handelte. unde ů nerstag, abends 7 lihr: (Serie 3) „Loonle“. — Argenß, 80 ein, ſo wollte die Rechte die alte Zahl belbeyallen, Sie 

Steht da in der Anklagebank ein kleines Männchen mit abends 775 Uhr: (Serie q) „Florian, Geyer— Sonnabend. Masiſtratsvorlage, dis eine, Erhöhung voriab, wurde ſchließ⸗ 

intelligenten, etwas verſchmitzten Zügen, ſeines Seichens abends 772 Uhr: „Der Hrlom“, —. Sonntag, abends 7 Uhr: lich abgelehnt. Auch die Wahl der Beiſitzer ſür das Miet ⸗ 

Schuhmacher, ſtammt aus Berent und füört den gand harm⸗ Nen einſiubierkt „Aida“ Große Orex in vier Akten. Muſiteinigungsamt wurde ohne UAusſprache vollzogen. 

lus klingenden Namen Bernhard Thrun⸗ Schuhmacher? von G., Vexdi. — Montag, abends 775 Uhr: (Serie h„Kb⸗ Schließlich verſuchten die Deutſchuatlonalen, iich einen 

Nein, er iſt noch niemals richtig bei ſeinem Leiſten geblieben. nigskinder“. 
guten Wder Men verſchaffen. Sie brachten einen Antrag ein, 

Mit kleinen ( ihn giet 8 Ees 00 üi at nict nahmer ü⸗ 
Renban des Oberlußeumt beglane W. Hiaun bald mit dem 

bei welchen es ihm gleich war, v er a nternehmer 
ů rlyzeums zu beginnen, Raummangel in der 

Seiſenesbeiter Arbeitnehmer oder Arbeilgeber betrog, und Es gibt viel Pflaumen. Peſtalvöziſchnle fordere die valdige Verlsaung ber Millel⸗ 

  

ſchließli ihn das Zuchthaus zweimal auf Jabre hinaus 
jchule in den beabſichtigten Neubau, um die Räume der bis⸗ 

10 keinen Wenern. Auch Hier haite er ſich ſchon bei,den Be⸗ Ruabichan auf dem Wochenmarkt. berigen Mittelſchule für die Peſtaldöziſchnie fretzuberkomman. 

körden unbeliebt gemacht, die ihn nach einer verbüßten, Eine Unmenge Geflügel iſt auf den Markt gebracht.] ſa Der Antrag der Deutſchnationalen mutete reichlich 

ů * Gänie koſten 0,80.—-1,00 G., Puten 90 Pf. das Pfund. Eine ſonderbar, on feit Jahren iſt der Neubau des Ober⸗ 

übber bie Grenze abſchoben. Hasch ů Mol 00 G. Silet 05507800 C. bring G. Aleine inntionalen bal nt in der 0 unter Diodtver b Aenver⸗ 

5 Häschen ſollen pvrv ů bringen. Kleine V un in der Zoppoter Stadtverordnetenver⸗ 

dort und Sütit üün Wüueenr euee 
Krebſe werden angeboten. die Mandel koſtet 0-80—1 80, G. ſammlung die unbeſtrittene Mehrbeit. Ein, leichtes wäre es 

jager und eventuel, wenn es gewünſcht wurde, bei beſonderer Für die Mandel Eier werden 2,20—2.40 G. gefordert. Ein geweſen, den Neubau der Schule zu beginnen. Nie hat man 

Wreisbere nung, auch als Geiſterbeſchwörer. Für gewöhnlich Pfund Butter koſtet 200—2,50 G. Weifkohl 10, Rotkohl daran gedacht. Das vorhandene Geld wurde eben für andere. 

ichwankte cher reis ſeiner Beratungen und unfehlbar wir⸗ 20 Pf. Wirſinakobl 20 Pf. Rote Rüben 20 Pf., Mohrriden Zwecke verwandt, wie.3, B. für die Anlegung des Groß⸗ 

kenden Mittelchen zwiſchen 5 und 150 Gulden. 10 Pf. bas Pfunb. Ein Pfund; Rofenkohl 50 Pi, Ein Pfund kurgartens. Dagegen iſt, wie der Genoſſe Gutmayer aus⸗ 

Eines Tages exſchien Frau X. bei ihm und beklagte ſich Spinat 10 Pf. Ein Pfund Zwiebeln 20 Pf. Tomaten pro führte, durch öſe Vertreter der SüH. ſchon ſeit zwoi Jahren 

darüber, daß ihr Mann, ſeitdem er aus dem Kriege heim. Pfund 40 Pf. Ffifferlinge 60 Pi. die Einſtellung einer erſten Rate von 200000 Gulden für den 

gekehrt ſei, eine übergroße Nervoſität zeige. Nichts könne Sehr viel blaue Pflaumen ſünd zu haben, Das Pfund aber t deß Oberlyzeums gefordert. Dem wunde damal⸗ 

ſie ihm mehr recht machen, und in ſeinat. Heiligkeit wiſe er koitet, f Waet Birnen vro Pfund 25—65 Pf., Aepjel aber nicht ſtatlgegeben. Jetzt, am Vorabend dar Neuwablen⸗ 

Strafe 

nicht, was er, täte. Dem Manne konnte: geholfen werden, 20—-50 Pf., Weinkrauben das Pfund 10 G. verſuchen die Deutſchnalionalen. ihr leckgewordenes Schiſi 

unt Tbrun ſchrieb der Frau ſolgendes auf: ů Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Vorwoche, für ber ech uie einſehen“ indem ſie ſich jetzt für den Neubau 

In ein bisher unbenutztes Räücherſaß, wie es du religibſen [ Rindfleiſch 1— bis 1,60 G., Schweinefleiſch 90 Pf. bis 1,20 G., 

Kahte à Weih wird, nd kurüüb ſiehratet man ei alu ipßet 1— 6. 8 WKeit 55 ihale ſin ahie Peiſe ouü und 

Kohle und Weihrauch un er brate ven Apfel 1,— G. Im Keller der Halle ſind die Preiſe wie uuſt er⸗fahr des omnmenden Jahres werde, wenn bie anwürie 

an. Dann ſol der Menn vnn Doim Daßtt,eſn oder datanmäßiat. 
durchgearbeitet ſind, WIl Hen Ban, begonnen werden. üUim 

glechen. Die brape Frau bezaßlie dafür 0 Gulden und Die Blumen ſind auch jetzt noch eine Frende ſar den Leafeiter eine Million betragenden Koſte ſoll eine 

braute bie Sache zurecht, Dueh, ebatb verio ah nicht, Archptel(Maeſheſuchen en gelben, ilg und roten Farzden ſtehan ſie [Maleiße autge ommen werden Auch wurbe ausver Ver⸗ 

weniger ſcheint er den Duſt der barb veaſchenorteh diſe deim ar pelihen neben Wannengrün und herbitlich gefürbtem (fommiung heraus die Meinnaſvertreten daß der. Staat ſein 

ſich auſgenommen Zu haben, derr. es aeh ea Hauſe beim Laub. Ven . * Schärflein dazn beitragen müſee Jeh 

allen, was die Gran verantoßier hün, eeadtean gehen nd dein Der Fiſchmarkt U reichlich mit Pomuchel veſchickt. Das Des Magiſteat wurde von der Verfammluug aujgegeben, 

ubermann en Ver ſen, der bebauptet Ktte einuses e 5 Pfund koſtet 5 Diitchen. Zu teuer Vae die Hausfrau, deunden Bau -zu beſchleunigen. Dies wird nach den Erfahrun⸗ 

onderen h. Lwyheten es Wilt ſbren und an beren 0) eitetn gielt ů dag WWſund, Hechle 00 Wi. iid reß ond riſch 1656 asale Vor machiſieli dader Riech wohl M egoi 0eHecare,hen die 

— u 
rd, Hechte „un nd friſch 1,65 G., Aa ormachtſtellung der Rechten auch in Zoppot gebrochen in, 

der Wunbermann nachts Geſpräche und Beratungen im Auf⸗ 
ingen. éů. 

trage ſeiner Klienten (Honvrar 20 bis 50 Guldenj ab. ſollen bro Vfünd 15—250 S. w.ben Traute 

Evrechllunde nachts zwilchen zwülf und eins ö ‚ „ Unſer Wetterbericht. 

Eine Zigarettenarbeiterin erzählte⸗ dem Wundermann Duuch ausſtrömendes Gus getötei, Verölfenilichung des Obferwatortums der Fteien Siadt Danzig. 

beilsufia, daß ibr Bräutlaaus in Khnigsbera und dort in Geſtern früh 5⁵ ö ů ür zolki ů 

S ů ů h wurde der 55 Jahre alte ehemalige Landwirt Vorherſage ſür morgen: Wolkig, teils aufheil rud, 

gehvre vſammen wer maſte uich anheijchig. durchein Dovid Penner in ſeiner in dem Hauſe Schießztange u0 mäßige wörbliche Winde, weiterer Temveraturrülctnang und 

Helitel zn bewirken, daß ber Bräutiaam innerhalb 8 Tagen befinblichen Wohnung tot aufgefunden. Der Landwirt lag Nachtfroſt. 

der Braut mitteilte, nach Danzig überzuſiedeln, Dazu müſſe Aufeten Sobn der Deuenkanwes ensSgeſtrbmt durch den os⸗ 10l. iur Montaß: Wolkig tells beiter und 

ie msreißen, es inen Zettel wickeln, au 
ů 

bem e miß Süren Bin“ den Ramen ihre Bräuigam Wie wir dazu erſahren,hatten Hausbewohner am Maxfmum des geſtrigen Tages: 8.5 Grad. — Minimum 

ſchreiben müſſe, und das Papier in einen angeröſteten Sgeſtrigen Morgen Gasgeruch, bemerkt. Die zu ebener Erde der lebten Nacht: 22 Grad— 

Aepfel ſtecten. Den Aevfel müſſe ſie auſ der Bruſt tragen Lgelegene, Wohnung deßs Landwirts wurde darauf von der 

und dazu den Spruch: Nie wird er dich verlaſſen, auch wenn benachrichtigten Polizel gcöffnet. Man ſand den Landwirt Den Danmen abgegnetſcht., Iu der Danziaer Ben⸗ 

er ſich am Ende der Welt befindet“. Das junge Mädchen tot auf. Es iſt noch nicht ſeſtgeſtent, ob, Freitob oder ein parungsinduſtrie itt der, fugendlichen Arbeitexin 

machte von dem freunblichen Anerbieten aber keinen Ge⸗Unglücsfall vorliegt. Es iſt aber Grund zu der Annahme Danna H. der Daumen der rechten Hand wen einer Ma⸗ 

brauch, ſprach davon ſedoch zu ibrer Kuſine, die darauf vorbanden, daß der Landwirt ſeinem Leben ſelbſt ein Ende ſchine abgequetſcht worden. Die Verunglückte fand Auſ⸗ 

hineinftel und für den Hokusvokus 20 Gulden an Thrun [gemacht hat. Der Toie, der früher Veſicher eines größeren nahme im Marlenkrankenhaus. — Die vor einigen, Wochen 

zahltie. ů ü Grundſtücks war, wohnte ſeit. einigen Fahren in Danzig.]in dem aleichen Unternehmen verunglückte Arbeiterin Sch., 

Sß ging es weiter bis Thrun eines Tagés, trotz ſeiner [Hier war or anfänglich als Verſicherungsagent tätlg und der bekanntlich die Maſchine einige Finger abgeriſſen hatte 

Berufung auf Moſes und die Propheten, die ibn aber arbeitete zuletzt bei Schichau, Wie aus hinterlaſſenen Briefen Und die ſich bisher in ärztlicher Mehanblung befand, iſt einige 

ebenſo,, wie jpäter- im Gerichtsſaal, jämmexlich im Stich hervorgeht, nahm er an, daß er in Kürze von Schichau ent⸗ Stunden, nach Wiederantritt ihrer Beſchäftigung entlaſſen 

ließen, verhaftet. würde. Mit ernſteſter Miene erklärte der laſſen würde. Vielleicht iſt dies der Gruud ſeiner Tat. Der worden, Erſt verunglückt, dann, herausneworfen. Ein 

kleine Mann auf, der Anklagehank, daß alles jeinen inneren Landwirt binterläßt, eine Fran mit einem zweljährigen nobler Betrieb. Ausgevreßi wie eine Zitrone, Uund dann 

Eingebungen eniiprana, dic er aus dem Verkehr mit den Kinde, die ſich ſeit vier Wochen bei ihren Eltern in Polen Der Senat beſichtigt. Nachdem nunmehr die Anlagen der 

Geiſtern un geheimnisvollen Hüchern Miiien Abe habe.]Saufhalten. 
— Tabak⸗Monopol-⸗Geſellſchaft ferkiggeſtellt und in vollen Betrieb ge⸗ 

r goe Werictsbof is zmochte Ge aber eb n benia hiervon, 
— ů nommom ſind, ſand geſtern eine ald den 850e za 

Den b ermo er aber eben ſowenig hiervon, 
ů Unter Führung ⸗„der Direltion, war den ütgliedern des Senats 

wie auch vnn ſeiner Harmlofiateet ichen Petran Es wurde Bahnſtreche Berent- Czersh betriebsfertig. Gelchen geheben, ade Reueimrichtungen kennen J, iaten ei 

alles für Schwindel und gewöhnlichen Betriig erklärt, für ů K ů ů . der Beſichtigun grüßte bei einem zwangloſen Wahe woreuf 

welchen der Zaubermann wieder auf 2 Kaßre aing daight. Wie die Polniſche Staatsbabndircktion mitteilt, erfolat dur Perſbeßde des Auſichtsrats der T. M. H. ie Gölte, worau, 

haus rutſchen ſoll. Da ibn ſeine Geiſter aber nicht beißeiten am 15. Ottober die Eröffnung des Perſonene und Güterver⸗ Pröſident Dr. Sahm der Genugtunng und Befriedigung des 

Gren die rüdit Hrien 70 lan much Beunbr 5‚ v0r. Kls kehrereiglich vuer Zugpasee iür. Nen Verſonenverkehn, Der Senats über das Geſehene Ausdrud gaß. 

ſrenze zur rten, ſo lag au annbruch vor⸗ 5 e „De ů i ſt ute 

Rebenſtrafen wurde Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren erſte Zug verläßßt Hetegt Bab hihr und teüft ilh Küsnen Leben erere gtegeie re, 2. 

Uu erſuchümssboßt ais e leßigl' welche Duind die erlittene 35 und iü uun AbS. Uhr in Sterst. In der Hilgtuna ſelnen erſten Vereinsabend Für Unterhaltung iſt beſtene 

nterſuchun i ſind. 
‚ ů 

äſte köng i ingeführ 

mashaft ols ericbiat annuſeben n öů Gberel-Werent werlaſſen die Züge 8ec, Aund Luite Aie werbe Hetragen. Häne können Zureh Miglteder eingefuhrt 

— Cherst und treſſen 7.18 und 1815 (ißn ir, Berent ein. Die werden. 0 

Seruſprechverkehr Danzig — Amerika. Züge hakten in Divuch, Bonk und Karſchin. Danziger Giandesamt vom 12. Ottober 1928. 

ů n v Damit iſt ein weiterer Teil der neuen Bahn, die von Todesfälle:⸗Landwirt Eduard Hack, 64 F..—Eheſrau 

Es ſind nur Geſpräche von Perſon än Perſon zugelaſfen. Bromberg nach Gbingen ſährt, in Betrieb genommen wor“Renate S ruth geb. Hoffmann, 54 C. 7 M. — Chefrau Hulda 

Vom 15. d. M. ab wird zwiſchen Danzig und den Ver⸗ den. 
ů Schulz b. Kobs, 75 J. 7 M. —, Köchin Anaſtaſia Schulwitz, 

einigten Staaten von Amerika ein unumſchränkter Fern⸗ ꝓ
 ledig, 88. J. 11 M. .4. Poſtaffiſtent Auguſt Domnick, 52 S. 6 M. 

ſprechverkehr eröffnet werden, der über die deutſch⸗engliſchen 
Schller Anton Jaſchin ki, 6 J. S M. 

Bürgermeiſter Koch teilte, mit, daß der Magiſtrat die 

Vorbereitungen für den, Neuban getroffen habe. Im Früh⸗ 
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Fernſprechleitungen und den Funkweg EnglandVereinigte Einlapung uan die Franen! 
. 

Eicgucelaſten' an nieſen Verrehn ig Länelige Drie hes Am Dienstah, dem 15. Olisber, obends 7 Uhr, in der Auls Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

Suſthen Siitn won Arn ui ſeme ei icen Hrien uon der Petriſchule, am Hanſaplatz: 
ug Oktober 1928. gelen beu, 

einigten Staaten von merika ſowie einigen Ortet: von 
— u 

geltern 

Geüßreuterepnens 05 Dueen Linere vgtge. Frauen⸗Feierftunde Wepn —4065 104 ( Duule .—252 350 

ebührenberechnung in ſe nen eingeteilt ſind. aeä 
„ ordon. — ＋0O, inlage.. .24 „5 

lafſen ſind ferker nur gewühnliche Geſpräche und Geſpräche Vortrag des Abg. Lehrer Klingenbers: Fuln — 7 
   0h30 4061 Schiewenborſt .280 2•82 

40/½0 40.45 Schönau. 5 ＋ 

  

  

  

e, e ee See-Are, 
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— „ *. * I Kurzebrack. ‚ ů . . K 6,5½ Kaan 

U 2 
„ u ů 1 

2 v 
U 4.60 

Die Gebührenſätze betragen für die Geſprächseinbeit von . Rezitativnen iſ Gelang Monlauerkvihe —0.00 —0.08 Neuhorſtervuih 1 60 4.3 

drei Minuten Daver in der 1. Bone 264., G. in deß 2. Zone Eintriti in 
Hiecel —0,17 —0f6 [ Anwecbs 200 200 

  

220 G, in der 3. Zone 264 G.Hin der J. Zone 314eH., in der Alle werttätigen Fraten werden zu dieſer Veranſioltung; gralan ... am 1I. 10. —24½ am 15., 10. —2.44 

5. Zone 827 G. und in der 6, Zone 3143 G., Kür iede weitere eingeladen. ů——— ö Zowicholl. am⸗ II. 10. 50%0 am 12. 10. 136 

  

        

  

      
           

      
   

Minute wird ein Drittel dieſer Gehührensäße erhoben, Die der Bi ie Frauentommi Worſchan . am 11. 10.- 1.0 am 18. 10. 303 

Benachrichtigungsgebühr für ein Geſpräch von Perſon zu Wer Birdungsausſchuß. Dir Vrauentommiſſion. 
Wiäutn „am 12. 10. 40,52 am 13. 10. 20,53 

Verdee Verbind ſtets 30 verneutz lich cen 12 0 Uů0 5 IEEeeeeeee
eeees⸗⸗ Saraniworilth Vür Bolit: G v025, Hüx Vguusiehr Nach 

ie Verbindungen werben täglich zwiſchen 12.90 Uhr un. 
'erantwor r, Volttir: Cr.n à für. ů 

Wui wereielt. Speuentbtg werd ee nenß Kurt Wernicrr. , DSS 

jeit herg weckmäßig werden die räche an dem ö 31 1j 0 u .., Dammzid, Am Svendban? 3. 

Bortag pder ſo früh ie möglich an dem Tacge angemelbet, Oitvreuhiſche Renitationen. 
Buchdruckeret u. Verläasdeſellſchaft m. D. Da 

für den fie gewünſcht werden. Ueber die weiteren Einzel⸗ Kurt Wernick, allen Runbfunkbörern beſtens bekannt ‚ V 8 

heiten erteilen die Verkehrsanſtalten an Anfrage nähere durch feine, lutigen ofwre⸗ ſchen Geſchichten von der Motuyl. Küchen vlulchonen, 

Auskunft; ä ü „Auguſte“, die betanntlich manchal guel, Meserrasfabreßl, P Laceee, Leerlarnle 

ů — —— ů weniie Shenn i Dungtg.; bie ſeünen Vensger e⸗ undn, 8 — Wertilos 

2 173 — 743 weilte geſtern in Danzia, um ſich ſeinen Panzigdr reunden ů 

— Neune Vauarbeiterlöhne im Candgebiet. einmal actn en⸗ 2 Jlaben gesübl⸗ und Oen L e, alcher 

Nachdem die Lõ i Danzig⸗ war, twenigſtens auf den billigeren Tlätzen, ge n, nd ſchon Möbel, e 

Schiebsoruc geregel: imtd, Aanberee Danſihehen) Wer⸗ beim Auftreten des beltebten Rezitstors warde Beifall laut. Mogabin ⸗Meäkl, —.—.— 4.4 

handlungen im Loßngapiet Danzia⸗Land und Großes Wer⸗ Kuguſte war in Jras uud weißer edeger egriertnh wie ſichh ů ů 

der ſtatt. Die Verhandlungen wurden für beide Lohn⸗ das für einen richtigen Rezitator gehört. Ex erzählte amü⸗ son alle Mütter MiSSen! b 

gebiete einzeln geführt und ſind unabhängia voneinander. ſante Dinge, hatte natürlich auf ſeiner Fahrt nach Danzia 
0 

Es wurde vereinbart, daß die Lühne in Danzig⸗Land und aleich manches „erlebt“, das zu erzählen er denn auch nicht 

merden (Honach fünd in Wansig-unt für dieſelher erhöht unterließ. —* — ö ů 

werden. Danach ſind in Fenig⸗geind (a dezeber, Grup⸗ Kurt Wernick wirkt am veſten burch ſeinen arſvrüng chin 

Sin wie in Danzia⸗Stadt die gleichen Löhne wie in Danzig⸗ Witz, burch ſeine wirklich kunmiſche du erzählen. Wenn 

tadt feſtgeſetzt morden. Im Großen Werdes beträgt rom er in ſeinem unverfälſchten vitpreußziſchen Dialekt plaudert, 

150 Cutde ab der Stundenlobn für Maurer immerer (Sdann erſchallt zwerchfellerſchüißery S. Gelächter. Er weiß 

3„% Gulden. „ 2 „wmich ſelbß jehr guur Kitente un kelen. Richt recht oludlich 

ů‚ ů „ ů — ů nahmen ſich Ne ſogenannten, ernſten⸗Rezitakionen aus, öů 

Wochenſpielplan des Stabliheaters. Sonntag, den la. Ot⸗zum großen Teit aber in der verfehlten Auswahl der Ge⸗ 

tober, abends 774 Uhr: Neu einſtudiert! „Königsrinder“. dichte begründet liegt.— Nichtsdeſtoweniger war der Beifall 

Muſikmärchen in drei Bildern. Muſik von Engelbert Hum⸗ am Schluß ſtürmiſch. 

Kleler Anzüge 

u. blaue Pyiacks 
i& durch Selbstanfertigung * 

Mugrorüdenthieh biilig eind im 

„ Bekleidungshene u 

nermann Sendowski 
108 Eroltüssse 105 

  

     

    

    
 



    

    

Vcerenner,Hrrrüse, Dantziger Stadttheater 
kauanen Kuselaasen Generallutendant Nuboll Schaver. 

(Eisgang Croſfe Scharmacherganse)    
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— 

       
EEitt= In Szene 9015 Mböhh wäaltherangements 

Muſlkalliche Lettung: Eruſt S. Tovlis. 
F Inivektſon; Ostar frlebrich. Ur med. Weisster ,, 
Altatnauscher Oraben her. 77 9 yße, eeßc clMsne. 

„ Serle 
Sprechzeit 9—11, 3-5 LUel. 27939 E 14. Otn. abends 7n7 Rphie i514 

1111 eil“ Hreſße KisSery, Voben 
illeHrantenkaesen) , Meie 

Uilhelm- Thenter 
Die Sensation Danzigs 

Hantreii-Nomiro-Comp. 
„Theater der 1000 Wunder“ 
Morgen, Sonntng, nachm. /24 Uhr 

Croße 

  

  

D un naus Mucli- 

  

   

      
      

    
   
   

  

  
  

  

   
70 DOr. Em Fahuumiult 
Fachdratin fuir Franenktanhhieiten 

und Geburishilfe 
Zu allen Krankonhansen 

æugolcsstden 
Rohilenmarki 9 

Spieohvoltt 9-—11., 5—3 133 Une, aubar Sony- 
G bend nr0t mIllag 

  

  

  

      Dr. Stelnhoff 
Lacharzt für innere Krankheiten und 

Nervenleiden 
Langgasse 38 

Gyrecbstunden: 9—12 und 4—6 Uhr 

Schokoladen- und Bonbonregen 
Kinder halbe Preise, von 55 P an 

Heute, Sonnabend, 
grobe Sratls-Veriosung 
„ leder Peuncher ein Lon nfeti, & Wollen Sie schöne, geschmackvolle Anſong Uhr. Vorverk: Losser Wolft 

      
    

  

       

  

        

  

  

TiriühGfrgeffefürtf   

Sonnabend. 16, Okt, abenbsy 7i½ Ubr: 
Du Lerh Itrüsg,, S Meeal, bit 0 

‚erltlarrbf. Haut.u. relle B (Sper Er E5 Les E I V 
Miige-Helat-Aaase 13 ien e Der Oolomw 

Sprechstupden; /0—1, 65—7 Vverelheun N Alten, von 0 Mohilchta Ab heute, tüglich 7 Uhr abends nußer Sonnabendnachmittag Unb u runo Granichlfachten, 
— Telephon 282 02 Muſit von Bruno Granlchltaebten. 

4 Münchver, Hoch zu Rop, 
treklen keute alieeis In der 

Tanz 7roln 

bIöbes MHlrohener Unthmn 
Original Schuhplattler 
Bayrische Volkstänze 
Seheltzte RIume 

       

See ee,en 4 Vind VerBIüf „ 

NMleiderstoſffe Foparte Meuheiten 

  

V Een5e 
15 cbes 

  

     

Freie Volbsbühne Danzig. 
Efieet:P PePeben*- 

Tolftoigedächtnis 
ars Wert 

65 2 öni⸗ i Kant 

  

      taött Kater.    

    

Stabft EOrt 
W ie 0 

  

upAeG AAS ü 
Freie Wißsbihne 

Danzia 
Welchaft'ſuenß. rienf varterre. 

Im Stadttheater. 
Spielplan für Oktober: 
Sonntas, den 14513 4f nachm. S Uhr: 
Sonnias, ben 21, 2 2165„ nachm. U Ubr: 

    

   
      
     

        

    

      

   

  

   

     

  

   
   

    
   Sonntaa. den 28., 

    

        

Fißs 

30% XG 2 

SSLIIs AS2D QuIAt KbWB.uans 

   

    

lher, nachm. 2 Ubr: 
Serlẽ B 

Papiermühle 
Luſtipiel in 3 Akten von Georg Katler. 
D üu i. e und b8 Serien A4. B. cund 

no 130, im 
en Alis 

Pülbr unb 373 S‚ 
Mittwoch. den 17. Ort., abenbs E Ubr: 

Sonderveranſtaltung: 

Florian Geyer 
. Verdart anbipann. 

    
uüHe vor jeber 

165 der ürelen 
65, von i1* 

      

          

  

t08. en ⸗ 15 à Deentieh, chehertz Mon; 
    

  

‚ Canmi. Iumι1 Seidenstoſffe 
Sbempenfu Mer,, — St.-Johannis-KHirche Merrenstoſe sediegene Qalitaten u:lz kt, 9 

   

   

    
       

und Sioffwechael-EKronkheiten 
Sprechstunden 9—11 und 4—5 Uhr 

Ronnerstittsgas „½I Privatkllnlik 
ernaptecher 229 02 

—— 

Mittwoch, 17, Olctober 1928 
Hünktlich 8 Uhr abends 

Monseri      
    

  

   
  

  

   

      
   

  

     

     

  

      

  

     

    
   

  

Dr. Hochfelüt, Mnonrart re Hei 
——— kva Bochm, au 

Zu allen Kassen zugelassen Rogaus: WWei, ia& Vual, Tarhi 
Eungn 20 0SC, f.— 2— ma 3.- Calden 
bei Herm, Lau, Lanszawe, und 8. d. Kirehentöre 
Roinerimt für die Dlakonie von St.-Johann 

   
    

Dr. Frick, Zahnarzt 
verzogen nach 

Breitgasse 124 unernas--e UI PIIbarnomsehe üöoselischaft k. U. 

  

     
   

Das Spezialgeschäft für Manufakturwaren 

am Reuen Schaufpi⸗ Preiswerte Ceimen- Immπ½ι uDolfparen Novellen von Wihaeler, Miußts: Günſier⸗ 
Viir WDalsce, ACunHρε πιAuisfEner Sſralanarielt beg S8 S Wefg⸗ 

gut und sehr vorteilhaft HKæaniifen. So decken 

WalterDrwenski.unn Hieè lbren Bedart 

twot 

d. dDet ſtenst Hbr ini 
9 321 8 bI 

15 ber Daütr Mait ünc, 
Sonutaa. Dei; 21. a„ Cſalilsssterr- 11½ Ubr, 

Gedenkfeter⸗ 

Iulftoi, der Huͤdertjahrige 

isarfen 1.0f 
Whabne. 

Sonnabenb den 27. Okt., abenbs 7½ Uihr: 

   

     
   
         

  

   

    

uſex, Dramatux, 
* in Ssninsberg. 

ro ber Freien 

Opernferie: 

Die Königskinder 
in, bret, Aufslige: 

von WWcelberk Vunnheching. 
— . ſ, für Pie Opernlerie; D kioßes, SIISSE DMALIAIIELL EEETNNT 

    

  

Uro der Frelen Volks 

    
Neuauina en en, Küchbue Camgtuftr. AutuptstrGε O Grelen Vofts 

aan 0 bis 1 Mibr und.3 
K 

2 815 7 Ubr. 
  

  
Sprechzeit 9½2-I u. 3-6/ außher Sonnabend Freltag, den 19. Okwr., 8 Uhr 
nachm. Tel. 238 77. Krankenkassen Schüdtzonhaus 

. Dnuhharmon. Ronnert 
Schlegels Bier-Palast Mtete Prcl. Fan 

Breitonae — vel, 13815 Solist: Prol. Paul 
Utahsluch, In füaanunen üwilum Ini 
e Hubemm 

rägiich im Parkelt⸗Saa: TAN Z Ibratgche) 
'cden Moßtag Frorr-mm- Werhael Danziger Stadttheatecorchester 

Abonoemal, iör ünſ Konzerte C20.—, 15.—Mu 10.—, Eorellurien van 6.— bi 1.80 U bei Hern, Lau 

  

  

   

         

         
   

    

    

  

    

F. — * 

Kabereu Kalserhof 
Heilige-Geiat-Casse 43 

Das jabelhaſte Oktober-Programm 

mit dem Stimmungssänger 

Hellmut Kreuzer 

  

der neue, Cesselnde Roman, 
baæaginni soeben in der 

Danzi SHUUSfrau Dazu die Konzert- u. Tanz-Kapeile 2 SIII. Eimen 
LDAO Wochentlieh 0.0 Gld. Sonniag Konzenbeginn 7 Uir — Eade 4 Uhr — e mnit Schnittbogen C45 Old. 

Autoruf dung Ueberell erbältlſch! 
Telephon 26888 Nvbcheft grtis durc die Tag- Und ö Eistenhardbstracle 8—i0 —, Telephon 268]. ISB. unn Hachthairleb ö Oaorhuftsvielle 

Jeden Sonntag: TANMN2 Danzig — Breitgasse 120 

OHansa-Restaurant 
iiſeen . Daumm 18 Meeee 

Das gut bürgerliche Lokal 
Täglich Komert — bis 4 Uhr gebfinet 

      

        
    

  

  
  

  

  

  

  

      

    
  

DSDSSSSDSR 
Henchten Sie bitte 

    

  

       
  

  

Deusch. Guslitües- 
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Lange Brücke 48 

      

Darſmmen 
Erstl. Konzumgeschelt 
kur Speisekartotfeln 
Hopfengasse 43 

(Vassviseite· 
  SOr-. Scharmachergasse 5-6 

neben dem Zenebas“ 

Tehtbil — ů 
Langer Maärkt Nr. 2 EKauimännische Ausbildung 

„von jungen Damen und Herren für Ab heute sonnf den Kontorberut, bestehend in ——————— Buchführung 
ů Korrerpondenx, all, Harrpw Lledtheet 

Ehmmg Factier - hrit Lampem in, aeäreiben uach tien, Lameister, 
rases- Ab Macheuautmae-t ee Otto Si Eine Prickeinde, tantrische Schül- ——— — 

derung des Lebens von hente, auf- 

   

    

  

  

      

Dorls, Proben erhälu. 
Lelephon 217 

jadene⸗ x ů 

Wi ů biülke. Breif 
— Prilwitz 

E.e 

Kekse, Watfein 
Pfefferkuchen 

Kilüne Mährzwleback 

Mürbgebäck 

sind von überragender 
  

  

    

  

Varadiesgaſe 18, 
Oh 
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üEel Denß — 

18 

Leihiung 

Manisl, Schlünenn, SaelpWanneen ůü 
Zuhchär u. kgaprlle auch   

gebaufauf dem popultren u. volks- 
tümlichen Wockenendgedanken 

‚ Im Beiprogramm: 
Tom Mix, Ler galunte Comhay —————— der Held und Riiter in tausend 

ů Wildwestgefahren. in bliliast 

. Munn ier —. 

   

8 Aun 
r V 2.B. Erv. bEeparattero scbcellu. — 2. Eina., varf. . rechts. 

ralt, latlen un vper-nur l. bam icben pertir- 

  

   
Bölichermeiſter, 
Bäkerdaſſe 16. 

Wiatei Pis Gnre⸗ 
. ů Wniwuüe ü 

  

Eichenwe 

  

Dean Renerß Arter Brleemne 
fr Kiſcher 

h Wchrereee Waſße 4. ſfen.   
  

K. 00 Kie 
unS. b. 1 

*   

  
  

  

  

  

 


